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Der Gchiedsſyruch in der Eiſeninduſtrie gefällt 
Ungenügenbe Entſcheibung in der Lohnfrage. 

In Berlaufe der Düſſelderfer Schlichtungsverhaublungen 
zer Beilegung des Konflittes in der Schwereiſeninvuſtrie 
wurde u Donnerstagnachmittag gegen die Stimmen der Ar⸗ 
beitnehmer und ber Arbeitgeber durch den ſtaatlichen Schlichter 

ein Schiedbsſyruch gefällt. ů 

Jür die Arbeitszeit wurde im Schiedsſpruch feſtgeſtellt, 
bai eine weitgehenve Verbeſſerung der Arbeitszeitverhültniſſe 

eniſprechend ber Berorbnung des Miniſters erfolgen müſſe. Die 
Reglung entſpricht ver Auslegung der Vordnung, die der 
MReichsurbeitsminiſter in ſeiner Antwort auf die Eingabe der 
Eiſeninbuſtriellen gepeben hat. 

Den Lohnſtreit wil der Syruch folgenbermaßen 
regeln: Für die Arbeitszeitverkürzung ſollen bei den Lohn⸗ 

orbeitern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern je 50 Protzent 

der Differenz zwiſchen alten und neuen Löhnen getragen wer⸗ 

den. Bezüglich der Aktordprämienarbeiter beträgt das Ber⸗ 

hältuis 60 Prozent für vie Arbeitgeber und 40 Prozent für bie 

Urbeitnehmer. Auf dieſe Weiſe ſoll den Arbeitern nach Müg⸗ 
lichteit keine Lohnſchävigung im Geſamtergebnis daraus er⸗ 
wachſen, daß ſte künftig weniger Arbeitsſtunven als bisher zu 

leiten haben. Im übrigen hat ſich der Schlichter für eine all⸗ 
gemeine Lohnethöhung um 2 Prozent ausgeſprochen. Danach 

ergibt ſich unter Berückſichtigung des Schiepsſpruches vom 

18. Februar ein Stundenlohn für deu 21jähtigen Facharbeiter 

in 856 p„. 78 Pf., für den 21jührigen Hilfsarbeiter in Höhe 

von ů‚ 
Dus vorgeſchlagene Lohnabtommen ſol bis Oktober 

1928, alles andere bis Dezember 1928 laufen. Bis 

Montag adend 6 Uhr müſſen ſich bie Parteien über Annahme 

oder Ablehnung des Schiedsſpruches ſchlüſſig werden. 
* 

Es war vorauszuſehen, vaß ver Schlichter vie etwas bittere 
Hille, vie der Reichsarbeitsminiſter in der Arbeitszeiwetorv⸗ 
nung den werinbuſtriellen zu ſchlucken gab, in 
reglund verfüßen werde. Was ſollen 2 Prozent Lohnerhöhung? 

Bei der vorgeſchlagenen überaus dürftigen Lohnreslung iſt die 

lange Laufbauer des Spruches unerträglich. 

Sonntagnachmittag werden die Delegierten ber frei⸗ 
gewerkſchaftlich organiſterten Metallarbeiter zuſammen⸗ 

treten, um über den Schiedsſpruch zu beraten. n jetzt kann 

S werden, daß die Konferenz zu einer Ablehnung des 

chiedsſpruches kommen dürfte, da er ſowohl in der 

beArsb der Löhne wie in der Arbeitszeit den Erwartungen 
der Ardeiter nicht entſpricht. 

* 

Der Arbeitgeberverband der Norbweſtlichen Gruppe, die 
pie Betriebe von Hamm bis Düſſeldorf umfaßt, hat berchloſſen, 

die mit der Anmeldung der Stillegung verbundenen Künbi⸗ 

gungen der Arbeiterſchaft zum 1. Jamar nicht vorzunehmen. 

MechtiflihenArbeikermddit Seutrumsumiſtr 
Sie haben vergeſſen, was ſie den Arbeitern verſprochen hatten. 

Am vergangenen Sonntag haben in deutſchland zwei 

ſehr ſtürmiſch verlaufene Konferenzen ber iſtlichen Gewerk⸗ 

funttionäre getagt. In Köln waren die Funttionäre aus 

Rheinland, im Ruhrgebiet diejenigen aus Weſtfalen ver⸗ 

ſammelt. Die Stimmung in beiden Konferenden wor außer⸗ 

orbentlich erbittert. In beiden Konferenzen wurde an den 

Miniſtern des Zentrums Marx, Brauns und Köhler⸗ Kritik in 

den heftigſten Worten geübt. Es wurde geſagt, das dieſe 

Herren im Vergleich zu früher ni twiederzuerkennen 

wären. Sie hätten vergeſſen, was ſie den Arbeitern verſprochen 

U. a. wurde eine Eutſchliehung angenommen, die den Zen- 

trumaminiſtern ſchärfften Tabel ausſpricht. Gleichzeitig wurde 

beſchloſſen, dieſe Entſchliezung zu veröffentlichen, jedoch ſucht 

man ſie bisher in der Zentrumsßpreſſe vergebens. Auch der 

Brief, den der Bergarbeiterkührer S an den Reichs⸗ 

kanzler geſchrieben hat, wird noch immer u icht veröffentlicht. 

Seute, die den Brief geleſen haben, verſichern uns, daß er mit 

Grobheiten geradezu geſpickt ift. Charakteriſtiſch für die Un⸗ 

zufrie! it unter den Asabgearh Arbettern ſind 

kmehaher der Zentrumsabgeordnete Joos auf einem Vor⸗ 

tragsabend in der Techniſ⸗ Hochſchule zu Aachen gemacht hat. 
der Schwerind: 

  

Er bezeichnete das uſtriell m der 

2 age ulß, Slen utionären Alkt vu meinte, 

die Erreßung in der geſantten Arbetterſchaft ſich ſo bald 

nicht leden werbe. 

Nexils beſticht amerikariſche Seretorer? 
Eine politiſche Uuterſuchmtng in Waſhingten. 

b-· durch den Sonderausſchuß des Senats die 

Bern Dearsis in des Angelegenheit der angeblichen Ver⸗ 

80 exi- , amerikaniſche Sengtoren üu beſtechen. Hearſt 
er habe die fragli⸗ Dokumente durch einen Mittels⸗ 

mann für etwa 16000 Bollars getaußt umd fie. vor der Ver⸗ 

ölfentlichung demPamerikaniſchen Seſchsfts räger., in Mexiko 

und Präſident Coolivoe vorgelegt. Die Senateren, die für gr. 

Alle techung di die mexikaniſ, u nsſt 

Mummnen üud. ſoud Vorahß, Heflin, Safolette und Notris. 

vier beſtritten, lemals dirert oder invirekt mit der mexikaniſchen 

Heſlün erltari, pon, ekita licher Seine e. Ademienzeale vn ü von mexilan 
eten. Die Neuporker Zeitung „Kation“ erklärt, 

in dieſen Dokumenten genaunt werde, und de 

Keurd eer plumben dälſchuug zum Opſer gefallen te 

  

  

r Lohn⸗- a 

— Der Metallarbeiterverband will ablehnen. 

„Der weitere Berlauf hrachte bemerkenswerte Ausſagen 
es Redakteurs der Hearſt⸗Zeitung Newyork American, 

Eoblentz, der u, a. auflaun e: Aus den Behbeimakten des 
mexikaniſchen Generalkonſulats in Neuvork ſind durch 

Vermittlung von Miguel Avila, der während des 
Weltkrieges Gebeimagent des amerikaniſchen General⸗ 
ſtabs war, Dokumente mit meinem Einverſtändnis geſtohlen 
worden. Daß amerikaniſche Senatoren von Mexiko Geld 
erhielten, wie Desapiei wird, glaube ich nicht. Eß handelt 

e bet der ganzen ſtän⸗ offenbar um nichts weiter als den 

erſuch einiger mepikaniſcher Beamter, ihre eigene Regie⸗ 

rung zu beſchwindeln. Der mexikaniſche Generalkonſul in 
Waſhington, Elias, der nach Coblent vernommen wurde, be⸗ 
ſtritt energiſch jede Kenntnis der erwähnten Dokumente, und 
erklärte ſich im Übrigen bereit, ſeine Bankkonten ſowie ſeine 

geſamte telegraphiſche Korreſpondenz überprüfen zu laſſen. 

  

Woldemaras geht nach Berlin. 

Wie den VBlättern mitgeteilt wird, wirp der litauiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Woldemaras in ver nächſten Woche in Berlin 

Beſprechungen im Auswärtigen Amt haben. 

Die Einigungsverhandlungen 

Die Schwierigkeiten für eine Regierungsbildung in 
Danzig liegen in der Zerſplitterung der bürgerlichen Mitte, 
wenigſtens ſoweit eine Bürgerblockkvalitivn in Frage 

kommt. Eine Linkskoalition hat ſolche mathematiſchen 

Schwieriakeiten viel- weniger. Berfügt doch ſchon die Ho⸗ 
HMA demkratie guſammen mit dem Jentrum allein 

ber die Hälfte der Bolkstagsabsebröneten. Aber in 
allen bürgerlichen Kreiſen ſind immer noch Kräfte am Werk, 
die durchaus einen nenen 

Senat unter deutſchratienaler Fäührnng 

zuſtande bringen wollen. Mebrkach haben Verhanblungen 
ar nöech den bürgerlichen Parteien , Halmn Kenn und wenn 

ie 1 U zu keinem Ergebnis führten, dann trug in erſter 
Linie daran der Wirrwarr in ber bürgerlichen Mitte die 

Schuld. Das Zentrum hatte deshalb auch den Mittelpar⸗ 
teien ment ꝛe Anregung gegeben, ſich erſt unter ſich zu 
beraten und den Verſuch zu machen, eine einheitliche Frak⸗ 

tion zuſammenzubringen. — 

Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, haben dieſe Be⸗ 
ſprechungen geſtern ſtattgefunden, aber 

zn keinem Ersebnis geführt. 

Es nahmen baran teil die Deutſchliberale Parteti, die Na⸗ 

tionalliberale Bürgerpartei, die Deutſch⸗Danziger Volks⸗ 

partei, die Beamten, e und der Abgeordnete der Wirt⸗ 
ſchaftsriſte. Den Vorſis führte für die einladende Partei 

nator a. D. Dr. Eſchert. Die Ausſprache brehte ſich in 
der Hauptſache um die Frage: Soll eine gemeinſame Fraktion 
nur eine parlamentariſche Arbeitsgemeinſchaft ſein, oder ſoll 

ie eine ißhilben⸗ Fraktion mit eigenem einheitlichen 
rogramm bilden? Die Deutſch⸗Hanziger Volkspartei und 

auch die Beamtengruppe waren für die loſe Form der 

Fraktionsgemeinſchaft. Die Deutſchliberalen bielten eine 

Der Arensborfer Mordprozeß, deſſen Eröffnung wir 
am Dienstag meldeten, gibt einen erſchreckenden Einblick in 

die grauenhaſte Denk⸗ und Gefühlsart mancher Stahlhelm⸗ 
Auhänger, ſo daß es Pflicht iſt, den Prozeßverlauf der brei⸗ 

te Beffentlichkeit preiszugeben. m wird es inter⸗ 

effant ſein, daran das Urteil abzuſchäsen, das die Gerichts⸗ 

verhandiungen, für die vorausſichtlich eine volle Woche auf⸗ 

gewendet werden dürfte, abſchließen wird. ů 

Der erſte Verhandiungstah. 
Angetlagt üud der Sandwirtsſohn Anguſt Schmelöer 

wegen doppelten Totſchlages und wegen verſnß⸗ 

ten Decen Auſtiftang yn deſſen Bater, Paul Schmel⸗ 

zer, wegen Anſtiftung zu dieſen Verbrechen, und au jerdem 
wegen nuubefugten Waß elttzes. Bom Juſtisminiſterium 
iſt denMisrat Hermann zur Beobachtung entſundt 
worden. —5 

Der in Anklage MeſſeLebnd, n hat ſich am 355. Juni 

in Arensdorf, im Kreife Lebus, zugetragen, als ein nach 

Frankfurt a. DO. zu einem Gautreffen ſahrendes Reichsban⸗ 

nerauto den Ort paſſterte. Es war ein junger Reichsbanner⸗ 
mann beläftiat worden And bei der Feſtſtellung der Uebel⸗ 

täter waren einige andere Reichsbannerleute durch die bei⸗ 

den Schmelzer und andere Ortseinwohner mit Waffen be⸗ 

öroht und verletzt worden, woxauf es zu einem Handgemenge 
gekommen war. Die beiden Schmelzer hatten ſich dabei be⸗ 
ſonders ſchlagkräftig geseigt ů „ 

Der junge Schmelzer geriet angeblich infolge⸗ ſeiner Auf⸗ 

regung in weitere Wut, eilte nach Hauſe, ſuchte das von 

ſeimem Bater verſteck gchaltene Jagdsewehr in. 

einem Schrant, der in dem oberen Stockwerk des Hauſes   

ö—— 

Chinas Bruch mit Sowjetrußland vollzogen. 
Die ſowjetruſſiſchen Vertreter haben ihre Päſſe erhalten. 

Die vereinigte natiynaliſtiſche Regierung Chinas mit dem 

Sitz in Hankau, deren Abſicht, mit Rußland zu brechen, in den 

letzten Tagen zu verſchiedenen verfrühten Gerüchten fuͤhrte, hat 

um Mittwoch unter dem Einvruck der Vorgänge in Kanton 

tatſächlich offiziell beſchloſſen, mit Mos kau zu brechen. 

Die Sowjetlonſulate ſind bereits aufgeforvert worden, das 

Territorium der nationaliſtiſchen Regierung zu verlaſjen. 

Gleichzeitig wurden vie ſowjetruſſiſchen Handelsagenten erſucht, 

ihre Tätigkeit einzuſtellen. 
Die nationaliſtiſche Regierung bezründet ihre Maßnahnie 

damit, vaß ver Aufftand in Kanton nur unter Beteiligung 

ver ſowjetruſſiſchen Konſulate möglich geweſen ſei. Inzwiſchen 

ſind in Kanton im Zufammenhange mit dein kommuniſtiſchen 

Handſtreich von den 13 verhafteten Ruſſen bereits drei ſtand⸗ 

rechtlich erſchoſſen worven. Der Generallonſul der Sowjetunion 

in Schanghai hat am Donnerstag vie Päſſe erhalten mit der 

gleichzeitigen Aufforverung, China innerhalb einer 

Woche zu verlaſſen. 

Nach Nachrichten augs amtlicher Quelle ſinv vie Regierungs, 
truppen in Kanlon wieder Herren der Lage. Die Orbnung iſt 

wiever hergeſtellt. Es wurde eine Proklamation veröfſeutlicht, 

in der die Bevöllerung aufgefordert wird, kommuniſtiſche Par⸗ 

teigänger den Behörden anzuzeigen. 

  

  

  

Oas Jeilſchen um den Rechtsſenat. 
der liberalen Mitte geſcheitert. 

feſtere fraktionelle Bindung für notwenbin. Wolle die bur⸗ 

gerliche Mitte geſchloſſen als Koalitionspartei auftreten, ſo 

jei für alle ihre Abgeordneten Fraktionszwang notwendig. 

amit bei Abſtimmungen über Geſetze die Regierungskoalk⸗ 

tion auch über eine feſte Mehrheit verfüge. Von ſolch einem 

Fraktionszwang, wollten aber bie anderen Parteten wichts 
wiſſen. Sie wöllten 

ihre volle Selbfänbiakeit vehalten 

und nur in beſtimmten . Mge einen einbeitlichen Fraktivns⸗ 

Jeueng, anerkennen. Die Nationalliberalen machten darauf 

en Vorſchlag, eine Kommifſion für die Aufſtelluns 

eines Programms einzuſetzen. Die Betelligung an bieſer 

Programmkommiſſton wurde aber von den Deutſchlibe⸗ 

ralen abgelehnt, weil die Vorbedingungen für die 

Bildung einer einheitlichen Fraktion von den andern Par⸗ 

teien außer acht gelaſſen worden waren. 
Damit iſt wieder eine arblocrweilte, für die Bildung 

einer arbeitsfähigen Bürgerblockkoalttion gefallen. Wenn 

ſchon die liberalen Mittelaruppen lich untereinander ſo 

wer verſtändigen können, wie ſoll dann eine gemeinſame 

rbeit in einer Bürgerblockkoalition ausſehen. Die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ gibt trosdem nicht die Hoffnung auf., daß ſolch 

ein Rechtsblock dennoch znſtande kommt. 

Am nächſten Montag wollen wieder alle bürgerlichen Par⸗ 
teien zuſammen verbandeln. Man hat ja Zeit. Die ſchwie⸗ 

rigen politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme, 

die in Danzig zu löſen ſind, erſcheinen gewiſſen bülrgerlichen 

Gruppen viel weniger wichtig als der Schacher um den Sena⸗ 

torenfeffel. Angeſichts dieſer politiſchen Zerfahrenheit und 

dieſes perſünlichen Strebertums kann man ſich ein Hild 
machen, wie die Politik dieſer Regierungskoalition a Ssſehen 
wülrde. Fortwurſtelei wäre noch ein beſchönigende Aus⸗ 

druck für dieſe Art von Politik.   

  

Prozeß gegen die Ahrensdorfer Mörder her Reichsbannerlente 
Die Verſeuchung des politiſchen Kampfes durch Putſchiſtenverbände 

ſtand, brach den Schrank auf, entnahm ihm das, Gewehr und 

ſuchte nun erſt in anderen Gelaffen die dasu gebörige mi⸗ 

tion zuſammen. Dann eilte er wieber auf die Straße zu⸗ 

rück, hinter den davongehenden und zu ihrem Auto eilenden 

Reichsbannerleuten her. öů 
Dem Vater wird zur Laſt Kater den Sol 8 f Zuruje 

angefeuert zu haben. Der Bater beſtreitet das elbſtver⸗ 

buper, aber er gibt zu, nichts unternommen gau 

aben, um den angeblich wütenden und unberechenbaren 

Sohn von Irmen ubee) abzuhalten. Tatſächlich ſchoß der 

Burſche viermal in die Reichsbannerkolonne hinein, und 

war mit ſchweren Rehvoſten. Der eine Reichsbannermann 

letze wurde ſofort ſo ſchwer getroffen, daß er noch am glei⸗ 

chen Tage verſtarb, währeud ein anderer, Wollauk, nach eini⸗ 
— Wochen an den Folgen der Verletzung zugrunde ging. 

echs andere Reichsbannerleute ſind m voͤder weniger 
ſchwer verletzt worden. ů 

Aus Stahlhelmkreiſen iſt verſucht worden den Sohn auf 
Grund des 8 5t als geiſti unzurechnungsfähig hinzuſtellen. 
Er wurde auch in der Landesirrenanſtalt Sor au beobachtet, 
dann entlaſſen und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 

Die Art jedoch, wie er ſeine Eltern zu beſtimmter, ihn ent⸗ 
laſtender. Formulierung ihrer Ausſagen ansuſtiften ver⸗ 
ſuchte, und die Art ſeines Benehmens vor Gericht beweifen 
Ledoch daß der 8.51 auf ihn keine Anwendung finden 
ßAEnn. ů äwCC„ 2 — — 

Die ſämtlichen Reichsbannerzeugen. am 
Montag vernommen worden, wahrend in ben nachten Lagen 
fogenannte Entlaſtungszeugen aus Arensdorf vernommen 

werden follen. Mehrfach beantragten die Vertreter 
der Nebenkläger, den bekannten Gutsbeſiter und Stahlbelm⸗ 
führer von Alvensleben aus Arensdorf an laden, damit in  



  

bie 
Insbeſondere wurde, 
Schmetzer bald nach 
ſeinem 

werden könne. 
daß der alte wirklichen Zuſammenhänge geleuchtet 

darauf. hingewieſen, 
der Nachricht von dem Tode der von 

Sohn Verletzten an einer Verſammlung der x 

Deuiſchvölkiſchen Freibeitsbeweaumg tellge⸗ 

abe, in dieſer zum Ehreumnitalledber vbl⸗ 

ewegung ernannt worden ſei, 

rend er kein Wort des Bedauerns für die Opfer 

und die Angehörigen der Opfer übrig hatte. 
Am Schlußſe der Montagſitzung beantragte Rechtsanwalt 

Jullubßberger, den Angeklagten Vater Schinelzer in, Unter⸗ 

uchungshaft zu nehmen, um weltere geolliſtons⸗unt Ver⸗ 

unkelungsgefahren abzuwehren. Das Gericht folgte dem 

Oberſtaatsanwalt und lehnte die V erhaftungaSb mit 

der Begründung, daß jetzt doch nichts mehr zu verdunkeln ſei. 

Der zweite Berhar vungstag. 

Ein aufſchlußreicher Zwiſchenfall mit einem Jnnker. 

Am zweiten Tage des Arensdorſer Mordprozeſſes kam es 

zu einem ungewöhnlichen ZSwiſchenfall, Der Vertre⸗ 

ker der Nebenkläger, Rechtsanwalt Guliunké berger, bat, 

ſeinem fuenden v195 ſtattzugeben, der darauf hinzielt, 

den Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben zu laden. 

Daß Gericht müſſe dieſen Beſchluß ſchon deshalb faſſen, weil 

Herr v. Alvensleben im Zuhbrerraum ſich aufhalte und ſo 

in der Lage ſel, den Verlauf des Prozeſſes zu beobachten. 

Daß Gericht beichtoß nach kurzer Beratung, Herrn v. Alvens⸗ 

leben lediglich zu erſuchen, den Saal zu verlaſſen. 

Alvensleben verweigerte dieſe Bitte bes Schwurgerichts. 

Daraufhin ſtellte der Vertreter der Nebenkläger offigiell 

erneut den Antrag, Alvenbleben als Zeugen zu verneh⸗ 

men. Er begründete das damit, daß Herr v. Alvensleben 

der Vorſitzende des Stahlbelms in Axrensdorf iſt und ſich 

ſohr für ſein Miiglied, den Angéklagten Auguſt Sten ben 

elngeſetzt hat. Die Vertreter der Nebenkläger wollen den 

Nachweis erbringen, daß die ganze Stimmung im Dorfe, 

die ſchließlich zu dem Zuſammenſtoß geführt hat, auf poli⸗ 

tiſche Verhetzung zurückzuführen iſt, und daß dabei 

der Einfluß des Herrn v. Alvensleben eine Rolle ſpielte. 

Deshalb müſſe Ladung als Zeuge erfolgen. 

Das Gericht konnte ſich dieſen Ausführungen nicht ver⸗ 

ſchließen, jeboch erfolate die Ladung des Herrn von Alvens⸗ 

leben Und ſeine Entfernung aus dem Jubörerraum, erſt nach 
etwa zwei Stunden, als die Zeugenvernehmungen falt be⸗ 
endet waren. 
Es wurde eine Reihe von Reichsbannerleuten, aber auch 

eine Anzahl von Einwohnern aus Arensborf vernommen. 

die übereinſtimmend ausſagten, daß Stahlbelm⸗ und Wer⸗ 

wolflente den Anlaß zu dem Zufammenſtoß gaben. So hat 

eine Zeugin, Fräulein Weinberg, vom Fenſter aus geſehen. 

wie ein ihr bekannter Arensborſer mit cinem Stock auf 

einen Rabfahrer loSaing und dieſen vom Rade warf. Dar⸗ 

auf kamen die Reichsbannerleute, die von dem unterdeſſen 

haltenden Auto abgeſprungen waren, zurück. Fräulein 

Weinberg ſagt dann weiter aus: „Es war ſchon wieder ruhig, 

da kamen ein paar Leute unter Anführung der bei⸗ 

den Schmelzer auf der Landſtraße bergelaufen. Der 

ältere Schmelzer hatte eine Heugabel in der Hand, der junge 

Schmelzer ein Gewebr. Gleich barauf ftelen dle Schüſſe.“ 

Weiteres will die Zeugin nicht beobachtet haben. Die 
Vernehmung dauert fort. 

Eiue Kirchenfrage im engliſchen Unterhaus. 
Erreßte Szenen infolge Ablehn der 

Gebeisbuchrcfernvorlase“« 

Die Vorlage Wetr fens Reviſion des Gebetsbuches der 
Kirche von England, die vom Oberhaus angenommen wor⸗ 

den war, wurde geſtern vom Uünterhaus mit 247 gegen 205 
Stimmen abgelehnt. Infolge dieſes unerwarteten Ereig⸗ 

niſſes kam es in den Wandelgängen zu außergewöbnlichen 
Sößenen. Die Parlamentsmitolieder raunten aufgeregt hin 

und her und beglückwünſchten einander oder ſprachen ſich 

ühr Bedauern aus. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
des Abſtimmungsergebniſſes verlleßen der Erzbiſchof von 

Canterburv und der Erzbiſchof von Hork Arm in Arm das 
Haus. Während der ganzen Debatte hatten ſie auf der Peers⸗ 

tribüne geſeſſen, den Reden aufmerkſam folgend. Der Erz⸗ 

045A von Canterbury hatte Tränen in den Angen. als er 
das Parlamentsgebände verließ. 
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Lloyd George iſt wiederum zum Vorſfitzenden der 

liberalen Parlamentsfraktion für die nächſte Parlaments⸗ 

ſeſſion gewählt worden. 

Der konzentrierte Affe. 
Von Sigismund von Radecki⸗ 

Jedes Tier iſt ein Sompbol. Ochs, Eſel, Schaf und 

Kamel bilden daß ſtrablepde Viergefttrn der Dummheit, in 
welchem der Ochs die dülmofe. der Efel die ſtörriſche. das 
Schaf die folgſame und das Kamel die⸗ hochtrabende Duma⸗ 
beit verkörpert. Das Schwein iit die Unſauberkeit ſelbſ⸗ 
Die Taube iſt die Unſchuld. Die Schlange is die Sünde. 
Hund und Katze find Mann und Weib. das ſiebt jeder. Die 

Giraffe iſt die trviſche alte Jungfer. Das Hferd. das ge⸗ 
knechtete Tier, iſt der Stols: wie erbaben läßt ſo ein alter 
Droichkenganl. regentriefend an der Ecke. ſeine Unterltope 
bhängen! Und nur der Affe bat in dieſem Regilter jeine 
Sonderſtellung, denn das füblen wir aleich, daß mit dem 
Worte „Nachabmunmm das Somboliſche ſeines Seſens noch 
lange nicht umſchrieben iſt. Ja, wir abnen mit Scham und 
Gelächter, daß die Schöpfuna ſich bier in einer genialen 
Satire auf den Menſchen veriucht bat! 

Der Affe iſt ein peinlicher Verwandter, den man wicht 
gerne herzeigt unb doch nie loswird. Der Aßffe gibt nns 
keine Kube er bringt Unfrieden in die Reliatonsſviterne 
und Bivlogiichen Glanbensbekenntniſſe, er entfeffelt ſhauer⸗ 
liche Affenprozeſſe wie nenlich in Danton. Tenneſſee LSA. 
er knackt bebaglich ſeine Nüſle and fübrt die Wiſſenſchaft 
Wßriteis Net mit ein paar iapaniſchen Backenzähnen aufs 

atteis. Jabraebntelana batte man nuus gevrebigi. daß 
der Menſch vom Affen ablamme. dann wurde ein armein⸗- 
ſamer Urarnmt fouftruiert. der bireits in den Filmen 
größere Kollen zu ſpielen bekam. als »vlötzlich ein 
Antbropolvae auf dem Solsburger Kongres auffland und 
Eurserband erklärte, das alles ſei nict wabr. und der Menſch 
itarnne ntdt, vem Affen, jonbern der Affe ſtamme vom 
Menſchen ab? Man griff ſch an den Kopf. wo nun alles 
rundum Küum ſth ihvel ein Bintent noch ſo viel Geines⸗ 
gegenwart. ein * 1at anch ich, in den Z0o zu kaufen. 

Sorx dem großen Affenksfig ſtante ſich eine dichtgebrängte 
Menichenmenge — Tanfſende weißer Strobt lante. Jeder 2 bbhite — und 

ů Heriuchte die Anfmerklamkeit der Affen zu 
errenen: ſie batten Spiegel mitgebracht. Beißbrot rote 
Küden. Aber die Affen konnien fich nicht konzelltrieren. 
Sie blickten icheel hinans auf die mit Eijenſtäben Iiniierie 
Selt, auf re De neſecichenden lächelnden Vijagen der 
Lerkermeiſter de draußen. Warfen halberitannte Blicke in 
ie hereingereichten Hanbſpiegel und turnten ſobaun burlig 
Lie altbekaunie Sder der S⸗ Leiter. Stange. Trevvoe uns 
Traves burch. wobei der Schweif eines baumelnden Mi 
EEiEgenen EmeH al?² Wiiltrmenr Seilktrne mäih-anst 

    

  
  

Elu Tofſtnierter Kaupf gegen Merilo⸗ Kelierung 
Ein aufgedechter Plan zur dauernden Beunruhigung des Landes. 

Die im Zuſammenhang mit dem mißalückten „Attentat 

gegen Obregon vorgeſundenen Dokumente der Lica zur 

Vertetditzung ber Religlonsfreibeit bewoilſen in erſchäitern⸗ 

der Weiſe, zu welcher Siedebitze der Faunatismus 

katholiſcher Kreiſe Mexikos geaen die Regierung 

gediehen iſt. Dieſe ſchon früher durch ibre regierungs⸗ 

feindliche Haltung berüchtiste Liga und die ibr angebörigen 

katbolilchen Elemente ſind demnach auch welterbin feft ent⸗ 

ſchloſfen, mit ihren geſamten Kräkten gegen die Calles⸗ 

regierung zu kämpfen und damit den ſozialen Vortſchritt ber 

breiten Maſſen Mexikos zu bindern. So ſpricht der im 

Archiv der Liaa vorgefundene wirtſchaftliche Plan davon, 

daß man zur baue-nden Beunrahianus der Re⸗ 

gieruna mit 40 000 bis 50 000 Aufſtändiſchen in der ganzen 

Republik zäblen müſſe unb zu bieſem Zwecke über 4 Mil⸗ 

lionen Peſos benötiat würden. Im Inveren des Landes 

ſollen zwecks Erlangung dieſer Mittel im geheimen 1000 

Anteilicheine, jede m 2000 Peſos untergebracht werden, von 

denen 250 durch das mexikauiſche Eviſkopat. 150 durch katho⸗ 

liſche Orgaulſationen und 250 durch katholiſche Brlvatver⸗ 

ſonen feſt zu übernehmen ſind. Der Reß koll für belondere 

gwecke und Intereſſenten vorbehalten bleiben. Das Ge⸗ 

ſamtergebnis dieſer „inneren Anlelbe“ ſol nach Abzus alleꝛ 

Unkoſten 1350 000 Peſos oder runb 2700 000 Mark ergeben. 

  

uuh der Reithsrat Rerchuiit bs Beſtsbungsteſeß 
Einige Länder zwar nicht einverſtanden. ſtimmen aber zu. 

Der Reichsrat erklärte in ſeiner öffentlichen Bollſitzung 

vom Dennerg einſtimmig mit der Beſoldungsvorlage in der 

Faſſung der Reichstagsbeſ⸗ lüfle einverſtanden. Bavern, Thü⸗ 

kingen, Würtemberg und einige andere kleinere Staaten ließen 

erllären, baß ſie zwar insbeſandere aue finanziellen Grünt 

mit der Vorlage nicht einverſtanden wären, aber im Intereſſe 

der uden eitlont, von einem Einſpruch Abftand nehmen. Ein⸗ 

verſtanden erkläͤrte ſich der Keichsrat auch mit einer Verord⸗ 

nung, die gleichzeiltin mit der Seſ etiicenSant in Kraft 

treten ſoll, wonach die behördlichen örtlichen Son teßten Ge⸗ 
nur in ben Orten bes beſetzten Ge⸗ 

aufgehoben werben ſollen, 
bietes wird längſtens für die Dauer der Gewährung der De⸗ 

ſewährt, aber zu einem er⸗ ſatzungszulage noch der Zuſchlog g. 
mäßigten Proventſat. 

Beamienabbam auch im Reich. 

Angenommen wurde eine Snpeuth⸗ der Regierungs⸗ 

parteien, in der der ſchleunige Abbau ent jehrlicher Behörben, 

Vereinfaächung der Verwaltung durch Zufammenlegung von 

Behörden und Vereinicung des Verforgungsweſens mit der 

Regierungsverwaltung verlangt wirp. Auf die Länder und 

Gemeinden ſoll im gleichen Sinne eingewirtt werden, Durch 

Neuverteilung der Behörden foll eine Erſparnis von Beamten 

erreicht werden. Den Beamten foll di⸗ nebenberufliche Tätis⸗ 

leit, vor allem der Warenhandel, unterſagt werben. 

  

Nie Wohnungsrot im Neich. 

uns der vom Meichsarbelterriuigerium aubgeorbeiteten und 

am Donnerstag der Oeffentlichkeit übergebenen Denkſchrift uber 

die Wohnungsnot und ihre Belämpfung ergibt ſich, daß in 

Deutſchland insgeſamt zur Zeit 600 000 Wohnungen fehlen. 

Dazu kommmt ein jählicher Neubedarf ven eiwa 200 000 Woh ⸗ 

nungen. 

Ablehnung ber beltriſchen Dieuſteiwertärzung. 
Die Haltuntz der Sesaen efs weiteren Beratuntz der Herres · 

rm. 

Die vereinigten Kauimerauaſchüſſe haben mii 74 gegen é6s 

Stimmen bei zwei Enthaltunger den ſosioliſtiſchen Antrag, die 

Militärdienſtzeit auf ſechs Mynate herabzuſetzen, abgelehnt. 

Die Demokraten und Chriſtlichen, vie wiit der Regierung zu⸗ 

ſammenarbeiten, haben erklärt, daß ſie nicht die ſechsmonatige 

Dienſtzeit wahl aber die Bedingungen ablehnen, von denen der 

— Antrag die Herabſezung der Dienſtzeit abhängise 

mas 
Der ſozialitiſche Generalrat beſchloß, eine Ver⸗ 

tretung in der von der Regierung eingeſetzten gemiſchten Kom⸗ 

miſſion von Parlamentariern, den miliiäriſchen Sachverſtändi⸗ 

gen, die einen Enlwurf zur Heeresrejorm außarbeiten ſoli, ab⸗ 

      

wurde. Daun ſaßen ſie mit einem RNuck wieder dem unper⸗ 

meidlichen Gitter gegenüber⸗ Iteßen den Blick uninterefftert 

über die tauſenbe te gleiten und ſuchten aufmerkfamſt 

ihre Ellbogen nac hen ab. Sie konuben ſich nicht kon⸗ 

zentrieren; das einzige, was ſic fenbalten konnten, war das⸗ 

waß ſie feltbtelt: das Eitter, das ihnen ſeine eiſernen 

Striche durch die Sonnenwelt da drautzen machte. 
Ein junger Mann aus der Menge, mit eingebänater 

Braut und aufgeſetztem Strobhnt ſichtlich neu an⸗ 

geſchafft), fuchte ſieh bervorzutnn, indem er ſeinen Hut kamer 
wieder zwiſchen die Stäbe bielt und vor dem Griff des 

Affen ſchnell wieder zurückzoa. Die Braut nnd die Um⸗ 
ſtebenden lachten berslic, wöhrend ber Affe bie Lipven an 
einem Schnattern vormöfpte mund is Efül⸗Höte dalad bak Ple 
Waßte nr ſich endlich gans nab an ihn beron⸗ 

Mit einem Kuck riß der Affe plbtlis den Strobhut an 

ſich: die Meuge applandierte, der Korf ohne Out wurde 
purpurrot und lächelte fäuerlich. Urd rirelich, jett ſab 
man. daß der Affe ſi Soch kengentrieren konmte: 

Kicht auf den Strohhnt — den würdiate er keines Blickes 

und hielt ihn bloß feit in den Händen — vein, fonbern an 
den zornraten Kypf des Seutesn Wic 

war zmiſchen ihnen: der 
Affe war frel. denn er macßte mit benm Strohbnt. mwas er 
wollte; der Meuſch war arfangen, denn er war ven ſeinem 
Strobönt abgerperrt. komnte wenen der Eßre nud der fen 
eingebangten Brant nicht üetehen und vnrͤbe außgckacbt wie 
nur ein Schimnanſe im Käfig! Atilch — das kchwarze 
Band gina in Fesen. Naficht — das Schwreisleder wars 
kKrachend berausderifen. Dann wurden die Füße in den 
Hutboden geitemmt die Hände vackten die Seiterwaud und 
— krach! — zerfiel der Hut in ſeine Beßandteile. Und wäß⸗ 
renb dirſer aangen fieberpaften Arpeit batte der Affe nicht 
einen einzigen Blick aut ſie zeworfen, ſondern nur Sonne 
aus der Sut ſeines Geauers getrunten und ßich keinen 
Hasstrabl aus dem Meuſchenange eniaeben Laffen. 

Daun ſammelte der das Unciäcksbänitben mit einem 
Sriß iuſarmen uns reichte es zem Maune Kleichmütia 
ans zru Gitterütäben berau“ Un? Dieſer wies die Reſte 
nicht von ſich. jondern ergriff ke bebend. m fich beim Wär⸗ 
ter zu Feichweren. Er zoa nmi einachänater Brant 85. 
DTDer Affe aber wor mieber ein Serſtrenter Affe aeworden. 
Luchtr bereits anfmerklam ſeinen Elenbogen as. »ub machkte 
e jetzt mit einerr Srruna auf d'e elte Tenr üter Leiter. 
Stasge. Treree uns Treves. woßei er den Schmweif eines 
Hammelnden Benders Eunnuf als Seiſnrirre mitbenntzte- 

    

  

'en fordern eine rein parlamentariſche ulehnen. Die Sozia 
Komn v ürlich auch militäriſche Sachverſtändige 
Kommiſſion, die na 
hören ſoll. 

Ammühermug zwiſchen Franbreich und Staller? 
Muſſolini ſpricht über autenvolitiſche Frasen. 

Im Miniſterrat führte Muſſolint aus was die inter⸗ 

natlonalen Ereigniſſe betreffe, ſo waren, bte beiden letzten 

Monate ziemlich bewegt, ober der ugvoflawiſch⸗franzöfiſche 

Vertrag nud der Vertrag von Ttrana nehen nicht 

im Verbältnis von 
einander. Im Zulammenhang mit beiden Vertr 
örterte man das Verhältnis zwiſchen Frankreich und Itäalien. 

Wenn man von den Phantaſien vieler Zeitungen abſießt, 

ſo bleiben zwei Tatſachen, die an eine Iärung der. Ve⸗ 

ziehungen der beiden Länber zu alanben geſtatten, nämlich 

die ſehr reund'aftliche Rede Oriands und die Unterzeich⸗ 

nung des modue vivendi. Ich halte eine ausgedehnte hers⸗ 

liche und dauerhafte Entente zwiſchen, Frankreich und Ita⸗ 

lien für möglich, ja für notwendig. Soll ſie aber ſeſt ſein, 

ſo kann ſie ſich nicht nur au literariſche⸗ oder rein be ls⸗ 

mäßige Motive grünben, ſondern auf Beſeitiaung der Ur⸗ 

ſachen, die konkrete Reibungasflächen zwiſchen beiden Länbern 

bedeuien könnten. Die VProplenen Vertretungen werben 

16 demnächſt mit dieſen Problemen beſchäftigen, die weder 

  

ſchwerwiegend noch unlösbar ſind, ſondern lebiglich vorſich⸗ 

ig behandelt werden müſſen, wie Sobais alle Probleme 

der⸗Bezlehungen zwiſchen Böltern. Sobald die Divlomaten 

ihre notwendige Vorarbeit beendet haben werben, wird 

logiſcherweiſe eine Zuſammenkunft der 

verantwortlichen Mintſter folgen. Dieſe werden 

in der kurzen Zeitſpanne einer Unterhalkung jedenfalls nicht 

übereilt nach einer Verſtändigung ſuchen, ſondern diefe 

nur in ſelerlicher Form zu bekräftigen baben.“ 

Die geſtritzen Erklärungen Muſſolinis vor dem Miniſter⸗ 

rat baben in Paris einen ſtarken und durchaus erfreulichen 

Eindruck. Die Linkspreſſe begrüßt den erfreulichen Stim⸗ 

mungswechſel in Rom zwar auch, faßt ſich aber nicht dans 

ohne Kritil. b 

Die Bezlehungen zwiſchen Eſtland und Letlland. 
Die neue Regieruna Eſtlands nunter Leitung des Miniiter⸗ 

präſidenten Töniſſon wirb im allgemeinen wohlwollend be⸗ 

grüßt. Der „Revaler Bote“, das Blatt der Dentſchen Eſt⸗ 

lanbs, ſpricht die Hoffnung aus, daß die neue Reaierun and 

in der Frage der Zuſammenarbeit der verſchiedenen atio⸗ 

nen im Lande nicht enttäuſchen werde. Zu den nüchſten wich⸗ 

tigſten Aufgaben der neuen Regierung gebört die Durch⸗ 

fübrung der Völkerbundsanleibe, der Abſchlus von Hanbels⸗ 

verirkgen und die Reslung der Beziehungen zu Vettland, 

die bekanntlich ſeit Abſchluß des lettiſch⸗ruffiſchen Handels⸗ 

vertrages getrübt ſind. 

Jan Kiepura. 
Die polniſchen Studenten der Techniſchen 

Hochſchule wußten ſchon, was ſie taten, als ſie ſich für 

ihr Wobltätiakeitskonzert ibren jungen Sandsmann Jan 

Lievura aus Wien verſchrieben, denn um den Namen 

dieſes plötztuich aus der Verſenkung ſenſationell emporgeſtie⸗ 

genen Tenors ſchwebt heute ſchon der Glorienſchein inter⸗ 

natlonaler Berübmtbeit und unwiderſtehlicher Berfübrungs⸗ 

kunſt der. Maſſen. Er fand auch richtig einen ſeit Tagen 

ausverkanften Saal vor idie Preiſe der Plätze bewegten lich 

zwiſchen 8 und 20 Guldenl). und der Beifall batte von KAu⸗ 

faug an einen Stärkegrad, wie man ibn hierorte ſelten er⸗ 

lebt. Er kam, ſang, ſiente. Man hörte ſieben Brogramm⸗ 

nummern und fünf Zugaben, unter dieſen gerabs bie ſchön⸗ 

——— Kiers O des Abends und die berückenbßten Leiſtungen bes 

er 
Iß Kiepnra uun wixktiich der zweite Caruſe, als den ibn 

ſeine Entbecker ausgeſchrien haben? Natürlich iſt ers nicht 

— wer den Unvergeffenen auch nur von der Platte kennt, 

wird über ſolchen Bergleich nur die Achſeln zucken können⸗ 

Aber, und das it wahrlich nicht wenig, aus Kiepnra kaun 

bei eiſernem Beiterſtubieren etwas Carnſoäbnliches werden. 

Borläufig iſt er noch Anwärter, allerdings einer, bet dem 

ſich ſchen ſchwer ans rottbare Mängel eines balbiertigen ver⸗ 

bätſchelten Stars eingefreſſen au baben ſcheinen. 

Unbekreitbar das berrliche Maßerial, das Kiernra in der 

geble trägt. Ein in der Miitellege weich und neig 
kümbiertes, biegſames Orgau, darüber eine kabelhaft leicht 

anſprechende Höbe von binreitzender Kraſt und heldlicher 

Größe. Dieſer ſtegbaften, felbßwerſtändlichen, nie ermüdete:. 

Söhe vor alem kaun ſich niemand entzieben, ſie llein iſt 

ſchon etwas ſo Seltenes unt Koſtbares, daß man darüber 

zunächſt alle Einnmände veratßt. 

binzu, das Kiepura bis zum fetuſten Planiszino 

beherrſcht, jeine Fähigkeit, den Ton aus dem Forde gaus an⸗ 
mählich vöne FRörende Uebergänge zurückzunehmen, abichwel⸗ 

les zu laſfen, dann hat man ſchon geung des Dewemberns⸗ 

werten und Ungewöhnlichen beiſammen. GSmige Buccint⸗ 

Arken, „Wie eiskalt iſt dies Häudchen“, „der Liebes rauſch“ 

ans Tosca, die Arie aus Tnrandot Keiner ſchlafe“ wirken 

von ihm geiungen ſchlechtweg vollendet. 
Aber, ein ſchweres Aber: mit der muſikoltichen Kultur, 

haperts bei Kiepnra be⸗ 
Paar immer gleichen Efferten 

ob ſie nun hin⸗ 

Komnter oder nicht, Aäimentos, bilft ſig mit Maägben cns⸗ 
Manter, er wird geſchmacklos, m fätzchen ans. 

kEriSrecenb vorigens, wie 10 er die berühmte Carnie-a⸗ 

  

 



  

In Dienſte der Wohlfahrtspflege! 
uus ber Tatlskeit ber Wobl⸗ahristummiffion. 

— unſerer wWiateriellen Gegenwart iſt es erfreulich feſt⸗ keilen an können, daß weite Kreise troß ſchwerer Künipſe zun die cisene Egißtens, ſich den Algemeinintereſſen und im befonderen beu ſozialen Erforberniſſen nicht entziehen. Zu den Aufaat die bohe Anforderungen an den Ge⸗ meinſinn ſtellen, gebört in erger Linie unſere Wohlfahrts⸗ Pflege. Die folgenden Ansführungen mögen auch den Fern⸗ Kehenden einen Umritz der Arbeit in den fahrts⸗ 
kommiſſionen bieten. 

i Stadtsezirk ſind rund 50 Kommifſionen, mit einer aliedersahl tätig, bie in einzelnen Kommiſſionen das Lu verſchleß ahen politithenn ü religi pfen Fraueu, die n ver enſten po und religißſen Richtungen ange hörend, die Aufgabe zufänt, ctums 
das Rechte zu finden, 

um ſchwere Kot au kindern. Früher war d. s Amt eines Kommiffionsvorſtehers verhältnismäßig einfach Er Patte die Auigabe, nach den Vorſchlägen des Bezirksvorſtehers, die etwa 8 bis 10 Anträge im Monat, meiſt ſolche alter Müt⸗ terchen oder ſonſt hinfälliger Perſonen, zu pridfen. Die Höhe der von Lrantenſchelinen — „uiectliat —, die Aus⸗ von Krankenſcheinen war ſo ziemli „ 
Dellanpwvand Hierſtlr gering. ſo ziemlich alles, und der 

Eine vollſtändige Aenderung erfuhren dieſe Berhältniſſe durch den Krieg. Danzig, von Preußen losgelöſt, mußte dapan gehen, ſtatt des Ortsarmengefetzes, der veränderten Rechnung erbüiini neue Einrichtungen zu ſchaffeu, wie U die — 295 0 brihazel, be elt Meb ů5 b' das ürmenamt“ in ein Wohlfaßrisamt, ielt jedo ᷣe en⸗ amilich tätigen Kommifſionen bei. vielt Lebotd ehr 
Nunmehr wurde der Kreis der Unterſtützungsbedürftigen ein anberer, ebenſo veränderte ſich die Arbeit der Komm Ho⸗ nen. Nicht nur die früher als Ortsarme betreuten Per⸗ ſonen mußten Beihilfen erhalten, ſondern es mußie Vielen teholken werden, welche durch die von Grund aus verän⸗ kerten Verhälkniſſe maft inmer v 
ohne eiaenes Berſchulben in ſchwerſte Not geraten 

waren. Es würde zu weit führen, al die verſchiedenen Sreiſe au benennen, für die bas Woblfahrtsamt und jeine Kommitiffionen die letzte Goßfnung bedeuten, die Zahl iſt rieſengroß. Man beachte die Jahresetats des Wohlfahrts⸗ amis und wird den ungebeuren Abſtand gegen 1918 ermeſſen. Die Etats, und beſonders der letzte, zeigen auch, welch un⸗ Man wirh Lie wertvoil. Hülße erkeieme, weiß⸗ imes und E rͤb bie wertvylle je erkennen, welche in der Mit⸗ arbeit der Kommifſtonen“ liegt. 
Der Gang der Unterſtützungsgeſuche iſt folgender: Die im Wohlfahrigamt aufgenommenen und reglſtrierten Geſuche werden den Kommiſfionen zugeleitet, denen es obliegt feſt⸗ zuſtellen, in wie weit die Nolwendigkeit zu helfen beſteht. Sind Anträge beſonders dringlich, ſo übernimmt es ein Kom⸗ miſflonsmitalleb, auch auber der Reihe die erforberlichen Feſthellungen zu trefſen. Man bedenke, was es heißt, zeit⸗ weiſe in einer Kommifſion bis 150 Unterſtützungsgeſuche zu beraten, und man wird verſtehen, daß ein hoher Grad von Menſchenfreundlichreit dazu gehört, obne Erwartung irgend⸗ iner Anerkennung oder gar Pank, ein jedes Geſuch ſorxg⸗ älttg zu prüfen. Nicht einmal eine Unfallverficherung des ümtes ſchützt feine Kommiſſionsmitglieder bei ihren nicht ungefäbrlichen Veſuchen in fremden, oft baufälligen Häuſern. Cegenſat zu früber iß bei der großen Menge der Fälle ZSeitverluſt für den Borſteher in der Auskunfterteilung, wie burch die Aöfertiaung ein großer, ſo daß die Einbaltung einer leſten Sprechzeit unumgänglich iſt, will der Betreffende feine Tätigkeit nicht gar zu arg ſtören. 

  

vermn 

  

Jeder Antragſteller hält naturgemäß ſeine eigene Not⸗ Iage füür die dringlichſte, was natürlich nicht ohne irgend eine Nachprüfung an beurteilen iſt und fo allerlei Miſiſtimmungen ansauloſen ag. Oft erſcheint die Bebauptung, der zUndere“ Hätte eß gar nicht nötig, während bieſer wieder das nämliche vom Erſten erklärt. Recht zu tun, bleibt hier 

geee , , La, Medlſteigemenf u enlicherweiſe a ahrtsamt auf Wunſch der Sorſteher entſchloffen, wenigſtens inſofern den drin⸗ 

bens in ber zweiten Strophe von „O wie ſo trügeriſch⸗ her⸗ nuter Hadtef) Völlig inbiskutabel aber iſt ſeine Text⸗ behandlung — deutjch, volniſch, italteniſch werden in Kie⸗ vnras Munde direkt zu engverwandten Schweſterſprachen, nämlich chen Witts nuverſtändlich! Ein Teuor mit außer⸗ orbentlichen Mitteln — er laſſe ſie nicht vorzeitig auf balbem Wege verkommen! 
btstsct Selbers begleitete diskret, oft vielleicht allan 

8 wert ied cg ävgtf. Hiesren- Hehheg-Sirgee, vi „, U epura numen, m er ſeinerſetts um ſich warf, ein hold. 

Wiltecen II. Pecemmt nathrlic vecht. Das Urteil bes Sandgerichts I. in Berlin, im Prozeß des ebemaligen Kaiſers 
agegen die Pißeator⸗Bühne wurde Donnerstag nachmittas Lertenhet. Die einſtweilige Berfügung, wonach öle Verlon des Katſers auf der Biscatorbühne nicht dargeſtellt werben darf, murde aufreckterbalten und Piscator dem Antraae des ebemaltigen Kaiſers entiprechend verurteilt. Die Koßten hat der Beklagte zn tragen. Das Urteil ſall mit den Grünben 

e Wöecter eraen ſcae Serurtstaa iu- ü O — das lebt Berufung eingelegt — brrg 
BSrecht wird nicht Nra Bor einigen Wochen am Kleinen m Kaffel Urqnffübrung der Arellen des bienn Ffeſte⸗ Sebent lauf des Setee war, baben interefflerte Kreiſe 

ber Staatsauwaltſchaft ein⸗ 

  
  

abgelehnt, worauf öie betreffenden e, en, eſer dem ter eine Unterſtützung von jäßrlich 12 0⁰⁰ Keichsmark zuwendet. 
5e Jatre zn kyät! Am Mittwochabend veranſtaltete das Verliner Schillertbeater eine Kleisfeier, die kich zu einem Skandal geſtaltete. Man ſpielte außer dem Guiscard-Frog⸗ ment noch den Buchnerſchen Woicek“. Ein großer Teil des eise Urauffü Abran das Stück, Sri⸗ fler her lv0 alt 5 Er rauffübrung. Man einpör lů turaliſti 
— —3 Man ᷣe ſich⸗ 'e naturaliſtiſche kpektakelte mit Hausſchlüffel äbnlichen — enten Hausſchlüffeln und äbnlich 

Reviſion im Domela-Huchprozeß. Wie das „Berl. Tage⸗ blatt Bört, bat der Malikverlag gegen das Urteil des Ber⸗ 
liner Landgerichts III im Prozeß gegen den Prinzen Wil⸗ 

wohnhaft 

  Helm v. Preußen vegen ſeines Bildes auf dem Umichlaa des 
a⸗Sacr,e? EiHtgeſent. hels-⸗Buacdes Nevifton etngelent. 

Eniiatin Erforderniſſfen Rechnung zu tragen, tlaſtung der Vorſteher im kommenden bre 
die Anssahluna burch bie Pyß 

vornehmen wird. 
dab es immer ſchwerer fällt, alte Krä 
geeignete dauernd zu intereſſieren. 
leiber viel Verdruß mit ſich. Von 
würe es, wenn es 
nur vorlbergebende, die Entwöbnun⸗ 
deutet eine bobe Gefabr. Ob es wirkl 
von den Aersten veroröneten Milch die 
men, erſcheint ſo lange nicht erwieſen, 
Wohnungsclend nicht bebol 
neue Seuchenherde gefördert werden. 

Erfreuli— 

fahrtsamtes als auch durch die 
perordneten bisher jederzeit die 

liche — Helfer zu feßßeln, 
dem Wohlfahrtsamt in 
Stellen, die mittels 

  

Verunglückte Plünderumn eiver ffiͤgelegten 
Der große Unbekaunte. 

Dreher Franz W. vor Gericht 

Olivaer Sägewerke einen leeren. Wagen, zuglei 

tra 
nachrichtigen und ſetzte ſeinen Gan 
durückkam und zugleich auch der 

konnte aber nur von mehreren 
aufgeladen ſein. Die Diebe ſchi 
baben und waren entflohen. 

Da der Beſitzer des eruſlirt, bekannt wax, 
in der gleichen Nacht erm 
Angeklagten W. bei dem Fuhrwerksbeſizer 

ſo 

nach Danzig zu fahren. Als der 
kam, war W. 
Schlgſſel. Nachdem der Wagen 
erklärtie W. dem Fuhrmann, 

koummen, um dic Fahrt anzutreten, 
Wagen beladen worden ſein. 

Wie er zu der . Aine. G. 
darüber erzählte W. eine Geſt 
kannten großen Unbekannten erinnerte, obwo 
nannte. Leider hatte er aber das Pech, 
Verwalter der Fabrik ſo hieß, 

den Schlüſſel zum Fabriktor 
daher die Vermutung nahe, 
des Fabriktores von W. zugefeilt worden war, 
Fuhrmann über den 

lich noch verbächtiger. 
Der Richter ſah 

ſtrafe ab, da W. ſchließlich dor 
eſchickt angefangenen Diebesyi 
hn aber unter Berückſichti 
Fahr und ſechs Monaten 

  

117 ſtürzte und den rechten 
ſſtanten brachten die Verungindlte in ihre Wohnung. 

  

     

Unter dem Schweinebeſtande des Beſitzers 
Lange in Neufahrwaſſer, Cauentaler Weg 13a, 

IEEsU60 von Muchselv, EnehDeen 10ι 

Epetemios ertellt 

iſt Schweinepefwverdacht feſtgeſtellt worden. 

Spöldkialnis 2 nieohranicrou⁰a Odpewiedx. 

Dehumerten venlbener Mut unter ünsülgen 

F. E O Possei rr. 200 Cas 

  

  

  

    

    

       

Danzig, den 15. Dezember 1927. 
Der Pollzel⸗Prüſident. 

E. G. m. u. H. 

Uübermimmt: 

Leüngunren ui preuenter MuSEMDen 
Handelssgsküäufte werden fewiwenhalt und 

  

       

  

    Telelen vr. 121 

  

Freltag die 

Lele Ditekes-Leitens 
un Lncn-PruDrem      
  

  

Scheeiben allen Aet 
und an alle Behörden, Klagen, Gnadengeſuche pp., 
Beratungen in Steuer- und Staatsangehörigkeits⸗ 

lachen. Billigtte Preisberechnung. 

Kuot Menbanen, 
langlähr. Täligkeit bei Gericht und Kriminalpolizei. 

Aunt Berſtüänt. Saenben Me. 29, pertsers. 

  

als es zur 

Trotz dieſer Sllfe iß es nicht zu leuguen, 
te 5 Gättan und neue 

ie Betätign 
größter Bed 

elänge, Arbeit zu ſchaffen, und zwar nicht 
von der Arbeit be⸗ 
möglich iſt, mit der 

Tuberkuloſe zu hem⸗ 
als das enlſetzliche 

en oder gemüldert iſt und immer 

üſt es, daß die von den Kommihſtonen gelelſtete, recht undankbare Arbeit ſowohl durch die Leiter de 
ibnen zugeteilten 
vollſte Anerkennung ar⸗ ſunden bat.-Das Beſtreben ebrenamtliche — alſo unentgeſt⸗ 

iſt aus verſchiedenen Gründen bei 
Aebung, im Gegenſatz zu anderen 

der Geſetzaekung dafür Beamte beſchäf⸗ 
tigen, ob mit dem gleichen Erfolge, mußz abgewartet E W. 

Jobtib. 

Wegen Einbruchsdiebſtahls im Rückfaue hatte ſich der 
zu verantworten. Ein 

Wächter bemerkte eines Abends auf dem Gof der 108 er. daß 
ah er, da 

die vorher vernagelt gewefene Tür der Gabrikräume er⸗ brochen worden war. Ohne ſofort Lärm gu ſchlagen, beauf⸗ 
te der Wächter einen Knaben, die Polizei davon zu be⸗ 

fort. Als er wieder 
nvobeamte, ſahen beide 

au ihrem Erſtaunen, datz der Wagen jetzt mil Maſchlnenteſlen 
aus der Fabrik beladen war. Eine ſolche Menge von Giſen 

Perſonen in der rurzen Zeit 
ſenen aber Lunte gerochen zu 

wurde noch 
ütelt, daß der Wagen von dem 

mit der beſon⸗ 
deren Weiſung nach dem Fabrikgebäude beſtellt worden war, 
dort erſt Abends einzutreffen, um Eifentelte zu einer Firma 

uhrmann vor die Fabrik 
ſchon bort und offnete die pveſ, mit einem 

auf, den Hof geſabren war., 
c‚ 8 brine er und bie Aellb Meher 

ſpannen, ſie nach Hauſe ngen und morgen fe wieder 
inzwiſchen würde der 

des Wagens gekominen ſei, 
ſchichte, die lebhaft an ben 

r ihn be⸗ 
das zwar ein früherer 

wie W. den Unbekannten, 
nannte, aber nicht in dem Hauſe aufzufinden war, in dem W. 

erhalten haben wollte. Es lag 
daß der Schliüſſel zum Oeffnen 

um 
Zweck des beſtellten Wagens hinweg⸗ zutäuſchen. Der Angeklagte verſuchte die Schuld auf ſeinen unbekaunten Auftraggeber abznwälzen, ber ſich ſeit jenem Tase nicht mehr habe blicken laffen. Das machte ihn natür⸗ 

zwar von der beantragten Zuchthaus⸗ 
keinen Vorteil von feinem 

gehabt habe, verurteilte 
ng ſeiner Vorſtrafen zu einem 
ngnis. 

der Glätte wurde die Erzi⸗ iaice aMit ber, 
3 A fürckk 8, b'e nfolge der Glätte vor dem 
tra Fuß brach. 
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Seed 

brinat 
eutung 

be⸗ 

den   

  

    

  

G 

Der bremmende Fiſchkutter. 
der vergan Nacht gegen ! Uhr br auf dem Ee e a ee, ee, mühl ikegt, er aus, das larmierung der Neienre er mösdeendig machte. 

tßer des Kutters, Budezick aus Kußfeld auf i au, baß die Arfache des Dranbeß Pie rpicſtanbetnen 5 Lailte wor. 'on wurde auch eine Benzinkanne mii 50 Kilo Inhalt in Mitleidenſchaft gozogen, ſo daß das Feuer einen ros Um annahm. Wnene verſuchte die Be 0 des Kutters, Her kamhuen K zu l. „mußlte dann aber die Hilſe der Feuerwehr in Anſpruch nehmen. Ihr gelang es dann, in halbſtündiger Arbeit des Feuers Herr zu werden. 
Der aden nicht unbeträchtlich. Der Maſchinenvaum i voll öndi ansgeht „ Unterboden und Mien fel ſchwer — 

ſchädigt. 
  

Die Klelderſammlung wird fortgoſetzt. 
Von der, Leitung der Kleiderſammlung wird uns ge⸗ 

ſchrieben: Anläßlich der Kleiderſammlung ſind uns erfreu⸗ 
licherwetſe eine große Menge noch ſehr aut zu verarbeitender 
und auch noch gebrauchsfähiger Sachen überwieſen worden, 
für die wir hierdurch allen Spendern herlichſt danken. Bei 
der großen Bekleidungsnot unſerer Bevölkerung, die durch 
die eingetretene Kälte erſchreckend bemerkbar geworden iſt. 
ſetzen wir unſere Sammeltätigkeit noch weiter fort und 
bitten wir, unſeren Sammelſtellen, Karpfenſeigen 26 und 
Hundegaſſe 16, noch weitere Spenden gütigſt zu Übermitteln 
oder telephoniſch bzw. ſchriftlich Beſcheid zu geben, damit 
wir die Sachen abholen laſſen können. Wir ditten fedoch, 
Sachen, dic vollſtändig unbrauchbar, und Schuhe, die total 
zerriſſen ſink, unſerer Kleiderfammlung nicht zu über⸗ 
weiſen. So dringend nötig wir alles brauchen, es muß 
iedoch noch die Möglichkeit der Inſtandſetzung gegeven ſein. 

Anzs uMer Sescflüftsspett. 
Weihnachtsverkauf bei Walter Schmidt. 

Walter Schmidt. Töpßergaſſe 4 und 3. Damm 2., veranſtaltet 
zur Zeit einen Sonder⸗Verkauf in Leberwaren aller Art, 
Möbelſtoffen, Chaiſelonaue⸗ und Tiſchdecken und anderen 
Artikeln zur Ausſtattung eines gemütlichen Heimes. Durch reichhaltiaſte Auswahl und niedrigſte Preiſe bietet ſich hier 
ein« günſtige Gelegenheit, wirklich nützliche Weihnachts⸗ 
Kaßbent ön erſtehen Wir verweiſen auf das heutige 

nſerat. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16. Dezember 1927. 

Die Firma 

    

  

geſtern heute geſtern heute 
Thorn 1032 4,7 [ Dirſchau .....—0,67 —0.,75 
Fordon ...ʃ.33 4H41 Einloge... 2,60 2,20 
Culm..... . . 10,26 40.25 Schiewenhorſt. 4611 2.48 
Graudenz....0,24 40,27 Schönan..6%4 .56 
Kurzebrack...10%½% 40,54 Galgenberg...4,60 E 
Myntauerlpitze —0,21 —0,28 Neuhorſterduſch ＋200 -1,98 
Pieckel —038 —0,43 [ Anwochs. —, —, 

Kralan ... am 16. 12. —2,54 am 14. 12. — 2.54 
Zawichoſt .. am 15. 12. 1.66 am 14. 12 ＋ 0,98 p 
Warſchau . am 15. 12. 1,10 am 14. 12. 1.05 
Ploek ... am 16. 12 I.15 am 15. 12. L A17 

Eisbericht der Stromweichſel vom 16. Dezember 1927. 
Von der ebem. Landesgrenze (Schillno) bis Kilom. 48,0 

Schulitz) Eistreiben in 56 Strombreite, alsdann bis Ritlom. 
195,0 (Czattkau) in , von hier weiter bis zur Mündung in 
26 Strombreite. Etsabtrievb in See gut. „ 
Eisbrechdampfer: „Oſſa“, „Montau“ und ⸗Ferſe 

kreuzen in der Mündung. „Nogat“ und „Brahe“ liegen in 
Schiewenhorſt. 
„Pruſſina in Einlage. 
—22222W2W2WM2m2m22— 
Verantwortlich für Politik: Ernſt Loopst fär Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Hanzig.    

   

    

    

DAs OUALTTATS-FAHRRAD 
105, 150, 188, 140, 150 G 

Kasaaprels usw. 

Wocherraten v. S C2 

  

       

   

ů UAIITXIS- 
NXHMASCHINE 

135, 250, 295 G Lpels Wv. 
Wochenraten von 5 G an 

  

Alleinverkauf: Arno Hesselbach 
Verkaufsstellen: Danzig. I. Damm 16: Tlegenhof, Bahnhofstraße 

  

    
        

    

ů 

ů 

-Drewenz“, „Schwarzwaffer“, „Welle“ und ů 

— 
mit Ge Vefans⸗ EUEEA 

Mchste un Aun P Miußſäneidere 
emwinch-Holbachuhe 15³⁰ ;M- KeCet e 3 Ix Quslität, moderne Eiiorm. 2 Remerſtitssaßß 10, 

40 2 8 ö E———— — en müiten f. 
— 9⁰ Kle Kücke, Kuamelhnar Mintcschue 230 1 * Li ü, 

E H. Kagan π ee, 
8 Uas aitbexannte Sehukhauns, bitte Wm. Mebbeuchte 8 
&nus Kenge Brücke 25/26 2 Dose Weth anne 
Ceeeeeeeeeeee cs.                



   
     
       

HANCFUHRTIIL 
UARNET-BAUNHOrSTE — e Ein Flm aus dem Leben 8 Aus, 

⁊Zwei Kolossal-Cemalde 5 Uindertragödle ‚ 

Magda Sonia —* Fritz Kortner — ů 
2 Axte 12 Alte Ein Film von dem Leid eines Ausgestoßenen. 

ö 
In den Hauptrollen: 

Dle Heliebte U Hanni Lut— ree — nerrni. Plcha 

dut dem Hömiosthron 

   

       

   
    

     

0 akte ver erate Dnulnel-mssische prunknim 8 Rkte 

Zar und Dichter 
Puschkin, derrussinche Dichterfürst des 19. Jahrhunderts 

Puschkin, der Freund des Volkes und Feind des Adels und 

   
    

    

     

   

     E 

       

  

   

  

ů des Zaren 

* In den Hauptrollen: 

Tocherwiakow — K. Karenin — B. Tamarin 

Der Millionenraub 
8 kewer⸗ Ein Film der Liebe und Intrigen im Hiviera-Express 

S ＋7 U R ‚ F D U T U Deteni.-Scsssengtli 

mt Dovotwen MWüaolt, eur Merlon ·U nerm. — —u. Serenses Rn. scholz 
Harry Rardt, Ca Platen Geort Chorles 

MEUESTE WoCchAsCcHAu MEUESTE wochEuschau. 
A— 

E. 2—9 

S. Waleweknja 

8 Alete Ferner: 8Akæte 

é Die Jaod nach der Hassette 

  

    

       Sport- und Sensstlonslilm 

8 aulregende Akte von Derby und Verbrochern               ö       

5 Neueste Wochenschau 

SEEEEED 

Ls-LehtsPIsler. ZohOI.. -LinS-LSHfsErLr. LLeeM..ͤ HenssLSHEEEISLLee. 
6 Akte Elisabeth Bergner in 6 Akte Xonia Desnl, werner Kraus i 0 ů 

LIEBE TUNKZAUSsEET SE 
bener: Der Hellner aus lem Palast-Hotel 0n Die Frau mit dem Weltrekord 

Der große Russentfilm 

    

    

     

      

    

   

  

        
    

  

   

  

    

ů 
U 

5 
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Dunziger Stadttheater — Zionistische Organisation Danzig 

wer e Seees ege, -Meeeeeen eeieeee 
       Daverkarten Serie IV. Preiſe B (Schaufpiel). 

Skandal um Olly 
Einc ſchwankhafte Begobenheit in acht Bildern 

In S⸗ Leßt bon Jotchleul Madol 8 zene geſetzt von Intendant 0t 
Inſpektion: Emil Werner. Schaper. 

Ende 924 Uhr. 
Sonnabend, nachmittags 3 Uhr: Wie n 

die Wunderbiume nb. Kleiue Whreihe Veierch 
„Abends 8 Uhr: Borſtellung für die „Freie Volks⸗ 

bühne“. (Opernſerie.) 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Wie Peterchen die 

     

  

Makkabäer-Feier 
Gesangavortrãge — Turnvorfũührungen — BAlIII. 

(Tanzmusik: Rundlunkkapelle Salzberg) ů 

Alle jädischen Mitbärzer sind herziich eingeladen — Eintritt 3 Gulden 

   

  

    

  

   
     

  

    
   

    

  

   LICHTSPIELE 

Vom 16. bis 22. Dezewber 19227 
2 reizende Lustspiel Großfilme 

Eheferien 
Ein dett'sches Lustspiel in S Akten nach 
dem Schwank.,Eheringe! von Hans Sturm 

   

  

        

    

  

         
      

              

      

    

  

    

   ů Auch auf Teilzahlumg 
   
   

     
   

    

     

     

  

    

         

    

   

  

   

      

  

Wunderblume fand. 
Abends 774 d Alex Engel u 

haben Keipe Güälligtel Seir B. perrrben Ein Elenberg-Ps der Ula 2 S grone Lomdersehlagerr Vernstvis Lony 

Uuns Harsvr .Bs nus osSUOSWALDA Dhee- SIge)EiauEoue 2² üinnih Lunbstn ) 

MmA,e — Gräfin Plättimamsel! ι EU Der Paramount-Film der Partamet ů 

        

   

      

   
Ein köstlicher Ufa-Lustspielschlager in 6 Aken, der durch eine 

— Handit uvnd — H jeden Besucher mit- 

erehtes Brnt ond Sireifen -5ü * Mänte von 10 fl un 
Vorh ag des cand. electr. 

M. Mas ehkowSkI    

  

   

      

Mur zur Probe 
mit dem „König der Groteske“    
    

    

  

  

   

  

   
      

   

   

      

   

        

     
    

Montag, den 19. Dezember, abends 8 Uhr, NRaymoad Griifith arris rinkmt 
in der Petris chule, am Hansaplatz Oen Owald-Hentels, — n (Anzüge G 1⁵ li liu 

lia iur Menschenrechte zu Uamiin ů Auhtunst Klelber von 5 Kan 
Täglich 4 und 6 Uhr, Sonntags 3 und 5 Uhr D E T [Tägl. Eingang von wenig 

Gues, ie vom Theater fe- 
  

Nach der Romen . TECHNIC“ von Dana Burneit referviere bis Weihnachten 

Dramafische Liebesabentever einer Schauspielerin Ahentur⸗ 
in packender, denmatischer Handlurmt uad 8 Alcten u. Kommiſſions⸗Haus 

Breitgaſſe 98 Hauptronle die büdschöne „aun⸗ bover 

  

    

   

     

  

   

  

von 6-50 Gulden an Seonder- Pro — oramm 
MEPTUN-UHRERN Hpentener Prinzen Echm 

24. 32, 45, 51 Guld- W8— G25 — 2 
ückalttesgurr DAMENSCHMUCOR 
Leienbön U. 25.J8 Schlendergpreis 

    

Ien fiseriaseherscböäbörüreE es 
         

Scherenschnittfiim von Loke Reiniger 

E Inü P. uu nie Wantlerlammne 8 
felm ber Exter bei 22n Erkimaz — — Oesterr. Süßwein 

P-es Susbani —— ö Towlenwelbwein I2F. 

Worfihrummen ehnUι 4, 6, Unr 

         
              

      
      

    

      

  

    

  

   
   
   

   
     

   

  

     

  

   
    

   
     

  

   

V 8‚n herlintante 

Jevon der Infa ü ü 2 Eüan Ballalantalte edania-Theate 
D—— Danzig. Schüsselds A8 4 — 
cmen Carnle- Kuut Lase Nur noch bis Montagl    

      

       
    

  

     

   

   

        

  

        

  

              

  

    

Ar Der e LerMt teS r-es vDS 2Zum Weihnachtsiest 
ů Die Von Uer Infanterie Lauster Meaton, tererer 3 eme Hose gratis1 
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Die Sorten im das ilte Stibtbild. 
Brofeſſor aloeypel mocht weue Vorſchläge. 

Es Derfte in Donzig wohl keinen künſtleriſch ernſtdenkenden 
Architekten dem nicht die Erhaltung des alien Danziger 
Stabtbildes am Herzen liegt, und ſeit ianger Zeit ſind bie für 
die Geſtaltung und Ueberwachung der Bautätigteit verantwort⸗ 
lichen Daumeifter beſtrebt geweſen, vben baulichen Charakter 
der Kechtſtadt zu konſervieren. Der Erſolg war allervings nicht 
immer glücklich und ꝛedigend, vielmehr hat man nicht ſelten 
zbes Guten zu viel getan, ſo daß in dieſen Fällen dann — es 

  

andelt meiſt um die Angleichung von Nellbauten an die 
hiſtoriſche Faſſade — Bauten entſtanden, die dem X 
1 nicht gerade zur Zierde gertichen — alten Stabt 

Das Suchen nach dem richtigen Wege in der konſervierenden 
Detätigung hat benn auch immer das größte Intereſſe aller 
Kreiſe gefunden, und gerade jetzt, wa die Frage durch das 
ſtarke Anwachſen des Vertehrs beſonders aktuell geworden iſt — 
man dente au die Beſtrebungen, den Milchkannenturm zu ent⸗ 
fernen uſw. — iſt man gezwungen, um ſo intenſiver damit 
ber B. ktigen. Im —— le der Vereinigung zur Erhaltung 

Han⸗ und Kunſtdt äͤler in Danzig ſprach geſtern abend 
in ber Aula der Techniſchen Hochſchule Profeſſor Kloeppel 
über dieſe Ler gel⸗ in denen er allerdings oft einen Standpunkt 
einnahm, der allem anzuerkennenden guten Willen, der 
Löſung gerecht zu werden, doch in vielem Widerſpruch verdient. 

Die Vorausſetzungen, mit denen der Redner an das Pro⸗ 
blem ben Mihit zeigte ihn als einen Architekten, ver der 
modernen Architektur, die er neumodiſch nennt, verſtänbdnislos 
Aiäberblig übe Er gab einleitend einen recht unverſtändlichen 
Ueberblick über die Geſtaltung der deutſchen Stadtbilder im 
zallgemeinen, den er im Gegenſatz zu dem franzöſiſchen und liche 
ieuropäiſchen ſtellte, dabel aber auch völtiſche und klimatiſche 
Bebingungen gelten ließ, ohne ſich mit den Bauſtilen der Jahr⸗ 
Veſtebi auseinanderzuſetzen. Seine Abſicht ging dahin, die 

bungen der modernen Architektur als undeutſch abzu⸗ 
lehnen, ohne allerdbings den ihm zukunftsſtart erſcheinenden 
—0 auch nur anzudeuten, 

un Hand von Sichtbildern nahm er dann zu einzelnen 
der Geſtaltung des Danziger Stadtbildes Stellung. 

abei intereſſierte insbeſondere der bisher unbekannte Plan 
des Baues eines Warenhauſes in ber Langgaſſe neben der 
Sparkaſſe. Das Projekt, hinter dem internationales Kapital 
ſtehen foll, zeigt ven Typ eines modernen vierſtöckigen Waren⸗ 
hauſes mit flachem Dach, das ohne allen Zweifel das architek⸗ 
toniſche Bild der Langgaſſe erheblich ſtören würde, deſſen Aus⸗ 

rung deshalb auch kaum denkbor erſcheint. Die von dem 
'edner gemachten Abänderungsvorſchläge, die ſich auf das Auß⸗ 

ſetzen von Giebeln beſchränken, bebürfen allerdings auch noch 
Einer eingehenden ing. 

Des weiteren beſchäftigte ſich der Redner mit der Frage der 
Einfügung der alten Danziger Tore in das neue Stadtbild. 
Dabei trat er energiſch für die Erhaltung des Langgarter Tores 
ein, das in Gefahr ſteht, abgeriſſen zu werden. Der Vorſchlag 
des Redners, um das Tor einen Kranz von Gebäuden im 
gleichen Stil zu errichten, dütrfte ſicherlich aus den verſchieden⸗ 
ſten Gründen ſcheitern. Die Notwendigkeit für die Vornahme 
zolcher baulichen Maßnahmen an dieſer Stelle, die von Miets⸗ 
Kafernen, die um die Jahrhundertwnede entſtanden ſind, leuchtet 

  

wenig ein. Eine altbanziger Inſel in dieſer Umgzebung, nur 
am bas Tor, über deſſen tünſtleriſchen Wert das letzte Wort 
biclh Geiüerbe bori iſt, würde ſicherlich deplaziert wirken. Das 

Gelände vor dem Tore wäre außerdem für den Woh⸗ 
nungsbau weit beſſer zu verwenden. ů 

Glüclicher erſcheint die Löſung, die der Redner zur Er⸗ 
haltung des Milchkannenturmes vorſchlägt. Sie beſchränken ſich 
in der Hauptſache auf eine Verbreiterung des Brückenzuges, 
wobei der ſogenannte Sahnentopf allerdings verſchwinden 
müßte. Bedenken beſtehen allerdings auch hier, da die Auf⸗ 
Pätwerpa der für die Arbeit erforderlichen Koſten ficherlich 
ſchwerfällt. Jedenfalls wäre das Verſchwinden des Turmes im 
— des Straßenbildes der Milchkannengaſfe höchſt be⸗ 
dauerlich. 

Höchſt problematiſch iſt dagegen das Beſtreben, für das 
he Tor eine neue Umgebung zu ſchaffen. Unmöglich kann 

man den Standpunkt des Reöners gutheißſen, der das Rie⸗ 
derreißen des alten Feſtungswalles bedauert. Ohne eine 
romantiſche Einſtellung unter allen Umſtänden zu verneinen, 
iſt doch dieſer Gedanke für einen modernen und die Entwick⸗ 
kung des Verkehrs bejahenden Menſchen geradezu grotesk. 
Proſelt. Kloeppel zeigte nun ein von ihm entworfenes 
Projekt, das an Stelle der allerdings höchſt unſchönen 
Bauten des Dominiks⸗ und Karrenwalls neue Bauten ſtellt 
und ſie durch einen Viadukt mit dem Hohen Tor verbindet. 
Ungeachtet deſſen, daß dieſes Projekt nur als Zukunftsmuſtk 
zu bewerten iſt, ſcheint auch dieſe Löſung nicht ſehr glückbaft 
zu ſein. Ein angeblich von einem modernen Architekten 
entworfener, aber wenig ernſt zu nehmender Plan beſchloß 
den Vortras. 

Es wäre ſicherlich begrüßenswerter geweſen, wenn Pro⸗ 
feſſor Kloeppel in feinem Vortrage dem Gefamtproblem der 
Geſtaltung des Danziger Stadtbildes mehr Raum gegeben 
hätte. Wie er war, konnte der Vortrag nicht befriebigen, er 
hinterließ das Gefühl, als handele es ſich um einige willkür⸗ 
liche Profekte, die wichtige Fragen, nicht zuletzt eine Prinztpielle 
Einſtellung zur modernen Architektur und än wirtſchaftlichen 

Spunkten, außer acht laffen. Es wäre zu mwünſchen, 
tlc r nächſte Vortrag, den Oberbaurat Kietling hält, 
tiefer in das Gefamtproblem eindringt. 
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Das Weihnachtsmärchen im Stadttbeater. 
Sonnhabend, nachmittag, wird zum erſten Male das dies⸗ 

fäbriae Weipnachtsmärchen gegeben. Zur Auffiäbrung ge⸗ 
langt „Wie Peterchen die Wunderblume fand“, ein Mürchen⸗ 
ſwiel für dte Weibnachtsseit in 6 Bildern von Lo Bergner 
mit der Mufik von P. Hoffmann. Heing Brede, der auch in 
dieſem Fahre das Werk, das bei allen ſeinen Aukfübrungen 
au anderen Bühnen mit großem Erfolge gegeben wurde, in 
Szeue ſetzt, hat alles aufgeboten, um dem Märchenſpiel 
einen würdigen Rahmen zu gehen. Das Veterchen ſpielt 
Charlotte Berlow. In beionders wichtigen Rollen ſind be⸗ 
ſchäftiat die Damen Ottenherg, Srirbel, Mübling, Rode⸗ 
waldt und Regnalö, jowie 5ie Herren Kliewer. Nord, Boch, 
Soehnker und Anorr. Die verſt⸗ enen Tänze wurden von 
Frau Goltz⸗Brede einſtudiert. Außer den bereits genannten 

( 

  die 
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Krüften iſt der größte Teil des übrigen Perſonals in den 
vielen Rollen des Stüches beſchäftiat. Sämtliche Koſtüme   

und Dekorationen wurden in den eigenen Werkſtätten des 
Stadttheaters angefertigt. Es iſt alſo alles getan, um auch 
gelr übter S renhe Mer verheßßen Die Lerſt Wicberbolanmn 

e rende zu ver 'en. erſte eͤderholung 
des Märchens iſt am Sonntag, dem 18., nachmittags 3 Ubr. 

  

Der Antonnfall am Olivaer Tor. 
Ein Kind ſchwer verletzt. — Mutter und ein 

äweites Kind in Lebensgefabr. 

Der Kraftwagenfübrer Jobann P. in Oliva batte ſich vor 
dem Einselrichter wegen ſabrläßfiger Körperverletzung zu 
verantworten. Er überſuhr im Sommer am Olivaertor 
ein Zjähriges Lind, dem der Arm abgenommen werden 
mußte. Eine Mutter fuhr in ihrem Kinderwagen ein Kind 
und voraus ging ihr Jähriges Kind. Vom Hagelsberg 
her überſchritt ſie die Große Allee nach dem Steffenspark 
M. Von Langfuhr her kam ein Stratzenbahnzug., doch die 

utter glanbte, noch vor dem Herannahen dieſes Zuges 
die Gleiſe überſchreiten zu ktznnen. doch vorſichtiger wäre 
es geweſen, wenn ſie den Straßenvahnzus erſt vorbeigelaſſen 

E. 
Als ſie die Gleiſe glücklich überſchritten batte und ſich 

auf der rechten Fabrbahn befand, kam von der Irrgarten⸗ 
brücke her ein Auto in ſchneller Fahrt nach Langfuhr hin. 
Es war das Auto des Angeklagten, der vor ſich eine freie 
Ueberſicht hatte und natürlich auch die Mutter mit dem 
Kinderwagen und dem vorausgehenden Kinze ſeben mußte. 
Das hinderte ihn aber nicht, ſeine Fabrtrichtung und 
Schnelligkeit beizubehalten und ſo das vorausgebende Kind 
an überfahren. Die Mutter bemerkte das Auto, winkte und 
eilte dem Kinde nach, um es Wßer Tettenden Es entſtand 
die Gefahr, daß das Kind mit der rettenden Mutter über⸗ 
fahren worden wäre. Die Mutter erlangte aber ihr Kind 
nicht mehr, und ſo wurde dies allein erfaßt. ů 

Während die Mutter zuſehen mußte, wie ihr Kind vor 
ihren Augen überfahren wurde, ſtand ſie dicht dabei, als ihr 
zweites Kind im Kinderwagen vor dem Ueberfahrenwerden 
gerettet wurbe. Nachdem ſie ihren Kinderwagen losgelaſſen 
hotte, fuhr dieſer vos, ſelber rückwärts und ſo vor den 
Straßenbahnwagen, er Straßenbahnführer war aber 
aufmerkſamer, als der Angeklagte. Er bemerkte die Geſabr 
und brachte ſeinen Straßenbahnzug ſofort vor dem Kinder⸗ 
wagen zum Stehen. Das Auto aber ſtand erſt, nachdem das 
Kind überfahren war. Der Angeklagte will nach rechts ge⸗ 
herßt haben, ſo daß er die Gefahr nicht rechtzeitig be⸗ 
merkte. 

Zeugen bekundeten, daß ſie rechtzeitia die Gefahr kom⸗ 
men ſahen und daß es faſt unmöglich wäre, daß dem An⸗ 
geklagten dieſe Lage nicht ofſenbar geworden ſei. Der 
Amtsanwalt beantragte Beſtrafung, da der Angeklagte arob 
ſahrläfſig gehandelt habe. Er mußte ſein Augenmerk barauf 
richten, was ſich vor ihm ouf der Großen Allee ereignete. 
Der Richter ſprach ihn fret, da der Angeklagte die Gefahr 
nicht geſehen hatte. Der Amtsanwalt kündigte Berufung 
an, ſo daß die Kleine Strafkammer über die Sache zu ent⸗ 
ſcheiden hat. 

Der Voſtoſß Der Eiſenbahundirettion. 
Die Hinieraründe des Ultimatums. 

„Die Aufforderung der polniſchen Staatsbahndirektion in 
Danzig an den Einbeitsverbaund det Eiſenbahner, alle Be⸗ 
ziehungen mit ber deutſchen Mutterorganiſation zu brechen 
und ſich als Danziger Organiſation ſelbſtändig zu machen, 
konſt werde mit ihr nicht mehr verhandelt, hat eine ſeltſame 
Vorgeſchichte. Sie geht auf die polniſche Rtederlage 
bei den Volkstagswablen surück. Die Polen ſind 
ſelbſtverſtändlich von dem Rückgang der polniſchen Stimmen 
nicht erbaut. Auf der Suche nach den Urfachen dafür kamen 
findige Köpfe auf die Idee, die Perſonalpolitik bei der pol⸗ 
niſchen Staatsbahndirektion bafür verantwortlich zu machen. 
Bei Einſtellung von Arbeitskräften würden Polen nicht ge⸗ 
nügend berückſichtigt. Was um ſo lächerlicher iſt, als gerade 
bei der Eiſenbahn Polen und angebliche Polen ſtark bevor⸗ 
zugt werden. Aber nach dem Willen hieſiger polniſcher Füh⸗ 
xer ſoll darin in Zukunft noch mehr geſchehen. Wie wir ans 
zuverläſſiger Quelle erfahren, haben ſie es veranlaßt, daß 
vyn Warſchau aus die auffehenerregende Forderung an den 
hieſigen Eiſenbahnerverband dekretiert wurde. 

Die Polen glauben, daß durch eine derartige Maßnahme 
der Einfluß des Einheitsverbandes der Eiſenbahner, die die 
ſtärkſte Organtſation der Eiſenbahner iſt, berabgemindert 
werden kann, was ſich zum Vorteil der polniſchen Berufs⸗ 
vereinigung auswirken werde. Mitglieder des Hauptvor⸗ 
ſtandes des Einheitsverbandes der Eiſenbahner treffen 
dieſer Tage in Dansig ein, um den Verſuch zu machen, die 
Differenzen zu klären. ‚ 

Wieder Nehordzahlen im Danziger Außenhandel. 
Erheblich geſteigerte Ein⸗ und Ansfuhr. 

In der erſten Dezemberdekade erreichte der Danziger 
Außenhandel wieder die Höhe der Hochkonjunkturmonate 
des zweiten Quartals dieſes Fahres. Die Ausfuhr ſowobl, 
die in der erwähnten Dezemberdekade 2 167 180, wie auch die 

üi Lr mii 967923 Doppelzentner ſind gegenüber dem 
ſchnitt der Monatsdekaben ſeit dem Jult 1927 ſehr er⸗ 

heblich geſtiegen. ů‚ 
In erſter Linie t. dazu die Koblenaußfuhr bei, die im 

angefüprien Zeitabſchnitt 1540 420 Doppelzentner, d. b. etwa 
30 Prosent mehr betrug, als im Dekadendurchſchnitt der 
letzten Monate. Ferner iſt diesmal auch die Holzausfuhr 

t. 460 240 Doppelzentner vertreten. Dieſe Steigerung 
dürfte aber nur darauf zurückzuführen ſein, daß zurück⸗ 
gebliebene Holztrausporte früherer Transaktionen erſt im 
einganes erwähnten Zeitabſchnitt zur Ausfuhr gelangten, 
wöäbrend daß Holzgeſchäft in Danzis im allgemeinen in der 
lechten Zeit ſtark zurückging und en heute noch im Aöflauen be⸗ 
Lelde iſt. t Werderadd die Zementansfuhr, 
welche in ber erſten Desemberdekade 62 290 Doppelzentner 
gegenüber etwa 50 000 Doppelzenkuer im Dekadendurchſchnitt 
der letzten Monate betrug; ferner Zucker mit 44 800, Kali⸗ 
fſalze mit 15 000 Doppelzentnes uſw. 

In der Einfuhr machten ſich in der erſten Dezember⸗ 
dekade Phosphöorite mit der Rekordzabl 166 300, Eiſenerz 
mit 668 630, Getreide ſhauptſächlich Woizen) mit 35 870 Doppel⸗ 
zentner beſonders bemerkbar. 

  

  

  

Beinm Turnen verunglückt iſt geſtern vormittag in der 
Rechtſtädtiſchen Mittelſchule der 18jährige Schüler Erwin 
Tuhn, Biſchofebergs4. Bei dem Verſuch, einen Auſſchwung 
am Schwebereck ausguführen, ſtürzte der Schüler ab und 
zog ſich eine Gehirnerſchütternug zu. Die Ueberführung 
des big en in das Städtiſche Krankenbaus war nol⸗ 
wendig. 

Ermittelt. Die am 13. d. M. als vermißt gemeldete 
Maurerfrau da Rutſch konnte in Zeuer ermittelt werden. 

  

Kleine Sachen. 
Von Rieardo. 

‚ Auf der Straohe. 

Nachmittags hatte es geſchneit; gegen Abend kam ein meildes 
Lüftchen auf; um Milternacht ieſelte ein ſeiner Sprühregen; eine 
Stunde ſpäter bedeckte die Straßen der lichſte Matſch. So vor⸗ 
bereitet, traf die Stadt morgens ein Froſt von drei Grad unter Null. 
Gottverdammich, 97 das ein Glatteis! 

zm Brennpunkt des Verkehrs ſteht ein Schupowachtmeiſter und 
regelt „deuſelben“, oder beſſer, paßt auf, wenn 'ne Autobremſe 
ſich als Kotzendreck erweiſen wird — „dei die Elätte.“ 
dlte .ss tata, ſüſt, hat der noch mal Schwein gehabt, beinahe die 

Kommt Piechulfki, Leo Piechulſti, über den mn. Durch 
die Hoſe ſchimmert eln nackes, blutrünfttges Knie. Das Kuie ſelbſt 
iſt ſehr dreckig. Leo Piechulſki trägt einen Sportpelz. Nicht mehr 
ganz neu, aber das Loch im Aermel iſt funkelnagelnen. Offenſichtlich 

[tſam erzeugt, wenn man ſo . 
Piechulſki ſtottert. Aber nur, wenn er lich erregt iſt. Man 

nennt das Komplex. Er ſpricht den Beamten an. 
„Herr — W. .. ſter — Sch.. Sch. 

daß — E... k. . . klein kein klein — S S S... Sand — g'ſtreurt— 
Schweinerei iſt das — Hä Hä Hä... Härr, — wo. „„ wo. 
wo — bleibt da die Po Po .. Poligzei 

Wer Wachtmeiſter: „Na, ick meine man, Herr, wat ham Se 
denn? Wo Se ausjeglibſcht?“ 

„A.. . cuf — der — T... T.. Treppe.“ 
„So .. na. . warten Se ma, da kommt mein Kollege mit 

hin, die Perſonalien von dem Hauswirt uffnehmen, un denn 
vallachen Se ihm uff Schadenerſaß, Mann.“ 

„Done Locppe nasg bemmt, Heerk“ „ tn 
veppe war' ‚ 

„Das — i.. i.. is a die — S... S... Saueret,— 
vvv ie. ie e Le- Narhet 

ſe. 

gſam anſchwellend und daum immer ſchneller werdend, ſpricht 
der Wachtmeiſter: 

„Sie, wat Se die Rathaustreppe zu ſuchen? Und de 
weiß doch Voeg Aind ma W Glatbos vorfichtig ſnd 
muß. Paſſen Se doch 

Se ſich en Paar Schlittſchuh, wenm Se nich uff en Glatteis 
jehen können. Uh. 

Leo Piechulfli geht. 
Im Korribor. 

Herr A: „Mußt dir nuſcht draus mauchen, Heinrich. Wenn 
du veinkommſt, dann läßt du dir nich aus der Faſſung bringen. So, 
als wenn nuſcht iſt. Stelſt dir hin, ſo ganz läſchör, hebſt Die rechte 
Hand hoch und ſprichſt dem Eid einſach nach. Der Richter ſagt 
dir alles vor. Da iſt ia nuſcht bei. Heinrich, dir kann ja leiner. 

Und dann aber, Heinrich, wenn er dir t, dann ſprichſt Frei 

von der Lober'weg, wie dir der Schnabelgewachſen 

b Sereree, Her r i Guſtav, cber ſo einſoch ijt das nich, w r B: „Menſch, la, „ „wo 
eufn Gericht zu tun hatte. 

Im Verhunblungsgnu. 
Ahal Alſo, der kleine Mann ſoll die große che⸗ ees 

ma noch nie 

haben? J, der Dauſend, verdenten kann man es nicht, 

was Mumt er ſolch ein Rieſenweib anderes Auguichten, als 

kräftig zu Whimpfen. SAnbi i es natürlich troßhdem. Schimpfen 

ſoll man nie. Da — der Richter ſagt es .Was hat der 

Wann denn eigentlich zu der Frau geſagt? — Wie? Was? No, 
da hört ſich aber doch ſo manches auf. Weng rpih Serh 
ſtark. Aber Mann, wie konnten Sie bloß ... 3 iſt doch eigentlt 
ne ganz nette Frau. 

olla! Er beſtreitet ſa. Nichts er rein garnichts. 
Aes iſt erlogen lund eytuuten. Siehf, da wir es wieder. 

die Frauen . behauptiet da einfach, der fremde Mann 
Webebun 55ole. Etil Der Richter weucht ert⸗ 

Lünhbeneer, boben Ste voch auen e Phrer Pertethn⸗ 
an, ven 

bin vollkommen unſchuſdig und ich bitte des⸗ 

halb um mildernde Umſtände.“ 
  

Uunſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obfervatoriums der Freien Stadt Damiis 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielfach neblig, 
Schneeſchauer, auffriſchende Nord⸗ bis Nordoſtwinde, ver⸗ 
ſchärfter Froſt. 

Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, abflauende nörd⸗ 
liche Winde, anhaltend kalt. 

Maximum des geſtrigen Tages: — 05. — Minimum der 
letzten Nacht: — 80. 

  

Kundnebung der Danziger Getreidehändler. Morgen 
vormittag um 11 Uhr findet auf Veranlafſung des Vereins 
Danziger Getreide⸗ und Warengroßhändler in der Börſe 
eine Kundgebung zur Notlage des Danziger Getreldehandels 
ſtatt- Redner: Herr Karkutſch und Lerr Hans Kieſe⸗ 
wetter in Fa. Joh. Ick. 

Die Rückzahliun zu viel gezablter Steuern. In dem 

geſtrigen Artikel des Arbeiterſekretärs Gen. Kloßowfti, der 

ſich mit dieſer Angelegenbeit beſchäftigte, bat ſich ein Druck⸗ 

fehler eingeſchlichen. Das Jahreseinkommen muß mit 10h3 

Prozeut, nicht mit 10 Prozent verſteuert werden. Es ſei 

nochmals darauf verwieſen, daß die Anträge auf Rückdab⸗ 

lung umgehend geſtellt werden müffen. 

Der Autoguſammenftoß in St. Albrecht, Aber den wir 

geſtern berichteten, ſoll ſich nach Angaben eines Beteiligten 

wie folgt zugetragen haben: Die Taxe kam aus Richtung 

Danzig und wollte den Lieferwagen nach Danzig nicht 

überholen, ſondern vorſchriftsmäßig rechts paffieren. In⸗ 

folge der Glätte geriet nicht der Lieferwagen, ſonbern die 
Taxe ins Schleubern und fuör den Lieferwagen, welcher zes 
im Augenblick des Zufammenſtoßes ſcharf rechts an der 
Bordkante befand, rechts in den Kübler. 

lötzlich verſtorben iſt der Direktor der Firma „Bergford“. 
Oůi0 Va terr 5, der auch Vorfitzender des Ärbeitgeber⸗ 
verbandes für das Holsgewerbe war, hat ſich von vielen 

* rbettern Arbeitgebern dedurch unterſchieden, daß er den A. 
gegenüber nicht als Scharfmacher auftrat und in Berband⸗ 
kungen ſtets einen vermittelnden Standpunkt einnahm. 

  

Staudesamt vom 15. Dezeriber 1927. 

Todesfälle. Witwe ig Rlei Schramke geb. Paetich, 
58 J. 8 M. — Kaufmann Fritz e 43 J. 2 M. — Buch⸗ 

Erabese 18. 10,M.. Schioſer Jclepß Kila vi S.) M. räber, — — oſfer Jo O, . . 

—Beſiger Jakob Sisbarfti, p) J. N. — Wiüwe Anna 
Zynda geb. Schwarz, 61 J. 2 M. — Arb. Adolf Burau, 56 J. 
54 V 9 MN Jakob Leßnau, kaſt 84 J. — Iuv. Karl er, 

B ſonem 
h Obacht. Und denn wär ick Ihn' noch was 

hpſen⸗ lehn Se nicht, daß ick hier in Dienſt ſein tu. Haun Se ab. 
o0 

      
  



  

Memel, Gſ, der reiche Grenzhaſen des Deutſchen Reiches in 
pielt, ſeitbem es nach Kriegsenve von Litapen der Oſtmark, 

em annektiert iſt, eine mehr als untergeorbnete Rolle. Vor 
Kriege war Memel ein ausgeſprochener Holzhafen von 
großer Vedeutung. 1912 wurden z. B. 607871 'eter Holz 

Das Holz kam aus dem Wilnagebtet aus Memel Abrußlansd 
und aus Weißrußtand in großen Flößen die Memel herab, 
würde in den an dem Strom nup in Memel liegenden zahl⸗ 
reichen Sägewerten verarbeitet und von Memel über See aus⸗ 
Siotr- auſende von Arbeitern fanden Beſchäftigung und 

In dieſem Jahre betrug die Holzſlößeret nicht einmal fünf 

Prozent der Se ensmenge. Litauen iſt nicht imſtande, die 
memelländiſche Holzinduſtrie mit Rohmaterial zu verſorgen. 
Trotz der Auswanderung aus dem ganzen ſogenannten Memel⸗ 
gebiet herrſcht Überall eine erſchreckende Arbeitsloſiskeit. 

Die Litauer haben bisher Memel lemels wit & nur ge⸗ 
ſchadet. Die einzige Bahnverbindung Memeis mit Kowno geht 

inrmer noch über Letlland und der größte Teil des Litaulſchen 
Exports nimmt ben Weg über den lettländiſchen Haſen Libau. 

Die Sperrung der Memels undvmich Sloous Daedle 
bebeutet den völligen Ruin Memels und auch Libaus, Da die 
Verbindung mit dem Hinterlande fehlt, beſteht kein Eiſenbahn⸗ 
verkehr, kein Handel und Wandel, beſteht kein Leben für dieſe 
einſt deutſche Stadt. Wer die Kraft hat, vieſes Siechtum aus⸗ 
zuhalten, wird nach der Befrievung der Randſtaaten vielleicht 

eine beſfere Zeit erleben, aber die Blütezeit Memels in der 

Vorkriegszeit dürfte für lange nur Vergangenheit bedeuten. 

Mürienburg in Jahlungsſchwierigheiten. 
In der letzten Staptverorbnetenverſammlung gab zweiter 

Bürgermeiſter Ewert die Erklärung ab, daß die el. Des le Lage 
der Stadt Marienburg außerordentlich kritiſch ſei. Da es den 
Gemeinden nicht möglich ſei Kredite aufzunehmen, ſtehe letzt 
noch nicht feſt, ob es am 1. Januar gelingen werde, die fälligen 
Zahlungen zu leiſten. Das Stilliegen der öffentlichen Bauten 
infolge der Kreditſchwierigkeiten fördere die Arbeitsloſigleit 
und ſteigere die ſoziale Belaſtung der Gemeinden. 

Sechs Monate Gefüngnis für einen Kechtsanwalt. 
Das Schöffengericht Stralſund verurteilte den Rechts⸗ 

anwalt Starke wenen Falſchbeurkundung und Prävarikation 
zu jechs Monaten Gefüngnis. Als Notar batte der Anoe⸗ 
klagte die Unterſchrift eines alten Mannes unter einem 
Vertrage als abgegeben beurkundet, während die Unter⸗ 
ſchrift in Wirklichkeit von der Ehefrau abgegeben war und 
als Rechtsanwalt gegen den § 356 des St.⸗G.⸗B. verſtoßen, 
indem er in ein und derſelben Sache pflichtwidrig beide 
Parteien vertrat. 

Verirrt und erfroren. 
Tragiſcher Tod eines 7öjährigen. 

Auf ſchreckliche Weiſe iſt der 70 Jahre alte Rentner Wil⸗ 
m Kelch aus Stettin ums Leben gekommen. Er wurde 

wormittags bei der Obermühle, in einen Stacheldrahtsaun 
verwickelt, erfroren aufgefunden. 

Der ſchon etwas geiſtesſchwache Greis hatte ſich an einem 
der letzten Tage aus dem Johanniskloſter, wo er Aufnahme 
—— Hatte, eutfernt, um ſeine in der Stadt beſchäftigte 

au zu beſuchen. Unterwegs bat er vermutlich die Orien⸗ 
Fierung verloren und iſt bei hereinbrechender Dunkelbeit bis 

  

  

Verſchönerungsarbeiten an v— ſchen Bauten ausgeführt 

zu den Bachmühlen gekommen. Dort ltef er unweit ber 
Obermühle in einen Stacheldraßtzaun hinein und vexmochte 

ſich nicht wieber daraus zu befreien, obwohl er — Schram⸗ 
men im Geſicht und an den Händen deuten darauf bin — ver⸗ 

eifelte Anſtrengungen machte, Laufe ber folgenden 
0 iſt ber bedauernswerte Alte Jann erfroren. 

ehehabibie un Sahmh. 
Eine Frau ermorbet auigefunben. — Der Brief bes Mannes. 

Auf einem Launbweg bei⸗Safmitz anf Riigen wurbe Don⸗ 
nerstag eine Fran erſchuflen . Nebes der Oſt⸗ 
in bem ⸗ man Heblices eine üünrter Lus riaant Birtg, 

an licher Schri ler, ort mil⸗ 

teilte, leine Frau bich die Erſten Echiiſfe Beigebracht nub 

Ee cibl ie an: Dinsle, Agaespr 225.dobe hec, Ees elaen ůei zur 'ole gea e jer einen 
Sainb Peigebrach, um ſich dann ins Meer zu ſtſtraen. Die 
Leiche iſt noch nicht aefunden worden. 

Der „Schwerze Fauds“ des Poſtbaurats. 
Proviſionen für bie Zuſchlagserteilnna bei Aufträgen. 

Wegen paſſiver Beſtechung und Nötigung wurde der Poſt⸗ 
baurat L. in Köniasberg am 19. Oktober von einem Rönigs⸗ 
berger Schöffengericht zu einem Jahr acht Monaten Ge⸗ 
kängnis verurteilt, Dieſes Urteil fochten ſowohl der Ange⸗ 
klagte, der ſeine Freiſprechung, wie auch die Siaatsanwalt⸗ 
ſchaft an, ſo daß am Mittwoch eine Köniasberger Straf⸗ 
kammer ſich mit ber Angelegenheit zu beſ igen hatte. 
Der Angeklagte war ſeit 1 als Regierungsbaurat per 
der Poſt in Berlin tättg geweſen; am 1. Jannar 1921 wurde 
er in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg verſetzt. Dort 
wie hler hatie er von einer Bauftrma in Berxlin nach Ber⸗ 
gebung von Arbeiten für die Moſt ſich Zzwei Prozentder 
Baufumme als Propiſion fürr den von ihm ver⸗ 

  

  

müteeem — Wb n Len ber Fi 
Anget er von der t — 

nommen zu haben. Er babe jedoch die Gelder nicht für ſic 
verbrancht, ſonbern daraus einen ücgegeſſenen „Schwarzen 
Fonds“ gedildet, mit deßen Hil ürbeiten, insbeſondere 

werden konnten, bie im Eiat nicht vorgeſehen waren. Er ver⸗ 
mychte aber für die Zablung in dieſem Falle keine Belese 
beizubringen. 

Das Urteil lautete jetzt auf nur fünf Monate Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und auf Aberken⸗ 
nung der Fähiakeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für 
die Dauer von drei Jahren. 

Mudis⸗-Stimme. 
Programm am Sonnabend. 

16: Märchen für unſere Kleinen von 4 bis 7 Jahren: 
Hedi Kettner. 1680—18: Perisbertte 1f15 Funkkapelle. 
18.05;: Landwirtſchaltliche Preisberichte. 1815: Weltmarkt⸗ 
berichte: Kaufmann N. — 16.50: Das deutſche Nach⸗ 
richtenweſen (1. Teil): Schrittleiter Otto Worgatſch. 1855. 
Programmankünd in Eſperanto. 19: Am Fenſter des 
Balkan⸗Expreß, eiſeeindrücke von Schriftleiter Frans 
Steiner. 19.30: Engliſcher Sprachunterricht für Anfänger: 
Dr. Wißmann. 20.10: Wetterbericht. 20.15: „Dat Schatte⸗ 
ſpäl“. Plattdietſche Komedie dn cenem Akt von Hermann 
Boßdorf, oſtpreißiſche Platt äwaſett von Karl Wilhelm 
Bink. 21.1f: Abendunterhaltung. Soliſt: Arthur Fleiſcher 
von der Bexliner Staatseper; die verſtärkte Kapelle Salz⸗ 

    

    bers; am Flülgel⸗ Otto Selbers. Panſe: Wetterbericht, 
Tasgesneuiakeiten, Sportfunk. — 

  

SewertäschaffIiunes IE. Voriaſes 

Auträge auf Mgentiwerhhbllaurtwenliumt 
Der Dentſche Metallarbeiterverband, Berwaltungsitelle 

Danzig. len die Allgemeinverbindlichkeitserkläruna des neu⸗ 
aufgeſtellten Tarifvertrages für bas Zentralheizunge⸗ 
gewerbe im Gebiet der Freien Stabt Danzig vom 
1. Januar 1925 und 7. November 1927 beantragt. ů 

Die Angeitelltenverbände Danzigs haben den Antrag 
zeſtellt, den von den beteiligten Axbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
nehmerverbänden angenommenen Schiedsſpruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes vom 28 Juni 1927 betr. Gebaltstarif 
für die kaufmänniſchen Angeſtellten der nach⸗ 
ſtehend angeführten Fachverbände im Groß⸗ und Klein⸗ 
handel für allgemeinverbindlich zu erklären: Detatlhandel- 
der Textilbranche, Spedition, LVederhandel. Eiſenwaren⸗ 
handel, Warengroßhandel, Luxuswarenhandel, Schuh⸗ 
handel, Buchhandel. Weingroßhandel, Diogenkleinhandel. 
Ltkörfabrikation, Huthandel, Detailhandel der Kolontal⸗ 
warenbranche, Büromaſchinenhandel, Großkonfektion und 
Großhandel, in Tertilwaren. ů — 

Der zwiſchen dem Deutſchen Baugewerksbund, Bezirks⸗ 
verband Danzig, und den Arbeitgebern im Fliegen⸗ 
legergewerbe in der Freien Stadt Danzig unter dem 
16. Sepiember 1027 abgeſchloſſene Nachtrag zum Tarifver⸗ 
trag für das Flieſenlegergewerbe im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig vom 1. Oktober 1926 nebſt Anhang vom 
20. Oktober 1926 iſt für das Gebiet der Freien Stadt Danzia 
für allgemeinverbinblich erklärt. 

  

Der ftrafrechtliche Schutz der Arbeitskraft. 
Nach , Dr. db t der ſtrafrechtli der 

Arbelelanſt We reißerhe Auß We 1. Die Sacbmn, ber Aceie⸗ 
kraft vor Artet oder Gefährdeng tsen; 2, der Aus? xu ſchũ 
beutung der Arbeitstraft und Df. Ve ihver Repro⸗ 
duttion entgegenzuwirken, und 3. die Freiheit r Berwend ber 
Arbeitskraft vor Zwang oder Beeinfluffung bewal Während 
der Arbeitsſchutz einfeitig zugunſten des 4 i lers lhet 
werden müſſe, müſſe die ſen tliche Keglung des Arbeitskar ů 
Eahe. 8. Behanblung Arbeilgeber und Arbeitnehmer 

Nach dem geltenden ſind die Vermögens⸗ 
rechte beſſer geſchätzt. als die Rechte der önlichteit; es muß 
mit allen geeigneten Mitteln darauf hingewirkt werden, daß das 
neue Geſetz darin eine Aſtandenitiere anWeu alten Straf⸗ 
geſetzbuch iſt es unter Umſtänden billiger, einem Menſchen das Leben 

B. bei Annahme len, als ſich ſein Geld , da 
1 —— Umſüinbe nach § 250 bel Ranb v Mindeſtſtraße ein 

d nach §. 218 bei Tot⸗ Jahr Gefängnis beträgt, wä! 
ſchlag nur ſechs Monate als Meindeſtſtrafe in Betracht kommen. 
Ebenſo iſt ſowohl nach dem geltenden Strafrecht, wie auch nach 
der jetzt im Reichstage zur Beratung ſtehenden Geſetzesvorlage der 
Schuß der Arbettskraft ſehr vernachlöſſigt. Die 

neue Borlage G ſich wie das geltende nur der 
Grundlage des Individualrechts. Es iſt notwendig, Kollektiyhand⸗ 
lungen im Strafrecht beſonders zu behandeln. wie es z. B. bereits in 

England geſchieht, indem Kollektiphandlungen der aften 
unter Umſtänden ſtraffrei bleiben, während Individual⸗ 
handlungen derſelben Art ſtrafpechtlich verfoigt werden; es iſt 
auch notwendig, den Schuß der Gewerkſchaftsfunktiv⸗ 
näre, ähnlich wie im Betriebsrätegeſetz, auszubauen, ů 

  

Weibliche Univerſitätslehrer. An der Univerſität Ber⸗ 
lin ſind Fräulein Dr. Eharlotte Lorend als Privatdogentin 
für Staalswiffenſchaften und Fräulein Dr. Hilda Pollacßek 
als Privatdozentin für Mechanik zugelaſſen worben. 
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Zils & Stanslowski Gern geschene Weihnachts-Geschenke 
Fachgeschäft für Augenoptik een Or 

Jopengasse Nr. 68 
Müähe Zeushaunspenastge Eäbe Zeudhauspasssge   

Erilen-Klemmer -Upthnetten 
garometer Thermometer— lupen— Kelhzeuge keixkissen 

Eilliæste Preise 1rots bester ualitü 
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    2 Die tüchtige Jenny 
Roman von Hans Bachwultz 

6¹ 
Als das Autvo fortknatterte, nickte Herr Mabikel befriedi 

ſteckte das Glas in die Taſche und bolte ein Beises Aptte⸗ 
buch bervor. „C. 437,, murmelte er und ſchrich fich die Er⸗ 
Vertecl ſorang wieber üuben Gü ſerurab verlies er ſein 

Berſteck, ſprang wieder in den CEbauſfeegraben und ging mit 
eiligen Schritten den Weg nach Adlersgreif aursick. 

Herr Pips aber lachte. Am liehſten bätte er den 
Bauch gehalten. So ſehr er ſeinen Freund ehrte anb Hebit 
—dieſen Reinkall göante er ihm. Konnte es etwas Pein⸗ 
licheres geben, als eine junge Dame au verfolgen und daun 
mit eigenen Augen durch einen Krimſtecher zu ſeben. wie 
ſie mit wilbfrenden Leuten ein Rendezvons im Walde 
batte, ſich ins Auto ſetzte und davonſtab? Muan ſoll ſich 
eben nicht mit Frauen einlaffen, dachte Herr Pips boch⸗ 
befriedigt. aber kein noch ſo vernünftiger Hund würde öns 
einem Manue jemals klarmachen önnen. 

Lerr Matzikel aber holte feinen Bagen aus der Garage, 
erſachte Herrn Pips, neben ihm Plas . nnd uußß Sten, Es war nich ſhmer, uuf Dem, SoliseipPrelbium 
jeſtärtellen, wem das Anio C - gessre Als Herr 
Daßikel feinerſeuis vor dem Gamma-⸗Haufe antam, ſtand 
Menmwenen (ulom PDort 'e Eine Befseund- Peit Sißrmrer 

„da jü fuane — Herleß jeit Probe babe. Jawobl, eine 
PiS- D * Abels Pisriner unbekannte Dame wäre ant im 

Dorauf der ebrenvolle Ruf und He iws in ein 
nelegenes Saffechaus aingen, ſich 2n bas Senker lebten und das Ge a-Haus im Auge behielten. 

4 Lapitel. 

1. 
Das Atetier der Gamma⸗Filmgefehiit uD ſich ; 

einem großen Hanfe der Seee e, — Seeles 
ubabs mit Jennn zum Grand Hotel gefahre 

Sesr Ticß, umgekleidet und eririicht batten, wuürde ſofort 8 inis Afedante der Tanzmeiſter, durch Boten er⸗ jncht, ins Atelier zu fommen. der unbetaunte Tanzer ſei nenmnes, o5 nnd es ſolle ſchlennigit Kir den. Tanzproben be⸗ 

TJennm war mie in einem Taumel. 
Ler den neuen jähen Sechſel in ihrer Leruplamen Eriers   

nicht klar geworden. Sie hatte das Gefübl. als werde ſie 
vom Getriebe eines mächtigen, unſichtbaren Motors ge⸗ 
ſchleudert, und als helfe nichts gegen deſſen Gewalt. Mit 
geſchloffenen Auzen wirbelte ſiée berum., aber jeden Ge⸗ 
danken an Widerſtand erſtickte die eingige Hoffunng, durch 
Fügung in ein nenes Uuvermeidliches terer auälenden 
Sorgen lebig unb der Heimreiſe ficher zu werben. Um 
diefes Siel zu erreichen, war *⸗= zu allem ſchon Berett. 

In der kleinen Ankleidekabine wartete ibrer eine ſtarke 
Helferin. Jenuy ſollte in drei verſchiedenen Anzügen 
tanzen. In einem Bierrottyſtite, in einer Ybamt. rm 
und in einem modernen Frack. Raſch ward anprobiert. und 
es deiate ſich, daß das Vierrytkonüm tabellos paßte. während 
an der Uniform und an dem Frack noch einiges au richten 
war. Wie durch Zauberwort gerufen erichi i 
Schneider und Schneiderinnen, und ſie wurden von Herſen 
unter fürchtenlichen Drohungen für ben neaativen, unter 
fürklt Berfsrrchungen für den vofitiven Fall angebalten, 

eeeee Tinio * ien 2 

beim Film aab es keine Unmönlichkekten! 

Jennn bätie nicht achtaehn Jabre alt und in den Neben⸗ 
gaſien des Sebens groß acworben ſein rrüſſen. wenn ihr 
die buate Maskerade. has erregende und dennoc fraendwie 
vrgantſche Durcheinanber in einen Filmateler nicn ge⸗ 
fallen bätte. War fie auch oſt ſcbon im Kins geweſen — 
beute ſah ſte zum ernenmal einer Welt durchs Schlüffefloc. 
die Len faeiſten Menſchen zurch etne weiße Gand Begrenzi iſt. 
In einem aroßen Saal., vom betvicletten Schein der 

— mächtiaen 5 Ein Anfrabateappar 

  

In ibrer Garderpbe, deren Tür. offen Nens. Gritt — 
Eaba, zur Aufnafme gefieidet, und ranckte Semüisrubis 

im Senfath zu allen anderen   en küßen, aber die Diva fuhbr ihm rrii ber brenuenden 
Zigareite aun die Sange, und Tinio ſchnellte xxrück 

Er war hundsmager. batte Aühende. ſchwarze Augen 
und einen gemeinen Mund. Wilde Locken tanzten auf der 
Stirn, die von Falten durchzogen war. Sein Gewand war 
ein enganlienendes ſcwarzes Triko:, dem eines Fecht⸗ 
meiſters nicht unähnlich. Er ging mit Jenny in einen 
kleineren Saal, wo ein Klavier ſtand, an dem ein blaſſer 
Fünaling in Noten blätterte. Herleß ſaß auf einem arg 
Puß.- Seſſel und klopfte vor Nervoſität mit dem 

E 
Nach zwei Stunden klappte der Tanz des Pierrots. 

Herleß war außerordentlich zufrieden, er ſparte nicht mit 
Komplimenten, und auch Gritt Maähada nickte. Jennvy war 
todmüde, aber voll berechtigten Stolzes. Sianor Alpebante 
lobte ſie karg. Er mißfiel Jennv immer mebtr. beſonders, 
meil er keine Gelegenheit verſänmte, ſie um die Taille 
oder an den Armen zu faſſen — ja. es ſchien kör ſogar, als 
ſchaffe der Signor derartige Gelegenßeiten mit Abſicht. 
Aber ſie wagte keine Beſchwerde. Olelleicht gedörte das 
zu den Pflichten des Tanzlebrers. Und autzerdem lieltebie 
ſie, binansgefeuert zu werden, wenn ſie ſich mi 
nrachen ſollte. 

Nach einer halbitündigen Pauſe. in der man ſie mit Sekt. 
Laviar und nnerhört autem Kaffee labte, aog man lor die 
Pbantaſteuniform über. Sie ſab entzſickend aus in der 
knappen, geſchmadvollen Zuſammenſtellnna, die die ge⸗ 
ſchmeidinen Linien ibres Jünglingstörpers dezent, aber 
dennoch überzengend zur Geltung brachte. Man batte ihr 
eine dunkle Herrenperücke aufgeſetzt. und ſie war ein ſebr 
feicher, fleiner Hentnant. der Gritt Mababa ausnebmend 
ant aeftel. ů 

Immer meör fand ſich Jennv in ibre Rolle. und der 
Sekt hatte das ſeinige getan, um ihre Bewegungen frrier. 
ungezwungever, graziöſer zu machen. Sie fante an ſich 
gern und aut. und es machte ihr Spaß. dieſes Talent zu 
zcinen. Nach einer weiteren Stunde erklärte Herleß, daß 
es ſein benüer Einfall war, nach Leupoldskron zu fabren 
und an einer Wegkrümmuna dieſes Anwel zu finden. Gritt 
Mabada lächelte ironiſch and warf iöm ibren Tebövbären 
anf den Schoß., mit dem ſie geipielt batte. — 

Die Senſation aber war der Frack! Nie hatte ein ſunger 
Kavalier. der mit ſeiner Dame monbäne Tänze ausfſtbrte⸗ 
verführerilcher ausgeſeben als Jenny in ibrem tadelloſen 
Herrendreß Wenn ſie verwegen die Hände in die Hoſen⸗ 
taſchen ſteckte. ſich auf den Beinen wiegte und — ein Mo⸗ 
nekel eingeklemmt — mit Siegermiene Gritt Mabada an⸗ 
ſah, ſo war das ein Bild des Leichtfiuns, der Heiterkeit, der 
Sebensfreudbe. Wir werden ſie La Glocondal“ anf dem 

nennen!“ meinte Gritt Mababa. 
Vortſetuna folat.) 

  

  

 



  

ů Atus aller Weli. 
Der Brand des Waiſenhauſes in Auebech. 
Bisber 21 Leichen debornen. — Anfoyfernbe Neiiungs⸗ 

arbeiten. 

Das Seuer, derc des das Saint Earles Goſvit in 
Queber gerkört warbe, breitete ſich burch alle Stackwerke 
Sinburch ſo ſchnell aus, daß trotz der aufopferuden Haltung 
ber Echwektern viele Kinber wicht gerettet werden konnten. 
Immerbin koumten durch das mutige unb zweckmähise Ber⸗ 
balten der 1 Pfleserinnen von den 171 Kinbern minbeſtens 
2˙⁵0 geborgen werden. Dazu kam daß raſche Eingreifen der 
Feuerwehr, bie mit Hülfe von Leitern und Sprungtüchern 
ebenfals viele aus dem brennenben Gebäude retten konnte. 
Unter den isher geborgenen Leichen befindet ſich auch eine 
der Phlenerinnen. ů 

Die Bahl der nums Leben gekommenen Linder beträgt 
nach beu letzten Feſtſtellungen 31. von denen bisher nur 11 
identifiziert werben konnten. Die wenigen bis jetzt gebor⸗ 

gvewen Künderleichen zeigen beutlich, daß die Opier den Feuer⸗ 
tob oder Erſtickungstob gefunben haben. Das Waiſenhaus 
iſt ein 140 Jahre altes Gebäude. 

Aerklage imn Steglitzer Schülermord. 
Die Vorbereitungen des Verfahrens. 

Der Verteibiger des Primaners Krantz, gegen den An⸗ 
klage wegen geineinſchaftlichen Mordes an dem Fachlehr⸗ 
ling Stephan erboben wurde, hat ben Antrag geottellt. 
das Berfahbren gegen Krantz wegen Mordes nicht zu er⸗ 
öffneu, da jeder Beweiß feble. daß Krantz an der Tat des 
Güntder Scheller teilgenommen habe. Inzwiſchen hat der 
Rechtübeiſtand des Fabrikanten Scheller beantragt, das 
Verfahren gegen Krantz auch wegen Ermordung des Günther 
Scheller, der Linkshänder war, einzuleiten, da der angeb⸗ 
liche Selbſtmorbſchuß des Güntber Scheller in die rechte 
Schläſe abgegeben worden war. 

Gegen den Beſchluß der Staatsauwaltſchaft, die dieſen 
Antraa abgelehnt hatte. ißt jetzt Beſchwerde erhoben worden. 
Ferner bat der Rechtsbeiſtand des Fabrikanten Scheller 
noch branimeſßt Krantz auch wegen Bebrohung der Hilde 
Scheller und wegen Verabredung zu deren Ermorbung 
unter Anklage zu ſtellen. Bei dem jetzigen Stande des Ver⸗ 
fabrens dürſfte die Schwurgerichtsverbandlung erſt im Fe⸗ 
bruar ſtattfinde. ů 

In Berlin veriert. 
Wiederauffinbung eines verſchwundenen Greiſes. 

Seit mehr als einem Vierteljahr war der in Dahne in 
der Mark bei ſeinem Sohne wohnende 84 Jahre alte Genſel, 
der zum Beſuch ſeiner Tochter nach Berlin gefahren war, 
von feinen Angehbörigen vermißt worden. Auf Grund der 
Zeitungsnotizen ſſt der Greis nunmehr im Siechenhanſe in 
KRummelsburg wiedergefunden worden. Er hatte ſich ſeiner⸗ 
zeit verirrt und war von der Poltzei, da er ſich nicht recht 
verſtändlich maächen konnte und keine Paviere beſaß, dem 
Siechenhauſe zugefübrt worden. 
das Berſchwinden iedoch noch immer!) 

  

Seenot. Die Funkſtation Marjieille hat von dem ita⸗ 
lieniſchen Dampfer „Eigicia“, der ſich 422 Grad 52 Minuten 
nörblicher Breite und 10 Grad 46 Minuten weſtlicher Länge 
befindet, ein Notſignal aufgefangen. * 

Eine Möbelfabrik in Flammen. Donnerstag abend ent⸗ 
ſtand in der Möbelfabrik der Leipdziger Organiſationsanſtalt 
in Jenitz bei Deſſau ein Schadenfeuer, das in kurzer Zeit 

die Fabrit bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Große 
Vorräte von Hols und Kontormöbeln, mit deren Herſtellung 
bie die Fabrik befaßte, fielen dem Brande zum Opfer. Ueber 

'e. Entſtehungsuyrſache iſt nichts bekannt. 

Schulſchlietzung in Lichtenberg. Das Berliner Haupt⸗ 
geſundheitsamt teilt mit: Im Bezirk Lichtenberg mußte eine 

Doppelklaſſe von Schulanfängern wegen Maſern und Schar⸗ 
„lach geſchloffen werden. 

Uuterſchlagungen eines Kaſſierers. Bei der Verwaltung 
der Wiking Portland⸗Zementwerke in Münſter ſind Ver⸗ 

(Recht merkwürdig bleibt. 

untreunngen des Kaſſierers feſtgeſtellt worden, deren Höhe 
zwiſchen 100 000 und 200 000 Mark liegen. Der Kaſſierer. 
I flüchtig. Da aber ſein wahrſcheinlicher Aufenthalt be⸗ 
kannt iſt, dürfte die Verhaftung bald erfolgen. 

  

Einem Poſtrͤͤnber anf der Spur. 
Der Wörder des Fenaer Polizeibeamten bekannt. 

Die ſchwere Bluttat in Jena, wy, wie berichtet, ein Kri⸗ 
minalbeamter von einem Verbrecher erſchoſſen, ein zweiter 
lebensgefährlich verletzt wurde, beſchäftigt nunmehr auch 
die Berliner Kriminalpolizei. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Mörder mit dem Führer einer dreikböpfigen Räuber⸗ 
bande identiſch iſt, die am 3. Dezember das Poſtamt Kloſter⸗ 
Lauſitz an der Strecke Wetmar⸗Gera überfſallen und 2000 
Marf geraubt hatte. Der Haupttäter batte auf einen der 
Poſtbeamten, der ſich widerſetzte, geſchoßſen, aber nicht ge⸗ 
troffen. Die Ermittelungen der Polizei haben ergeben, daß 
es ſich um den 1002 in Düſſeldorf geborenen, vielſach vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Jobann Hain hbandelt, der ſeit einigen 
Monaten mit ſeinen Komplicen thüringiſche Kleinſtadtpoſt⸗ 
ämter überfallen hat. 

Zwel Verhlente hödlich verunglüct. 
der Zeche „Gottesſegen“ in Löttringhauſen bei Dort⸗ 

  

Auf 
mund gerieten in der Vonnerstag-⸗Frühſchicht zwei Berg⸗ 
leute, als ſie nach der Abgabe eines Sprengſchuſſes in die 
abzubanende Strecke gingen, in giftige Gaſe. Beide konnten 
nur als Leichen geborgen werden. 

  

Ein Mädel, das breiviertel Pfund wog. 
Auch ein Weltrekord. 

In Caorphiny Glamorgan (England) iſt ein Mädchen ge⸗ 
boren worden, das nur dreiviertel Pfan wiegt. Da das nor⸗ 
male Gewicht bei ver Geburt ungefähr ſieben Pfund beträgt, 
iſt dieſes gewiß als ein Weltrekorb anzuſehen. öů    
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Schuhhaus Muttmann 
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Ueberzeugen Sie sich von der groſen Auswahl und den 

2 billigen Preisen in 

ů 3 Herren-, Damen- und Kinderschuhen 

2 Lack-, Pelz- und Ueberschyhen ů 
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öchunhaus Euttmann 
am Krantor Lange Brülcke 37 am Krantor 

Achten Sie genau auf den Namen und die Nummer 37 
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Schweres Autonnglück bei Bieleſelb. Mittwoch abend ge⸗ 
riet in Heepen ein aus Bielefeld kommendes Auto ins 
Schleudern und ſtürzte um. Von den fünf Inſaſſen wurde 
einer getötet und einer ſchwer verletzt: die bret übrigen 
kamen mit dem Schrecken davon. ö 

Das Empfangsgebände der Luſthanſa in Travemünde 
niedergebrannt. Donnerstag abend brannte das erſt im 
letzten Sommer aus Holz erbante neue Empfangsgebäube 
der Lufthanfa auf dem Priwall in Travemünde völlig nieder. 
Auch der größte Teil der Einxichtung iſt den Flammen zum 
Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt   noch unbekannt   

„ 

Die Brandenburger Mörber verhaftet? 
Noch kein Geſtändnis. 

Donnerstag mittag wurden unter dem bringenben Berbacht, 
ven Raubmord an dem Brauereibeſitzer Freuyvank in Vranden⸗ 

burg begangen zu haben, ber 18 Jahre aite Erich Schmivdt und 

ſein Namensvetter, der 20jührige Willi Schmidt feſtgenommen. 

Beide, erwerbsloſe Arbeitsburſchen, haben ſich vurch auffällige 

Neuanſchaffungen verbächtig gemacht. Einer der Verhafteten 
war früher in ver Freydantſchen Brauerei beſchäftigt. Beide 

haben noch lein Geſtändnis abgelegt. 

Die Grmttafugen der Polizei haben ergeben, daß die Ver⸗ 
hafteten unzweifelhaft als Täter in Frage kommen. Bei der 

Durchſuchung der Wohnungen ver beiden wurde ein ganzes 
Warenlager neu angeſchaffter Sachen vorgefunden. In, r 
Küche der einen Wohnung wurde ein Zeitungspalet eutveckt, 
in dem ſich 270 Mark in 50 Markſcheinen und Zehnmartſcheinen 

befanden. Außtervem wurde ein Meſſer gefunden, deſſen Spitze 

abtgebrochen iſt und deſſen Schneide mit Sandpapier abgerieben 

worden war. 
graphie, die Willi Schmidt in der Mütze getragen hatte, waren 

mit Blut beſudelt. Trotz der ſchweren Belaſtung haben ſich vie 

beiden Verhafteten, die völlig zuſammengebrochen ſind, noch 

nicht zu einem Geſtändnis bequemt. 
  

Leffenuiche Verbremung eines Houſes. 
Ein ſeltenes Schauſpiel. 

In einer der Hauptſtraßen Chikagos ſoll ein fünſſtöckiges Haus 

in Brand geſetzt werden, um neue Löſchzüge der Chikagoer Feuer⸗ 

wehr zu erproben. Ganz ſo großzügig, wie die Opferung eines 

zen Haufes für ſolchen Zweck erſcheinen mag, iſt ſie nicht, dem: 

3. Gebäude war dem Mbruch geweiht. Aber die Eigentümer 

kamen der Feuerwehr mit dem Vorſchlag entgegen — ſie werden 

ſchon wiſſen, wieviel Aſche dabei abfällt. 

Das ſeltene Schauſpiel eines 

ginn und Verlauf programinäßi, 
walti⸗ A Ame gewiß. ů 

5 Dollars in der Umgebung der präſumptiven 
oder ſaſt ſchon vergriffen. 

erledigt werden ſoll, iſt einer ge⸗ 
Es ſind Fenſterplätze zu je 

Brandſtelle zu haben 

  

Chamberlins Prager Hotelſchulden. 
Aus Prag wird gemeldet: Die beiden Ozeauflieger Cham⸗ 

berlin und Levine haben bei ihrer Abreiſe von Prag im Hotel 

Sroubek, wo ſie wohnten, insgeſamt 2742 tſchechiſche Kronen 
Schulden für Telegramm⸗ und Portoſpeſen hinterlaſſen, die ſte 

trotz aller Mahnung bisher nicht bezahlt haben. Die geſchädig⸗ 

ten Hotelangeſtellten, die die ganze Summe für die beiden 

ausgelegt haben, haben ſich an die tichechiſche Geſandtſchaft in 

Waſhington um Intervention gewandt⸗ 

Sing Sing iſt zu klein. 
Im Staate New Nork kann man ber ſtandesgemäßen 

Unterbringung der Gefangenen nicht mehr gerecht werden. 

Es fehlt an der nötigen Zahl Gefängniszellen. In Sing 

Sing iſft ein Anbau von 1200 neuen Zellen im Bau, und 
ſeine Fertigſtellung wird jetzt eiligſt betrieben, um 

wenigſtens die proviſoriſch untergebrachten 1000 Gefangenen 

einzuliefern. 

Eiſenbalmunfall in Stuttgart. Mittwoch um 19.30 Ubr 

iſt auf dem Bahnhof Müſingen bei Stuttgart ein Perſonen⸗ 
zug bei der Einfahrt auf eine Rangterabteilung aufgeſtoßen, 
wobei die Zuglokomokive entgleiſte. Ein Reifender wurde 

am Kopf leicht verletzt. 
Auſklärung einer Gasvergiftuna. Vor kurzem waren, 

wie berichtet, in einer Gaſtwirtſchaft in Nowaweß bei Pots 
dam zwei Gäſte leblos aufgefunden worden. Es bat ſich 
letzt herausgeſtellt, daß die gebeimnisvolle Vergiſtuna durch 
einen Gasofen vhne Abzug bervoragerufen iſt, der leßt 
polizeilich beſchlaanahmt wurde. 
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ů Vergett nicnt 

üdes Mufknacker 

det Christbaumständer ̃ 
   

Für die 

Weihnachtsbäckerei 
Ausstechiormen 

Bacllormen 
Kuchenbleche 

Kuchenformen 
Kuchenspritzen 

erphchlen jol-ende Spexialgeschäfte: 

Ee Eüdusyd Bahl, eerr. 1898. 
Langgarten 4½43 
Lahnnnes MASAu, Lflar., 

. 1833, Lange Brücke. 
Fischmaryt 

Frans Kuhnert, 
ferr. 1879, Hundefasse 88 

Sun Sücüahrüek, gegr. 1897. 
Altstäotscher Graben 92 

Imir: Erast Rohfleisch, 
— gegr. 1909, Harptstrabe 37 

LanenhruUT: Johs. Kruphe, MHachf., 
rerrändet 1877 
— — —        

  

Einſamilienhans vit Garten 

pangsfreie 3 Stuben, Käche, Kammer, Keller 
ber⸗ Oßferten unter Nr. 2955 an die Expedition 

Mne. 
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Eine Jacke, ein Paar Halbſchuhe und eine Photo⸗- 

richtigen Hausbrandes, deſſen Be⸗ 
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Imwwlüdenverſicherung. 
Es wird nochmals darauf . ch daß durch Geſetz vom 30. No⸗ 

vember 1927 (Geſetzbl. Nr. 46, S. 569) die Renten und Beiträge vom 
2. Januar 1928 an erhöht ſind. Zuvalldenverſicherungsbeiträge fur die] o 
Zeit vor dem 2. Januar 1928 ſind von dieſem Zeitpunkt an nach den 
neuen Borſchriften zu entrichten. Die alten Marken werden mit Ablauf 2 
diefes Jahres aus dem Berkehr gezogen, es empfiehit ſich daber, den &. 
Bedarf an ſolchen Marken noch im Laufe des Dezember zu beſchaffen. 

Danzig, den 14. Dezember 1927. 
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Lum Welhnachtstestel 
Ohferiere zu ganz billigen Preisen: 

ii HIolbosen ud- AScnönn, Urwecken 8 
sowie sämtliche Wäsche, Betten vud Bettiedemſ 

Alexander Barlasch 
arkt 35 

  

Golbſiſche 
Sohleunzartt 20, 1. 
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ü S Maßschnefderei?MIktor Busse, Häergaser 50 . ele WeAeu, 
Wir laden die Inhaber handelsgerichtlich eingetragener Firmen zu einer läar elegante Herren- und Damenkleidung“ Back Alel tür den Fostk ü ru höchsten Legespreiven 

Sonnaband, Len f. Derember u. J8., vorm. Iuihr [; Konfektionshaus Berchentith i, Spr ea, Ee Carl Fuhrmann 
im Artushof GBörse) stattfindenden 8 E H Mebes. . 1216.1u00010, Lfuü0hb ledlerhantiung 

2 F H S 0‚ Saltaninen . 1 PDid. 2%C, ů 
2 

Sultkrade .. 1 PId.2.90 0 Mischkaflee, 1/1 Pid. 20 P. II. Damm 6 

7 ‚ Breitgasse 128/129 Zacker. IPId.oS80 ar cigeser Röthaei —— 

V. ” Fracks, Smekinge und Gehrdeke wie ounntle be Kois — vaud Peue Kuaben⸗Spielzeng 

Mur MHtäche uies Dannger Uetreiüananüeis W Ses Kt. Ang., d. 
ertebenst ein. Si K uf falsch 2 Eib. d. „Voitsſt“ x 

Ene Diakunsion findet nicht statt. 1e Kaulen ein Turt erhaltene, leichte 

Der Vorstand „ 
der Warenbörse zu Danzig FERN A Mör in Pg. 11390H . 

der P.isen- und Efifektenbörse azu Danzig A. Uation“ L1 Ein war norwegiſche 
Destilla arkt 4041 —..— Damp — Fliasehm ů Sti 

    

   

  

H. Lanhwurst . . . ..4 
Fleisch-, Biut- und Leberwurst, gem. 
Prehπursſtettt.. 

C. Werner vorm. Mioege 
Srotpünkengaase Lrelephon 258 0 Der villige 
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Mufen geſucht. A. 
1. 1210 . Krb. db. 
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von ſämtlichen 

Hagrarbeiten, 
Zöpfen, 

Puppenperücken uſw. 

Fabelhaft billiger 
zu äuflerst günstigen Preisen 

hof, amekt am Rensbet      
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Wweler Bordeammn Per Fl. 1.70 v Kvien Sie 2J 
Hosce ... D. . per H. 1.40 ——————— 
Wee. . p f. 20 übeliele, 
Bast·Connar ä.;per Fl. 3.00 12 

Melnheondelsgesellschatt 

Albert Woythaler 
HURNDEGASSE 15 Chaiſelongues, 

(Patent⸗ u. Auflegematr., 
. Reparaturen billigſt. 
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Lepplehe 
in allen Grõſen und Preislagen 

Sehr groß Auswahll 

clſternöbel Tahlunts erleichterun 

M. Manneck 
Langgasse 16 
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. Zeerne Kinberſchlitten, 
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Jeder Knuft 

Möbel 

Paletot, 
— 82 

Reue P 
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2 Groß, ſtarter, 

reell und billig in 

Sporllngs Mäbel- Mans 2eArDigee, ebruiches 
Soldachmledeg. Mr. 21 

  

   

(9r. ſtarke Figur) wenig 
gebraucht, billig zu verk, 

Madeia, 
Häkergaſſe 43. Treppen. 

Gut erhalt. Schaubelpferd 

Küderſnihüſchinten 
verkaufen 

Beger Uee 21. pt. 

aur U. Leugltefl geiu 

Zoppot, Maun. — 31. 

en 
für Land⸗ und Geſchäfts⸗ 
haushalt, im Alter von 
14—16 Jahren, Waiſe be⸗ 
vorzugt. Ang. unt. 2965 
an die Exp. —.— 

  
billig zu verkaufen Heit glei 

Wüicherdaſte 6.—2— Decher A .e 
Drei gut erl äig u, 0 0 

Gehtotz⸗ ——————— 
A si Aunges Müdchen 
Am Spendhens. 1.2—r. Aushilfsſtelle für 
Sehr ſtarker —— ů. 

Haͤdſchlitten — v. Woidst 
billig zu verkaufen, Ohra, 
Nadaunenſtraße 30, 2 Tr. 

ait Möbel, Wbesers Dredünbesth leeres 
bimig zu verkaufen, Gieſe, 

i i 
Derrerecher wuid ve 
verkaufen, Gr. Mühlen⸗zu vermieten Preis 25 

gaſſe 2, 1 Tr., Iinks. G., mit Kaffere u. Heißen. 

Delehtor⸗Apparal Weerer-Wel. B. er. 
, Nübl, Spme, 

       
Faſt neuer 
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Samthut 

Een Stemeäl.Malerhoie1. 

zu verlauſen. Haaſe, 
B.——.⸗Kirchengaſſe 25, v. 

Subert Soluſfele 
——— L 10, x. 
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Nr. 2904 — 18. Jahrnmmn 2. Veiblitt det Nenziter Volssſtinne Freitag, den 16. Dezember 1927 

    

Die auſheregten Löwen. 
Bom Eehme . Daße v8 Keiahen.afpemeſchaften. 

Wenn mau von dem Gedächtnis der Tlere ſpricht, handelt es 
ſchwerlich um ein Gedöchtnis des Verſtandes, ſondern vielmehr uun 
ein Gedächtnis des ——— wie dem aber auch ſei, es iſt un⸗ 
ſtreitig, daß es bei eine Rückerinnerung gibt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe SAden ie die ein Tier mit einem Menſchen offen 
gai⸗ von dem inie vergeſten werden. Beſonders das von 
Kensed und Tigern. Man erzählt mancherlei Fälle, die das deutlich 

Ein Matryfe kam in den Zoologiſchen Garten und ſtand vor dem 
Löwemtäftg; auf einmal. wurde einer der Löwen — aufgeregt, 

au brüllen und ſtürzte an das Gitter, dorthin, wo de⸗ 
ſtand. Selbſt als die Fütterung begann und ihm ſeine 

Fleiſchration in den Käfig gelegt wurde, war er nicht vom Gitter 
gzubringen, und lietß den Mann nicht aus den Augen. Da das 

  

ſeltßa ehmen des Tieres allen Beſu— auffiel, befvagte mon 
den Matroſen, ob er den Löwen erwa eer be übe mid i 

Eme. Er eweinte bes meb keiani, Däß& in höeßs Seht d. „ iuch par nicht im Zeolsgiſchen Garten gemeſen 

Doch als er nachdachte, ßbel ein, daßk Em bet einer Fohrt 
Ehafte anvertraut worden war, den 

Unb betreut und van dem ihm, als die Fahrt 
Wwen ſehh votan — wer er. ian war. Als er 

genaner „mein „ licher 
wurde darauf bon dem Würter außge ordert, 
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erkennen. 
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betreten, was der Löwe mit gen , Freude begrüßte. 

in ein hetzzerreißendes Gebrüll aus, als dieſer eh ſchliehlih wieber 
en mußte. Noch togelang war der Löwe vollommen un⸗ 

„ umüch llaublich, und iſt es Tat⸗ 
b Kauhe)- iſt Memauch kere Sinesingserrad fle reund⸗ 

cuf en Müsnoes, deſſen Wärter, ein junger Neger, es auch 

„ 8 llte. Eines Werer Per Warn'e, in iue Hemal 

iin eine uungeheure Menſcheufeinblichleit verſiel, 

und leipen Warter auch nur in ſeine Nähe ließ. Man mußte ihm 

oShaus und das Ti in. Das 
Khinozeros Hoß den Kopf eund ſchaun Die, ane ewas imtereſſtert 

an. Die Dame ſtellte ſich auch in den nächſten Tagen wieder ein 
und brachte einen Kut mit, Carlo, ſo hieß das Rhinozeros, 
Euhr. zu eſſen, er ſchien ihn wohl ju munden, wenigſtens 
mer dicht an Eitter heran Und 185 ſich den Kapf von der 

Dame n. Alle Wörfer waren aufs höchſte erſtaunt, demm 
niemanb von ihnen hätte es wagen dürfen, Carlo anzurßhren. 
Die Dame wußte die feltene Froundſchafts zu ſchützen, 
und da ſie annahm, daß die Liebe bei dem Rhinozeros Wrel den 
Mogen geht, brachte ſie ihm jede Woche einmal ſeinen Lieblings⸗ 

kuchen. Run konnte man beobachten, daß das Tier immer ſchon 
auf ihr Kommen wartete, ſie mit allen Zeichen der Freude 

ißte und ſeine ſchönſten Seiten aufzog, wenn ſie nur in die 

Nähe bam. 
Daß die Vären ſehr zutunlich ſind und richtige, ehrliche Freund⸗ 

mit den Menſchen ſchließen, hat wohl ſeder Beſucher eines 

Veſegnthen ů 
Vor den Büreufälig Laun man ie reizenditen Szenen erleben. 

Wüg, Wen aiht Eerts hen Erund, Deß ve ar Sanch ued, Ktale 
We chen Migertehen on Wün Mecht alle f chen Lebe u n 

zerbrücen könmen, wem fe eigentlich nur eine järtliche Um⸗ 
ti- 

Auch die Wſen, beſonders die Sciieng ſchließßen 
ften, die allerdings meiſt auf der ſoliden Baſis von Ge⸗ nken 

Nur bei Kindern mochen ſie eine Ausnahme, und ſpielen 

it i „ohne materielle Hintergedanken. Andererfeits 
alle Alfenarten ſehr pachſüchtig, und ihr, Gedächtnis iſt, 

ſemand ihnen etwas zuleide a 

s bei ſamgenen Wohltaten — welche 
getan hat, noch ſchärſer, 

ů AEigenſchaft ſte mit zahl⸗ 
Menſchen teilen. Auch wer nur ihre Eitelkeit verletzi — 

a über ſie lacht, wenn ſie ihren Zuſchauern eine Kraftprobe 
u hat es mit ihnen verdorben. Sie chen die 
und werfen mit Sand, ſobald ſie ſo einen „Feind wieder 

Daß auch dem im Käßig geborenen Löwen ein Gedöchtnis des 
Unterbewußtſeins innewohnt, habe ich im Zoologiſchen Garten 
Berlin beobachtet. Wir ſtanden vor dem Löwenkäfig, an einem 

Aiiens“ weniger Beſuch anweſend, die Wege alſo frei waren. 

geichen Hechſten Eutfetens zursiß 

Ließ den Kopf kraulen, rieb ſich an 

5 Laß euß en 8 dichaft mit der. Men en Leun zeros enge Frenn jen 

ſeinem Zoologiſchen Garten war von Jügend 

Buuſhe goumte mit dem Dabem immer um das Tier war. Dieſer 

— 2 ober te in dem 
ickzulehren, und er verließ den Freund, der nun 

Lens K5 ſelbſt Aberlaſfen. Da, eines Tage blieb eine Dame an 
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mit dem Namen „Leningrad Lesnov⸗Inſtitut D. 13088“. 
Der Rabe hat aljo von Hetert burg bis Breſt nicht weniger 
als 3000 Kilometer zurückgelest. 

Chlorophyll färkt das Herz. 
Blatigrün und Arterienverkalkuna. — Leue Forſchungs⸗ 

ergebniſfe. ö 
Nicht auf. vezetabiliſcher Nahrung, auch nicht auf der 

Wirkung der Vitamine ſind die neueſten Ergebniſſe auf⸗ 
gedant, die Prof Dr. Emil Bürgi mit dem in den Or⸗ 
ganismus des Menſchen aufgenommenen Cblorophyll er⸗ 
zielt hat. Schon vor einem Fahrzehnt bat dieſer Forſcher 
anf Hie Heilkraft des 5 bluthldent hingewieſen und hat, wie 
man früher Giſen als blutb 
ſchwerer Blutarmut und zur Kräſtigung der Herztätigteit 
ſchon damals ein Chlorophyll⸗Prävarat gegeben. Nun 

  

dendes Mittel anwandte, bei   

bahnte der Berner Getlehrte durch weiteren Ausbau ſeiner 
Unterfuchungen über die Blattgrün⸗Behandlung der Heil⸗ 
kunſt wieder einen neuen Weg. 

Die berzkräftigende Eigenſchaft des Cblorbphulls be⸗ 
währt ſich nämlich bei ſämtlichen Ermüdungszuſtänden des 
Herzens. Selbſt Lähmungen können wieber beboben, 
mindeſtens wieder hinausgeſchoben werden: und eben durch 
dieſe, nur mit Hilfe des Chlorophylls herbeigefübrte Kräſti⸗ 
gung des Herzens iſt auch ein neues Heilmittel gefunden 
morden, der gefürchteten Adernverkalkung, vor allem dem 

mit ihr verbundenen abnormen Blutdruck entgegenzuwirken. 
und ihn, ebenſo wie auch alle die anbern bierbei auftreten⸗ 
den Herzbeſchwerden, aufzuhalten. Die neuen Heilpräparate 

euthalten das Blattarün ohne jede Beimengung ganz rein, 
jedoch in ſo geringer Quantität, daß ſich die Heilkraft des 
Chlorophulls vorläufig noch nicht aus ſeiner chemiſchen 
Verwaudtſchaft zum Blutfarbſtoff, die allerdings den erſten. 
llebe's zu Bürgis Forſchungen gegeben hatte, erklären 

et 

   
„Vom Leben getötet. 

Die Veruſungsverhanblung in Sochen Rolomal- Machan. 
Heute. Freitag, hat in Bremen vor der großen Straflammor die 

Berü hunßziun gegen die Seus liſabet U 
ken, Ann 17. Iund, alſo vor ru ahen hulben Nahr. u ſe 

vom öffengericht wepen ſchwerer Kuppelei, G0 an der 

ei. enen cht⸗ und Proſtituierten Vrüde vlff. x acht 

vnaten Gefängnis verurteilt worden. Ausgangspunkt fenes 

Prozeſſes bildete belanntlich die vmn dor VonsLeßen ſelbſt ver⸗ 
faßten Tagebücher ihrer Tochter Liesbeth „Vom Lel getötet“; ſie 

erſchtenen unter dem Pfeudonym Machan. Die Geſchichte des 
Buches iſt noch in friſcher Erinnerungi die Geſchichte des Prozeſſes 

nicht minder. De nur wenige Hauptſachen: 

Die Tagebſicher der am 1. 5 mi 1984 verſtorbenen Liesbeth 
waren Mianscennd Wnet. A. zu erregen. Hier war ein 

n — ü e — 

ehaugen; man 
Hirne geſtempelt, ſie als Dirne in der Abtei 
Erantheiten be 
Beſchlul 
und Bremer Sanit 
mittiert. 

Die weiteren ägniſſe entwideln ſich mit kaleidoſtopiſcher Ge⸗ 
ſchwindigkeit: cen S.⸗ Proſtituierten Trude Wolff, Lies⸗ 
beths Freundin, die, im e Kolomak waitel.- ſie der Polißei 

pr hser punth Verbffentlichung dos Artilels: „Der Wahrbeit 
ie 

Nachbarin, Fran Abt, 
„, daß' die E icht von ihrer 

bosſe Lißß ianmen, e. x 
um das Anbenten ihrer Tochter reinznuwaſchen 

  Iung für Geſch 

sHehörden ſchienen aufs 

andlung des jauſes zugrunde 
2e bßuthn leichtſinniges Matchen ur 

handelt und, die bereits Sterbende auf Grund eines 
ütes des Jugendrichters den Eltern wiedergegeben. Polizei. 

ſchwerſte kompro⸗ 

Wit ſie der Nachrichten“, in dem Frau Kolomats 

ſie der Fälſchung zeihte; das Geſtändnis der 
i Tochter, ſondern 

Hation der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der Bremer Interpe 
Vechun ſt; Verhaſtung der 

uld 18 2 der pelei; 
blattes, daß die Polizei bereits vor zwei 
der Hand gehaßt, ohne die Frau 

Heſielmng w aus dem Kloſter unter 
ſtellung unſeres Bremer Partei⸗ 

Jahren das Manuſkript in 
eingeſchritten zu ſein: Er⸗ 

des s. Anklag:erhebung, rteilung — 

Auſtenrnhen,-heren, Verdfſenilichnng allein a rüngen hutho- 11 Kreiß⸗ 

A ü Pererhen Gerichtpverhardlung iſt. 

      

   
     
   

      

Ein Shif mitten durchgeſchnitten 
Der engliſche Dampfer „Lochmoran“ lief in voller 

Fahrt auf ein Riff auf, das ihn mitten entzwei 

ſchnitt. Durch die waſſerdichton Schotten lonnte 

das Schiff ſich über Waſſer halten, bis die beiden 

Teile einzeln in den Hafen von Liverpool einge⸗ 

Schiff und die Schnittfläche durch den Rumpf. 

SSeeeeeeeeeeeeeeeeeer⸗ 

Dir Ausſage dieſes, durch das Buch der Mutter Kolomal ſchwer 

lekränkten moraliſch mindorwertigen Sittenmüdchens, hatte die 

Dauhtunterlage für das Urteil gebildet. 

Heute marſchieren wieder die Freundinnen und Freunde, Nach⸗ 

barinnen und Leumundszeugen der vor 376 Jahvm geſtorbenen 
Liesbeth auf. Sie ſollen ſür und gegen die Mutter zeugen. Neben 
dem Verteidi, aus dem erſten Prozeß, dem Bremer Ampalt 

Dr. Hertel, ſtreitet diesmal auch der Verliner Juſtizrat Dr. 
Wert für das Recht der Angeklagten. Die Ladung einer 

Reihe Entlaſtungszeugen ſoll beantragt werden, Die Anklage ver⸗ 

tritt, wie das erſte Mal, der Staatsanwalt Dr. Drechſler. Den 

Vorjitz führt Landgerichtsdirektor Töwe, ein in Bremen als ſchorfer 

Richter beſtgelannter Mann. Es wurden Hebel in Bewegung geſeßt, 
die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffenklichteit ſtattfinden zu 

laſſen. Ob die Gerichtsverhandlungen, die unter ſo, gh 
Anzeichen, in einer Atmoſphäre des Mißtrauens ihven ſang 

nimmt, die Hoffnung erfüllen wird, lebendige Gerechtigteit vor 

totes Recht zu ſeßen, bleibt abzuwarten. R. 

  

Eine Mäbchennaſe für 2000 Schillinge. 
Ein geringer Erfola 

Iufolge eines Autozuſammenſtoßes trug kürzlich in Gien 
ein junges Mädchen, das in einem Auto aus abendlicher Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem Heimwege war, eine erhepliche Verletzung 

an der Naſe davon, Die Wunde hbeilte bald, liet aber eine 

rote Narbe in dem ſonſt hübſchen Geſicht des Mädchens zurlck 

Für dieie Verunſtaltung, die ihr das Heiraten erſchweren 

könnte, forderte das Mädchen eine entiprechende Eniſchädi⸗ 
guntß von dem Antomobilbeſitzer. Als dieſer ſich weigerte, 

zu zahlen, reichte das Mäbchen eine Schadenerſatzklage auf 
10 00 Schillinge ein. 
Die Richter traten den vorgebrachten Gründen, die rote 
Narbe mache die Berbeiratung des Mäbchens faſt ausſichts⸗ 
1os, bei, und ſetzten eine Schabenverautung von 5000 Schil⸗ 

lingen feſt. Damit war ſie aber nicht zufrieden, und ſie legte 

Reviſion ein. Ein gleiches geſchah von dem Verurteilten, 

dem die Summe zu hoch war. Der Erfolg war, daß die 
zweite Inſtanz eine Schadenvergütung auf nur 2000 Schil⸗ 

kinge feſtſetzte. Und dabei blieb es auch in der dritten In⸗ 
ſtanz, die von dem Mübchen noch angerufen wurde⸗ 

  

Dreizehn Stunden mit dem Kopf nach unen. 
Hilferufe im Anfzugſchacht. 

Der 70jährige Nachtwächter John Clinton wurde im Schacht 

eines Aufzuges in einem Warenhauſe in Mancheſter mit dem 

Kopf nach unten hängend, aufgeſunden, nachdem er dreizehn 

Stunven lang in dieſer Lage verbracht hatte, ehe ſeine Hilfe⸗ 

rufe gehört wurden. Er war mit bem Fuße im Eiſengitter des 

Kufzugs hängen geblieben, als er im inſtern in den Schacht 

ſtüurzte; 

Etnen Handſpiegel verſchluckt. 
Entſetzlicher Selbſtmorb in Budavefl. 

Die Bläbrige Erzieberin Jlona Herczig aus Budapeſt 
zerſchlug, um ſich zu töten, einen Handſpiegel und verſchluckte 
deſſen Splitter. Sie wurde mit lebenssefährlichen inneren 
Verletzungen gaus der Wohnung ihrer Dienſtgeber in ein 
Vubapeſter Skitat gebracht. Das Motiv der Tat ißt ungkäc⸗ 

  

  
bis an Pie hintere Kãt D und ſtarrte regungsLos inguis in Auch das Er; nicht 

den Carten, hulb wie Prungbereit, halb wie in ender Angſt. vergeſſen; man ſernte eine kleine, im Jahre 1856 zu Magdehurg 
Was Lann er haben? en wir unàa Wir ſahen vuns en — esgchotene Schuſtersfrau lennenz intelligent, energiſch. eine Mutter, 
duemn Mee Heherden e Lun erſchrechen können. Aber auf Euunte wren, tie 6—, Die Heihen der Ne, nb ö in der 

dem Eichom bort. mit langfam trottenden Schritten derStroße waren, die aber die Zeichen der Zeu und die Auem chres6 
Leme Cleſant norpber, der zum ESpielplatz gebracht weaurde. von wo Kindes micht derßander, hat; men lah die Liährige Siesbeth vor 
die ige Kinderkapaltade ihren Ausgang nimmt. Dieſer Elefant ſich hübſch, „ein liehes Ding“, wie ein Zeuge ſagie, leichtſinnig und 

hatte Löwen erſchreckt, in Aufregung Wuet — s war kein finnlich, Trieben und Lüſten keine Hemmungen entgegenſetzend; man 

— — — ben wendernden K — blickte in die Inflationszeit zurücl, in der 
on n rglein 

hlich „ als icht ſehen. Lonnte, Plieben Mie Grenzen trüiber undb ſittenßrengem 

er ‚ 2 i 1 daß die i ů t. war, etpwaige 

mochte in ſähmn vorge ſein? War diefer Et ihm Demtle, Lahier und⸗ Wißn Ler Pſel Ae Des Kaanbenbesn durch eine 
2m Weißs ben — . 1 en geben ui hen auf, war bE Sheüe und Segen. D. hh ſehe — gegen 

Deid, ſeimen ſchen. — ſüersft len. Di ör lolle. ausgehen: 

Wtie de böe an LSſen vermag. die Schußtereſcan Gllein für'die Sünben ißper Zeit Häßen. „ 

en Aüe . gee Le ven weer e v 
beuees, wu.uiguer, Deßteg ue, P, üů ů legte ein inen r mi au 

Auts Per ues Laler Get ier Eiamiin7ärn-Plakete en Ie Caerbernucht ber Profümmeen,Vende Wöiſ Hroſderr.— 
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Der Danziger Getreihemurkt. 
Weiter flaues Geſchäſt. 

Die Lage am Danziger Getreidemarkt hat ſich auch in der 
letzien Berichtswoche nicht weſentlich geändert. Das Geſchäft 
iſt nach wie vor ſehr flau. 

Polniſcher Weizen wird ſo gut wie gar nicht gehandelt, 

da die Preiſe in Danzig niedriger ſind als in Polen. Da⸗ 
gegen wird 124pfündiger einheimtſcher Weizen vereinzelt 

nach Polen verkauft. Der Preit dafür iſt 26,75 Gulden pro 
100 Kilo franko Dirſchan. 

Auch Roggen iſt nur in geringen Mengen abzuſetzen. Man 

zahlt 24,50 Gulden pro 100 Kilo waggonfrei Danßig. 
Hafer iſt faſt ungehandelt. Für ſchwere Qualitäten iſt 

etwaß Nachfrage vorhanden. Preis: bis etwa 22 Gulden 
pro 100 Kilo Danzig. 

Für Gerſte ſind die Preiſe infolge ſtärkeren Angebots aus 

Gulde zurückgehangen. Man zahlt für Futtergerſte etwa 24 

ulden, für Braugerſte, je nach Qualität, 22,50 —.20,00 Gul⸗ 
den pr 100 Kilo franko Danzig. — Die Tendenz füür Erbſen 
iſt weiter ſchwach. 

Eine Belebung des Marktes wird erſt nach den Feier⸗ 

tagen zu erwarten ſein. 

Warum die Maximalzülle aufgeſchoben wurden. 
Wie wir bereits geſtern meldeten, hat die polniſche Regie⸗ 

rung das für den 26, Dezember beſtimmte Inkrafttreten 

der neuen Maximalzölle bis zum 1. Februar 1928 aufge⸗ 

ſchoben. Eincsteils iſt mit den intereſſierten Staaten, in erſter 

Linie mit Deutſchland, über die endgültige Reglung der 

gegenſeikigen Handelsbeziehungen ein Meinungsaustauſch 
begonnen worden, anderenteils war eine Klärung der ban⸗ 
delspolitiſchen Lage mit einigen außerenropäiſchen Staaten 
in ſo kurzer Zeit nicht möglich. Daher hat die polniſche Re⸗ 

gierung zwecks Betonung ihrer Tendenz zur Erleichterung 

des internationalen Handelsverkehrs beſchloſſen, die Ein⸗ 
führung von Maximalzöllen bis zum 1. Februar 1928 zu 

verſchieben. Weiter hebt die amtliche Mitteilung bervor, daß 
die geplanten Maximalzölle keine Kampfmaßnahme, ſon⸗ 
dern eine grundſätzliche Neuerung im polniſchen Zollſyſtem 
darſtellen ſollen. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Firma J. H. 
Jacobſohn, Danzig, alleiniger Inhaber Oskar Graatz, foll, 
wie der „Staatsanözeiger“ bekannt gibt, die Schlußverteilung 
erfolgen. Dazu ſind 8 543,61 Gulden wovon die Gebübren 
des Gerichts, des Verwalters und Gläubigeraußſchuffes in 
Abzug kommen, vorhanden. Zu berückſichtigen ſind For⸗ 
derungen im Betrage von 84 130,07 Gulden, darunter keine 
bevorrechtigten. Das Schlußverzeichnis liegt auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des hieſigen Amtsgerichts II zur Einſicht 
nus. 

Die deutſch⸗engliſchen udlungen nicht geſcheitert. 
Zu den Berliner Zeitiengsmel über das Scheitern der deutſch⸗ 
engliſchen Chemieverhandlungen (J. G. Farbeninduſtrie A.⸗G..— 
Jmperial Cũ ical Induſtries Liß.) wird von zutſtändiger Stelle 
erllärt, daß es richtig ſel. daß die Verhandlungen bei ſich bietender 
meiten oder aus ſonſt irgendeinem Anlaß wieder aufgenommen 

den. 
Reichsſchaßz⸗Wechfel⸗Behebung. Wie dir „V. Z.“ hõ 

ſuben in eeen Erwägungen deriber tatts i„ 
Wylos Form die hrausgaben. die ſich aus der Beamten⸗ 
beiolbungserhöhung und aus don Ende des Jahres fälligen Be⸗ 
trögen cus ber Reich⸗ ihe⸗Ablöſungsſchuld ergeben, gedeckt wer⸗ 
be Busgnb don ieſchs Dahechein ge 1 ,eere Reichsſch heln Wa 5 „ 

leien ah vicht geſußht worden. Eäs Leäcihe 

  

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
    

  

  

  
  

  

Es wurden in Danziger Gulden [ 15. Dezember 14. Dezember 
notiert für Geld Brief Geld Brief 

Bankuoten é 

160 Reichsmm (Freiverkehr) .122.30 122,50 12240122 
100 Blotth·· .. . . 57,4 57,56 52,41 5752 
Lomerikan. Dollar (Freiverkehr) 5,1 5, 5,1 5,2 
Schec Londen..../02525, 0675 25,0675 

Danziger Produltenbörſe vom 8. Dez. 1927 
  
  

  

  

    

  
Orphbonbelspreiſe Ebandelspreiſ⸗ 
wagdorftei Danzig ver 8 éů Waggosfeet Danng ver Bentner 

Weizen, 128 Pfö. 1400 Erbſen, kleine . 1200—1 
iee gaee, L- 
„ 120 „ 1225 „Viktoria 20,00—26,00 

Roggen. 12,50 Roggenkleie 9.00 
Gerſie.. 1200-—13,00 Weizenhleie 9.2⁵ 
Futtergerſte .. I1.00—11,75 PDeluſchken. . 1000—11550 
Hefer... 10.50—11,0 ACerdohnen. . 11.00—11.50 

WickenéI10,00—11,00 

  

  

Sport - Tiirunen- Spiel 
Arbeiterſport am Sonntag. 

Ein Uebungsſpiel — Danzigs Bertreter gegen Warſchau. 

um zu den Spielen mit der Warſchauer Städtemannſchaft 

gerüftet zu ſein, veranſtalten die beiden Vertreter Danzigs, 

Unſer Bezirismeiſter, die F. T. Schidlitz, und die Danziger 

Städtemannſchaft, am Sonntag, dem 18. Dezember, auf 

dem Sportplatz Ohra ein Freunpſchaftsſpiel. Da beide Mann⸗, 
Iuteieſſ augenblicklich in guter Spielform ſind, iſt mit einem 

ntereſſanten Treffen zu rechnen. 
Wenn ein Sieg unſerer Mannſchaften über die Warſchauer 

Städtemannſchaft wohl kaum in Frage kommt, ſo wird das 

Spiel ver belden Danziger Mannſchaften doch ſchon einige Rück⸗ 

ſchlüiſſe zulaffen, welche von den Mannſchaften den beſten 

Gegner abgibt. Das Spiel beginnt vormitiags 7%11 Uhr und 

findet auf dem Sportplatz in Ohra ſtatt. 
In der II. Klaſſe finden folgende Rundenſpiele ſtatt: Frei⸗ 

heit 1I gegen Oliva 1 in Heubude um 13% Uhr; Langenau 1 

gegen Langſahn in Langenau um 13 Uhr; Plehnenborf 1 

gegen Langfuhr 11 S in Plehnendorf um 1374 Uhr; Fichte II 

gegen Stern 1 in Ohra um 9 Uhr; Danzig II gegen Lang⸗ 

ſuhr II I. Biſchofsberg um 13.30 Uhr. 
An den Weihnachtsſeiertagen beſteht für alle anderen 

Spiele, außer den Spielen mit Warſchau, Spielverbot. 

werven,hlüſfe pürfen für die genannien Tage nicht getätigt 
erden. 

  

Zehnfache Weltrenordinhaberin. 
Der deuiſchen Motorradfahrerin Hanni Koehler 

ſind von der F. J. C. M. zehn Weltrekorde der Klaſſe IV 
bis 125 Kubikzentimeter zugeſprochen worden. Die Wertung 

erfolgte auf Grund der im Sommer d. J. auf der Opel⸗ 
Babn gemeinſchaftlich mit Herrn Birnbolz auf Stock⸗ 
Serien⸗Motorrad gefabrenen Rekorde von 7 Stunden 

E 328,5 Kilometer, S Stunden = 376,5 Kilometer, 9 Stunden 

=S 4245 Kilometer, 10 Stunden = 430.5 Kilometer, 11 Stunden 

508,5 Kilometer, 12 Stunden ⸗= 550,5 Kilometer, 24 Stunden 

= 1081,5 Kilometer ſowtie der Langſtreckenrekorbe über 500 
und 1000 Kilometer ſowie 500 Meiten. 

Mit dieſem ſchönen Erfolge hat nicht nur die deutſche 

ſporttreibende Damenwelt, ſondern Deutſchlands Motor⸗ 
ſport überhaupt einen ſeiner größten Erfolge zu verbuchen, 

denn er erſcheint biermit zum erſten Male nach dem Kriege 
wieder auf der Liſte der Weltrekorde. 

Lettiſche Boxer lommen nach Danzig⸗ 

Wie wir erſahren, hat die Sportabteilung der Danziger 

Schutpolizei am 7. Januar eine lettiſche Boxmann⸗ 

ſchaft zu Gaſte und wird mit ihnen Kämpfe austragen. 

Die lettiſchen Boxer, die in ihrem Lande die National⸗Ama⸗ 

teur⸗Mannſchaft bilden, kommen von Königsberg, wo ſie am 

Tage vorher gegen den Sportklub „Sandow“ in den Ring 

ſiattfi hMrn.den Sämiliche Kämpfe ſollen in acht Gewichtsklaſſen 
ů‚ nden. 

  

Kommende Sportigrötken? 
Eine 13jährige Schwimmerin namens Eleouor Hoden⸗ 

aus Neuyork wartete mit zwei hervorragenden Leiſtungen 

auf. Sie ſchwamm 100 Dards im ſreien Stil in 1 07,4 und 

in der Nückenlage in 1; 17,2. Ihre nur um 3 Jahre ältere 

Klubkameradin Kate Ames legte 100 Vards im freten 

Stil ſogar in 1:05,4 zurück. ů ů 

  

Erſte Durchguerung ber Reerenge von Gibralor. 
Mercedes Gleitze und Mitz ndion geitartet. 

Mercedes Gleitze, die erfolgreiche Kanaldurchſchwimmerin, 

und Miß Hudſon find, wie uns aus Tanger gemeldet wird, 

am Mittwochvormittag zur Durchquerung der Meerenge 

von Gibraltar geſtartet. 

Einer neueren Meldung zufolge baben die beiden 

Schwimmerinnen ihr Vorhaben wegen zu bichten Nebels 

auſgeben müſſen. 

Aus dem Boxgritig. 

Europameiſterſchaftskampf Sanneling — Bonaslie. 

Der Kampf um die Curopameiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 

gewicht zwiſchen dem jetzigen Inhaber Max Schmeling 

und ſeinem Herausforderer, dem Italiener Bonaglao, 
ſindet am 6. Januar im Berliner Svortpalaſt flatt. Bo⸗ 
naglio hat in dieſen Tagen ſchon ſein Spesialtraining auf⸗ 
genommen. Er iſt ein durchaus nicht zu unterſchätzender 

Gegner. Schmeling wird es gegen ihn ſchwerer haben als 

in Dortmund gegen Delarge. Der Europameiſter beſindet 

ſich augenblicklich uoch im Sauerlande, er wird in den 
nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren und dann wohl 
gleich nach ſeinem Trainingsquartier in Lanke überſiebeln. 

Haymann — Bnd Gorman in Berlin. Wenige Tage nach 
dem Sportpalaſt⸗Großkampftaa am 8. Januar wirxd der 
Amerikaner Bud Gorman am 13. Januar ſeinen erſten 
Kampf in Deutſchland beſtreiten, und zwar mit Ludwig 
Haymann. Beide Boxer baben die Verträge unter⸗ 
zeichnet. * 

„Engen Kündig und Kalter Funke ſind aus der Bewerber⸗ 
liſte für die deutſche Meiſterſchaft im Weltergewichtsboren 
Lenntden worden, da ihre letzten Leiſtungen nicht befriedigen 

nnten. — 

Panl Berlenbach, der in Amerika lebende Ex⸗Weltmeiſter, 
hat nach ſeiner k.⸗o.⸗Riederlage gegen Jack Delaney er⸗ 
klärt, daß er ſich definitiv vom aktiven Boxſport zurück⸗ 
ziehen wird. 

  

    

Iunternativnales Eishbockenturnier. 

Alljährlich zu Weihnachten veranſtaltet der Berliuer 

Schlitiſchuh⸗Club ein großes internationales Weihnachts⸗ 

Turnier, gleichſam als Abſchluß der erſten Hälite der Ets⸗ 
hockeyſaiſon. Diesmal werden die Teilnehmer außer dem 

internationalen Team des BSC. die beiden als ſehr ſptel⸗ 
ſtark bekannten engliſchen Studentenmannſchaften der Uni⸗ 

verſitäten Cambridge und Oxford ſowie der dies⸗ 
jährige Europameiſter, der Wiener Eislaufverein, ſein. 

  

ů ErsemmfmEe Anxcisger- 

Sozialiſtiſche Arheiter⸗Zugend, Danzig. Hente, Freitag, den 
16. der: Mitgliederverſammlung. ach Lth die inen 
aller Mitglieder iſt Pflicht. Es findet gleichzeikig Die Ausloſung 
der Pflichtgeſchenle zur Sonnempendfeier ſtaft. Der Vorſtend. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Berband. Am Sonnabend, dem 17. De⸗ 
zember, abends 675 Uhr, im Lokal Steppuhn, Schidlitz: 
Weihnachtsfeier mit Kinderbeſcherung. 

S. P. D. Zoppot. Sonntag, den 18. Dezember, Weih⸗ 
nachtsbeſcherung um 4 Uhr im „Kaiſerhol“- 

SYPD., Ortsverein Ohrn. Die Weihnachtsſeier findet Sonntag.F 
den 18. d. M., iltegs 4 Uhr, in der c uüt iu frer. miitags Uhr, in Oſtdahn ſtatt. Der 

Soz. Arbeiteringenbbund. Sonntag, den 18. Dezember 1927, 
von vormitiags 10 Ubr bis nachmittags 4 Uhr. im Kinder⸗ 
heim, Meſſchaus E: Weihnachtsbücherausitellung. 
Sämtliche Mitigliever werden gebeten, die Nusſtellung zu 
beſuchen. 

D. M. B., Elektriker. Sonntag, den 18. Dezember, 
im Geſellſchaftshans. Heilige⸗Geiſt⸗Haſfe. Mitgliederverfamm⸗ 
lung. Die Fragebogen betr. Lebulinge ſud miizubringen 

D. M.V., Kirmpuer unb Initallatrure. Sonntag, den 18. Deßember. 
20 uihr vyrmttegs im Cemeriſchaftsbans, Lurpfenſegen 26, 
Verſammlung. Die Fragebogen betr. Lehrlinge ſind miizubriugen. 

aner Geverlſchaſtabund der Freien Stadt Danzig. Dele⸗ 
giertenverſamminng am Momang,Lem 19. Dezember, abends 
7 Uhr, im Sewerlſchaftshaus, Karpfenſeigen 26. 
  

  

  

  
  

   Tirtfeifamdem der ArDeiterEef 
ů fir Qeistes- mι MüprerHEEHH: 

Freie Turnerſchaft Schivlitz, Fußban⸗Abteilung. Freit ven 

16. Dezember, abends 7²⁴ ühß außerordentliche Verſamm⸗ 

lung in der Mädchenſchule Schidlitz. Vorher, 67 Uhr: 
Jugendverſammlung. 

Arbeiter⸗Rapfahrer⸗Bund „Sylivarität“. Am Freitag, dem 

16. d. M., abends 7 Uhr, im Lokal Klatt, Saſper Straße, 

Mitgliederverſammlung. ů 

Freie Turnerſchaft Oliva. Sonnabend, den 17. d. M., abends 

7 Uhr: Generalverſammlung im Carlshof (Dorau). 

Sämtliche Mitglieder aktiv und pafſtv. müſſen erſcheinen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. B., Kolonne Danzig., Die Mit⸗ 

gliederverſammlung findet nicht wie irrtümlich am Sonntag, 

dem 18. Dezember, ſondern Donnerstag, den 22. Dezember, 

im Heim Wallgaſſe ſiatt. Anfang 7 Uhr abends. 

Deutſcher Arbeiter⸗Schachbund, Kreis Danzig. Das Rückſpiel in 

dem Geſellſchaftsturnier des Wüos Nenfahrwaſſer, gegen die 
Schachgruppe „Abler“, Gr.⸗Walddorf, ſindet am Sonntag, dem 

18. Dezember 1927, nachm. 2 Uhr, in Neufahrwaſſer, Lokal Seffert, 

ſtatt. Die Kreisſpielleitung. 

ie Turnerſchaft, Danzig. Sonntag, den 18. Dezember, abends 

558 Uhr, in der Marrerherberge. Schüſſeldbamm: Jahresgeneral⸗ 
verfammlung. Tagesordnung: 1. Eingänge und Geſchäftliches 

2. Vortrag des Geu. Klingenberg. 3. Berichte. 4. „Unfer Kinder⸗ 

turnen.“ (Vef.: MivnſtiN 5. Anträge. 6. Neuwahlen. 7. Ver⸗ 

ſchiedenes. Alle Mitglieder haben die Pflicht, zu ericheinen. 

Schiedsrichter⸗Bereinigung. Freitag, den 16. Dezember., abends 

7 Uhr: Verſammlung in der Fortbildungsſchule, Zimmer Nr. 2. 
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J. 

der Frau 
„Danziger Dolksſtimme“ 

  

Wochen⸗Beilage der 

    

  

  

Intge Mutter. 
VBon Kurt Offeubars. 

Sie ruht in ihren Kiſfen, eine Königin; 

ktols, kühn, von innerer Muſie umrauſcht, 

und wir bas kühle Lüinnen ſich um ihre Glieder bauſcht 
iß ſie des Erbballs Mittelvunkt nab Sinn. 

Slück-lãachelnd. träumenb ſchließt die Fran die Lider: 
das Lind au ihrer Bruſt wirb einſt ein Kämpfer ſein, 
vull Mut und Glanben fechten in den erſten dteihn, — 
Aub auf die Mutter fällt ein Strahl der Freiheit nieder. 

Sie iſt nicht irdiſch mehr in ihrem Glanze: 
ſo ſehr dem Lauf des Tagß entrückt 
und von bem Sein an ihrer Bruſt beglückt, 
baßz Leiden ſie beſchwingt wie Luſt im Tanze. 

SSSDSSPPDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDMDDDDNDNDDNDNDNDNDNRDNDNRNDNDNT 

Die Acbeit der Hausfran. 
Wie ſie vereinfacht werden kann. 

Die Zeutrale der Berliner Hausfrauen⸗Bereine hat in 
den Ausſtellungshallen am Zoo in Berlin eine Ausſteluna 
„Rund um die Arbeit der Hausfrau“ veranſtaltet. Viele 

tauſende Hausfrauen drängten ſich zu der Ausſtellung und 
zeigten ein reges Intereſſe für die gebotene Belehrung. Den 
meiſten Beifall janden die Beiſpiele aus der gut gelunge⸗ 
nen Abteilung der Wohnungsgeſtaltung. 

Alt und neu waren hier gegenübergeſtellt. 

Da ſah man die Waſchküche „von einſt“ mit ihren primitiven 

Holzgeräten, Bottichen, Reiben, dem Holzſcheithaufen und 
dem unvermeidlichen Kaffeetopf. Daneben ſtand die „neue⸗ 
Waſchkuche mit der blanken Maſchine. Leider iſt jedoch 
dieſes „Einſt“ für die meiſten Hausfrauen heute noch kläg⸗ 

liche Gegenwart. Sehr vernünftig wurde darauſ hinge⸗ 

wieſen, daß die Hausfrauen beim Häuſerneubau derartige 

gemeinſame Waſchküchen von ihren Hauswirten ſordern 

ſollten, Weiter ſah man in der gleichen Art Küche, Wohn⸗ 
und Schlafftube, das „Alte“ reich geziert mit Häkeldechchen, 
Schleiſchen und Nippſachen, eng und muſſig, das „Neue“ 
ſchlicht, weiträumig und gediegen. Von bewundernswerter 

Schönheit war die Mittelſtands⸗Zweieinhalbzimmerwoh⸗ 

nung mit Zubehör, und die helle Freude jedes Arztes mußte 

das als Wohnzimmer vorbildlich hergerichtete Schlafzim⸗ 

anſ. rregen. Da braucht man freilich keine Entbindungs⸗ 
anſtaltS. 

Daneben behervergte die Ausſtellung noch einen ſozu⸗ 

ſagen „wiſſenſchaftlichen“ Teil. Das Hygiene⸗Muſeum haͤtte 
„Sabellen-Fergekichem⸗auf -Denen anſchaulich der Nährwert, 

der Eiweiß⸗, Kohlehydrahte⸗ und Kaloriengehalt und der 

Kreislauf der Nahrungsmittel dargeſtellt war. Weiterhin 
wurbe man belehrt über 

richtiges Kochen von Gemüſc und Kartoffelu, 

bei denen man nie das nährſalzreiche Kochwaſſer weggießen, 

ſondern bei Gemüſe ſtets als Grundlage für eine Suppe 

nerwenden ſollte, während man die Kartoffeln mit ganz 

wenig Waſſer kocht und dann durch Dämpfen trocknet. Un⸗ 

erfindlich blieb es, warum kein Vitaminkocher gezeigt 

wurde, der allerdings reichlich teuer iſt, und warum man 

die wiſſenſchaftliche Darſtellung nur auf ſolche Lebensmittel 

erſtreckt hat, deren Wert man auch ohne Tabellen kennt. 

Ueberhaupt nicht auseinandergeſetzt hat man ſich mit den 

teils intereffanten, teils auch fragwürdigen, chemiſchen Nah⸗ 

rungsmitteln (Pulver, Würfel) und mit Margarine, Kon⸗ 

ſerven und Gejrierfleiſch, obgleich dieſe Dinge im Haushalte 

der breiten Bevölkerungsmaſſen von hervorragender Be⸗ 

deutung ſind. Außerdem gab es noch Tabellen über 

Ansgabenverteilung und Lebenshaltung 

eines regierungsrätlichen Mittelſtandshaushaltes, die man 

ſelbſttätig auf das Nivean weniger bevorzugter Bevölke⸗ 

rungsklaſſen übertragen durfte, ferner ütber Heizwertaus⸗ 

nutzung der Kohle, über rationellen Gasverbrauch, über 

häusliche Buchführung, eine ſehr gute über Arbeitseintei⸗ 

lung der Hausfrau (ohne Hausangeſtellte), über guten Ein⸗ 

kauf und gute Nahrungszubereitung und ſchließlich eine 

einzige ſehr kümmerliche über das ſo wichtige Gebiet der 

Normung im Haushalt. Ausgezeichnet war wieder die Zu⸗ 

ſammenſtellung aller möglichen Haushalts⸗ und Küchen⸗ 

geräte in Ausführungen von ſehr verſchiedener Brauchbar⸗ 

keit — ein Gebiet, auf dem die Hausfrauenvereine ſehr gut 

bewandert ſind und- vorzügliche Erziehungsarbeit leiſten. 

Ergänzt wurde dieſe Schau durch Ausſtellungen von Haus⸗ 

haltsapparaten für Gas und Elektrizität, durch brauchbare 

Waſch⸗ und Reinigungsmittel, die Zufammenſtellung einer 

Hausdrogerie und die Darſtelnng der dem Hauſe durch 

Ungezieſer drohenden Gefahren. 

In oberen ſogenannten „Induſtrieſälen“ entfaltete ſich, 

gewürzt durch Koſtpröbchen und Probepäckchen, ein maſſi⸗ 

ver Reklamebetrieb von annähernd hundert Firmen. 

Eine nette und recht appetitliche Spielerei 

waren die etwa dreißig Tiſche mit Heimatgerichten aus 

allen deutſchen Gauen, hergeſtellt von den lokalen Haus⸗ 

frauenvereinen. Man hätte gewünſcht, daß in der Aus⸗ 
ſtellung auch Ernäbrungs⸗ und Kleidungsreform und die 

E ig der breiten Maſien mit praktiſchen Anregun⸗ 

gen, vielleicht auf Koſten des Reklameraums behandelt 

worden wären, damit ſie in vollem Maße die Abſicht ver⸗ 

wirklicht hätte, einen Ueberblick über Hausfrauenſchaffen 

unb die in unſerer Genecration auftauchenden Neugeſtal⸗ 

tungsprobleme zu geben. Hedwig Schwarz. 

Zu Englaub kann man ſchon mit 12 Jahren heirater. 
Die Frauen ſchreiten ein. ů 

Eine Frauendeputation will ſich zum Miniſter des Innern 

begeben um auf die Tatſache hinzuweiſen, daß es nach dem 

Geſetz zwölfiährigen enaliſchen Mäpchen möglich iſt, vierzehn⸗ 

paitie Kuaben zu beiraten. Die Sekretärin der Lezialen un 

p· ſchen Allianz St. Johannes, Miſtre §. Varrv ſagie in 

einer Unterrebung, der Frauenverein von Madras arbeite ſchon 

lange dahin, das zuläſſige Eheſchließungsalter, das ſeit Jahr⸗ 

nur zwölf Jahre und ſelbſt weniger betragen habe, 

aus 18 zu erhöhen. Es ſei gerinße Hoflmung, wenn ſelbßt im 

„wachſende Spielleidenſchaft der 

  

Muterlande Ehen mit 12 und 14 Jahren erlaubt ſeien. Seit 
zwölf Jahren ſei allerdings kein zwölflähriges Mädchen ver⸗ 
heiratet worden. Aber die Ehen mit 14 und 15 Jahren hätten 
ſich ſeit 1924 faſt verdoppelt. Damals hätten zwei Mädchen 
mit 14, und 19 Mädchen mit 15 Fahren geheiratet. Im Jahre 

1926 ſeien dieſe Ziffern auf vier und 34 geſtiegen. Die 
Kinder berämen oft Kinder, lange bevor ſie iniſtande ſeien, uh 
ſelber zu erhalten, und eine große Anzahl bliebe darum auch 

nach der Heirat bei ihren Eltern. — Vor wenigen Wochen be⸗ 
Uggie ſich eine 16jährige Frau vor dem Gericht im Vorort 

Willesden, Meeibe ihr 15jähriger Gatte lieber mit anderen 

Knaben heruntreibe, als ſich um Frau und Kind zu kämmern. 

  

Miüßige Irauen in Berlmer Spielklubs. 
Eduard Spranger ſagt: „Von de. Geſchlechtern der 

Frguen hängt vor allem die ſittliche Kraft eines Volkes 

ab.“ Und wer in den letzten zwei Jahrzehnten die Frauen 

Deutſchlands zu veobachten Gelegenbeik batte, mußte die 
Tüchtinkeit der Frau im allgemeinen rückhaltlos bewun⸗ 
dern. Als im Kriege die Männer fehlten, gab es keine noch 
ſo ſchwere und anſtrengende Arbeit, die die Frauen nicht 

ausführten. Unvergeßlich der Anblick, wie ſie Straßen 
pflaſterten und die Müllabfuhr veſorgten. Mancher Mann 
konnte es ſeiner tüchtigen Frau danken, daß er beim Heim⸗ 

kehren ſein Geſchäft im beſten Gange fand. Aus dieſer be⸗ 
wieſenen Unverläßlichkeit heraus eutwickelte ſich die ſpätere 
gute Kameradſchaft zwiſchen den Eheleuten. 

Kraß neben dieſen tüchtigen, leiſtungsfähigen, wertvollen 

Frauen ſteht ein anderer Tyup, den die Ausländer meinen, 
wenn ſie an die Berliner beiſpielsweiſe die Frage ſtellen: 

„Berlin ſoll doch ſo 

intereſſante Franenklubs aller Art. 

auch Spielklubs, haben; davon erzählt man im Auslande 

Wunderdinge!“ Dieſe Klubs wollen die Ausländer kennen 

lernen. Die arbeitende Großſtädterin, die ihrer Pflicht lebt, 

kennt dieſe Auswüchſe des Nichtstuns nicht, aber der neu⸗ 

gierige Ausländer ſpürt ſie auf und erzählt, davon. Da 

gibt es Spielklubs, in deuen die Frauen nachmittags zum 

Tee zuſammenkommen und mit drei Mark Einſatz ſtunden⸗ 

lang ſpielen. Es gibt auch elegantere Abendklubs, in denen 

große Toilette erforderlich iſt, wo nur Sekt getrunken wird 

und der kleinſte Einſatz 20 Mark beträgt. Die Haupt⸗ 

beſucher diefer Spielklubs gehören nicht etwa der Halb⸗ und 

Lebewelt en, ſondern ſind Frauen reicher Kaufleute und 

Induſtrieller, die — indes die Männer das Geld werdienen 

— ihrerſeits ein wenig dazu beitragen, es ins Rollen zu 

bringen. — 

Wir Deutſchen müſſen uns damit tröſten, daß wir mit 

dieſen Auswüchſen nicht allein vehaftet ſind; faſt im geſam⸗ 

ten Ausland, beſonders aber in England, wird über die 
rauen geklagt, die ihre 

Zeit, die ſie nicht nützlich verwenden können, am Spieltiſch 

verbringen. Schon nehmen die Aerzte dagegen Stellung 

uUnd erklären dieſen „Zeitvertreib“ für 

gefährlicher, als ſelbſt Alkoholgennß 

und ſonſtige Nervenaufreizungsmittel. Wie⸗, Pilze ſind dieſe 

Spielkluhbs aus dem Boden geſchoſſen; die Frauen verſetzen 

ihren Schmuck, um ihre Schulden bezahlen zu können. Ihr 

Haushaltungsgeld geht im Spielklub drauf, und oft leben 

ſie in ſtändiger Anaſt, daß ihre Männer⸗ hinter ihre Schliche 

kommen. Das Bedauerliche iſt ja, daß dieſe Spielleiden⸗ 

ſchaft nicht nur die Frauen. ergreift, die es ſich ja allenfalls 

leiſten können, ſinulos Geld zu vertun, ſondern, daß auch 

die unbeſchäftigten Frauen des Mittelſtandes davon erfaßt 

werden, die dadurch ihre ganze Familie ins Elend bringen 

können, — ganz wie die Trunkſucht der Männer das Fa⸗ 

milienleben zerſtört. Tag für Tag und Abend für Abend 

jogen die Frauen dem Glück ſieberhaft nach, um ſo fieber⸗ 

hafter, je länger ſie Verluſte gehabt haben; denn nun hoffen 

ſie auf den Glücksfall, der ihnen erlaubt, alle Schulden zu 

decken. Ich habe einmal beobachtet, daß eine dieſer Frauen 

innerhalb einer halben Stunde 2000 Mark verlor. 

Gefährlicher noch als die ſozuſagen öffentlichen Spiel⸗ 

klubs ſind die geheimen Spielvereinigungen, zu denen man 

nur mit Lofungswort Zutritt erhält. Sie hauſen in Pri⸗ 

vatwohnungen, die zu dieſem Zweck — manchmal nur für 

einen Abend! — gemietet werden, und die Einſätze ſind un⸗ 

geheuer groß. 

Daß es ſich meiſt um kinderloſe Frauen handelt, iſt an⸗ 

zunehmen, denn Kinder, ſelbſt wenn ſie ſchon erwachſen, ſind, 

nehmen in den meiſten Fällen das mütterliche Intereſſe ſo 

ſtark in Anſpruch, daß ihre Zeiteinteilung ihr die Teilnahme 

an Haſardpartien nicht erlaubt. Die Frauen, die dieſem 

Laſter verfallen ſind, dürften ſchwerlich zu retten ſein; ihre 

Seelen find irgendwie leergebrannt, Und ſie habeu ſie mit 

dieſer Seichtigkeit angefüllt. Es muß nur mit allen Kräften 

dahin gewirkt werden, daß der Nachwuchs dieſen Spielhöllen 

fernbleibt. Man fragt ſich: warum werden dieſe Dinge ge⸗ 

buldet? Denn Adreſſen, die jeder Ausländer mit, geringer 

Mühe erfahren kann, ſollte doch auch das Polizeipräſidinm 

ausfindig machen können. Walter Gärtner. 

Die Sehuſucht nuch dem Sohn. 

Neue Experimente zur Geſchlechtsbehtimmung. 

Der italieniſche Arzt Lupo Picheszi tritt mit der Be⸗ 

hauptung vor die Oeffentlichkeit. Mann und Frau, die ſich 

nach ſeinen Vorſchriften richteten, brlichten nach Wunſch die 

Zeugung eines Knaben oder eines Mädchens zuwege. Der 

Viologe Ruſſo hatte ſchon an Kaninchen die Beobachtung 

gemacht, daß die an Lezithin⸗ reichen Eierſtöcke vorzugsweiſe 

weibliche, die fettſäuregeſättigten dagegen männliche Kanin⸗ 

chen hervorbrachten. Pichezzi hat nun, nach Verſuchen an 

Hündinnen, Experimente am Menſchen angeſtellt, wobei er 

mit Einſpritzungen einen hundertprozentigen Erfolg gehabt 

haben will. Er nimmt nicht nur die Frauen in Behandlung. 

ſondern auch die Männer, obwohl ſie weniger entſche idend 

für den Erfolg ſind. * ůů 

Zuſammenfaſſend bat ſich Dr. Pichezsi geäußert: „Die 

Beſlimmung des Geſchlechts iſt zunächſt an, die allgemeinen 

Funktionen der, Ernährung geknüpft, ſie hängt weiter ab 

d von der Reife oder der Ingendkrait der ſich vereinigenden 

Elemente, und von dem Zuſtand ihrer Ernährungsreſer⸗ 

ven, von der Geſchwindigkeit des molekularen Austauſches 

bei den Eltern, ſie iſt ſchließlich eine Auswirkung des mehr 

oder weniger vollkommenen Gleichgewichts der inneren⸗ 

jenen Austauſch regelnden Sekretivnen. 
  
  

Das Weihnouchtsköind. 
Von Hans Hyan. 

Die Verhandlung gegen den Gürtler Mar Bade begaun. 
„Woher haben Sie denn Ihren Spitznamen?“ Sracle der 

Vorſitzende, der den Verbrechern ſtets eine Art von zoolo⸗ 

Liſchem Intereſſe entgegenbrachte. 
Der Einbrecher faßte ſich an den Hinterkopf. „Weil ma 

de Zumpeln immer da ſo rumhängen. Da 
Er nahm eine Strähne des etwas langen, graublonden 

Haares und beugte ſich vor, um es dem Gerichtshofe noch 
deutlicher zu zeigen. 

Der Vorſitzende, ſicherlich ein feiner, gut ertveng n Herr, 
bog ſeinen kurzen Oberkörper unwillkürlich eiwas auf ſei⸗ 
nem Stuhl zurück. 

„Alſo, Sie haben dem Ehevaar Mundt ein Kind geſtoh⸗ 
len, geſtehen Sie das ein?“ 

„Injeſtehn? Ick) .. Nee, wiſſen Se, Ha Preſident, 

det 15 wat injeſtehn ſoll, det kenn' Se nich von mir valan⸗ 

gen 
Dor Vorſitzende dachte nach. 
„Schön“, ſagte er dann, „wenn Ihnen dies Wort ſo un⸗ 

angenehm iſt, dann will ich meine Frage anders formulie⸗ 

ren, jawohl .. anders formulieren: Sie haben alſo dem 

Schleifer Mundt ein Kind fortgenommen, ja, nicht wahr, 
daß haben Sie?“ 

Der Einbrecher nickte. 
„. Det heeßt, fortgenommen is eifentlich voch nich da 

richtige Ausdruck, ick hab' et man jeborcht ... und denn 

ſehn Se ma, Ha Preſident,en Kind, un richtijet Kind wa et 

cejentlich noch janich ... ſozuſagen 'n Seichlingl...“ 

„Ganz recht, das Kind war noch nicht zwei Monate alt 

ein ganz kleines Kind ... ſawohl ... aber trotzdem doch 

immer chon 'n Kind!“ Er ſah nach dem Staatsanwalt hin⸗ 

über und lächelte leicht, aber der vlickte angelegentlich in 

cb Zuſchauerraum, wo er einen Bekannten zu bemerken 

ien. 
„Im übrigen,“ fuhr der Vorſitzende fort, „ſind, Sie, um 

das kleine Kind zu ſtehlen, in die 

Ebepaares mit Gewalt eingedrungen, mit anderen Worten, 

Sie haben einen Einbruch verübt!“ ů 
„n Inbruch, Ha Preſtdent? Na⸗ wiſſen Se, det kenn' Se 

nn'doch woll voch nich jut ſagenh.. 'n Inbruch, darunter 

vaſteh iſt ue Sache, bei die man 'n Brecheiſen jebraucht. 

Aberſt hier! Knapp det ick ma 'n Dietrich infeſtochen habe! 

Da puſt man in't Schliſſelloch rin, und klack! is de Falle 

offen! ... Nee, von Jubruch kenn' Se doch da nich reden, 

Ha Preſident!“ 
„Ich will mit Ihnen nicht um Begrifſe ſtreiten, Bade, 

um ſo mehr, als nachher das Gericht Veranlaſſung nehmen 

wird, Ihre Tat unter dieienige Rubrik zu bringen, die dafür 

in Frage kommt .. aber eine andere Frage iſt es, die mich 

beſchäftigt: Sagen Sie mal, Bade, wozu wollten Sie denn 

das Kind eigentlich? ... Das iſt doch gewiſſermaßen gar 

ben, flekt für Sie! Was wollten Sie denn damit anfan⸗ 

gen??“ 
ſenkt Spitzbube lächelte und hielt die unruhigen Augen 

geſen ö 
„Sie wollten wohl das Kind zum Betterl⸗ gebrauchen?“ 

fragte der Vorſitzende, der wenig von den ſogenannten Kri⸗ 

minalwiſſenſchaften hielt und ſeine eigene „Verbrecher⸗ 

pfycholvgie“ trieb. 
„Wat, zum Betteln?!..“ Zumpelmaxe lachte laut auf. 

„Na, wer bettelt denn? Icke doch nicht! ... Ick habe in 

mein jfanzet Leben noch keene Klinke jeputzt ... Nee, nec, 

Ha Preſident, wahrhaflich! Sie kenn mat jlooben, eh' ick 

betteln jehe, eher klopp ick cenen uff de Riebe, det 'n 's 

Portmonneh unten rausfällt!...“ 

„Na ja, das glaub' ich Ihnen jat!“ Das glattraſierte Ge⸗ 

ſicht des Vorſitzenden ſtrahlte vor Ueberlegenheit, und er 

klopfte mit den fünf Fingern ſeiner Linken taktmäßig auf 

die Akten; was ſeine Beiſitzer veranlaßte, den Kopf eben⸗ 

falla zu heben und Blicke voll Nachſicht, Laune und Auf⸗ 

merkſamkeit auf den Angeklagten zu richten ö‚ 

„Aber ... das Kind ... wozu wollten Sie es denn 

baben? Es muß doch einen Zweck haben, wenn man ein 

Vepe, Kind ſtiehlt, jawohl, einen Zweck ..1 Nicht wahr. 
ade?- ů 

„Det hat et vych, Ha Preſident „ Immal! .. Umſonſt 

mach ick keene Diere uff! Nee, libbts ja jarnich! .. Un voch 

mit det Kind, mit die Frieda ... So ham wir ihr nemliih 

jedooft, Ha Preſident, weil doch meine Olle ihre jüngſte 

Schweſter ſo gehießen hat. .5 

„Schön, ſchön, Bade, aber Sie wollten uns erklären 

„Kommt ja, Ha Präſedent! Det kommtl... Det heeßt, 

ick iů29 erſcht' wiſſen, ob ihr auch niſcht paſſteren kann da⸗ 

druff?“ p 
„Wem deun?“ 
„Na, meine Olle! 

niſcht, wat?“ ů 

Der Vorſitzende zwinkerte leicht mit den Augen: „Wenn 

50 ſich keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht bat, 

re Frau 
„Ach wat heett beitzudage allens ſtrafbare Haudlung! 

Se hat ſich in Kind jewunſchen, is det ſtrafbar?“). 

„Nein, bei Gott nicht. indeſſen .. mir ſcheint, dieſer 

Wunſch Ihrer Frau hätte ſich doch auch ſo, ohne Diebſtahl, 

meine ich, erfüllen laſſen! Jawohl!“ ů 

„Na, wiſſen Se, La Präſedent, wat det nu anbelangen 
duk... wiſſen Se, da hab ick meine Schuldigkeit iedaßn, 

nach jede Hinrichtung!) . Un det et an mir liejen ſollte, 

wie det olle Paket.“ ü 

„Wer?“ ů 
„Na, meine Olle ick neunne ihr manchmal ſol. 

Alſo, nee, Ha Präſedent, davon. janz abieſehnl.... ick habe 

ſchon Proben abielegt! Von mir lvofen zwee Jehren in de 

Welt rum... Gba, meine Olle, da liegt do Haſe in 

Pfeffer ... ick kann Ihn det hier in de Effenilichkeet nich ſo 

auseinanda vadeffendir'n, Ha Präſedent. — 

Der Vorſitzende winkte ſchleunigft ab. 

„Bitte, bitte! Das gehört auch gar nicht hierher in den 

Gerichtsſaal...“ 2 
— 

„Na nee, ick ſage ja vo⸗ janiſcht! .. Alſo mit een 

melche! ſe.krlecht keene Kinda, un haben mecht ſe doch 

welchel. * —D — 

„Und da haben Sie ihr eins geſtohlen?“ 
Der Spitzbube ſchüttelte den Kopf. 

„Ick weeß janich, Ha Präſedent, wie Sie immer ſind! Ick 

benehme ma doch anſtendich!. Wenn ick nu imma mit 

ſone Wörter käme, wie jeſtohlen . un ſo, 3***3 

„Alſo, genommen haben Sie das Kind, ſchön jawohl, 

genommen 

  

Wen'n ſonſt! Alſo paſſieren kann ihr 

  

ohnung des Mundtſchen 

       



„Ner, 
de Weihnachtsfeierdagel Ick wo 
ſollt ſet behalten ieba Weihnachten, 
wieda waſchen jehn dut, denn wollt' i⸗ 
gen et wieba bin .. 

„Na, baben Sie benn bas gema 

„Nöl., Konnt ick doch nicht 

niſcht, det ick ſagte, ſe merkten't int 
bloß drei Halſa weita geklaut hatte, wat ja ooch dumm von 

mir war war .. 
Alerdings.“ ſagte der Borſitzend 

noch eiwas zu Ihrer Verteidbiguüg 

Dann zleht 80 der Gerichtshof aur Beratung zurück⸗ allerlei Blattwerk gar 

erichtshof zoa ſich zurück, Und als er wieder, ee- 

iun den Saal trat, verkünbete der 

Vorſitzende, mit ſchönem, rubigem Ernſt das Urteil. 
ren Zuchthaus, Ehrver⸗ 

Iuſtl auj gleiche Dauer, bei Huläſſisgteit, der Polizciaufſicht, 

verurteilt, Eine Strafmilderung konnte bei det⸗ wieder⸗ 

holten Rückfälligkeit des Angeklaaten nicht eintreten, um ſo 

mehr, als däs Gericht die Robeit in Re⸗ 

mit welcher der Angeklagte gerade zur 

Und der 
nach recht kurzer Zeit, 

„Der Angeklagle iſt zu drei Jah 

braven Elternpaar ihr kleines Kind 

————— 

Der Periſer Wochenmarkt. 
Paris, Anfang Dezewöer. 

Liebe Lotte! 

Heute opfere ich Dir meine ruhige halbe Stunde nach 

dem zfiSre um Dir einmal 3 
U geſtern mil Frau Roby auf dem 

freundliches Wort fällt, 

oſt ſ- uei 1 Anvreiſungen der Hän 

er ich verkaufe billig, rief 

hinter ſeiner dichten enſchenmauer. 

wenig nach vorn geſchoben hatte, um 

höflich, al 

ſeben, fand ich einen. rundlichen, 

  

jenommen voch nich! Fepumpt hab' ick et mir for 

Ate et ihr üuffbauen, un denn 

un nachher, wenn ſe 
k et nehmen und dra⸗chen der 130 

eine Olle hat et janich 

herjejem'!.., De Bumpeln von Kopp reißt ſe ma, hat ſe verboten!“ Jedes 

jeſagt, wenn ick det Kind anylebrel., 

Weihnachtszeit einem 
gerauht hat. Deshalb 

war er, wie geſchehen, zu verurteilen 

reiben. Alſo ich war 
arkt auf dem kleinen 

Platze vor unſerem Hauſe. Nie hätte ich geglaubt, daß ſo 

viele Verkaufsbuden auf, dem kleinen Platze Raum finden 

wuürden. Daher herrſchte dort auch ein unbeſchreibliches 

Gedrünge., an wird nur ganz langſam vorwärts geſcho⸗ 

ben zyiſhen den Menſchenmengen, die ſich vor jebem Stand 

anſammeln, aber man nimmt dieſe Unannehmlichkeit mit 

ſo viel Geduld und Liebenswürdigkeit hin, daß nie ein un⸗ 

Das Gewühl iſt ſo groß, daß man 

weder von Waren noch vom Verkäufer etwas ſieht, wenn 

man ſich nicht nach vorn drängt. Man hört dann nur die ſchaft Lancaſhire. hat a 1 

dler „Ich bin nicht ein 22 Jahre altes Dienſtmädchen, 

das mit großer Stimmenmehrheit gewählt wurde. Träulein Lindner hatte ſich perſönlich längere K 

ekord aufgeſtellt haben als Kriegsgefangeuenlagern Omst und iihre fossale Ollseiat auch 

Ihrc Stellung als ſpäter in Samara en Peimume wo ihre ſoziale „ der eine immerfort ß5 u 

Als ich mich ein Thorpe dürfte. damit einen 

dieſen Unhöflichen zu jngendliches 

autmütig ausſehenden Dienſtmädchen wird ſie allerbings deswegen nicht auigeben,ihr ben ehrenvollen 

ſamen Haus 
wogen, ehe ſi 

chnung gezogen hat, 

  
Mann, der hinter einem kunſtvoll aufgeſchichteten Apfel⸗ 

   
„ Ae-eeu--t 

ſtellt. 

  

is. Kleid aus Belontine mit 

weißer Garnitur, beſtehend aus 

Kragen, Manſchetten ſowie Blenden 

und Einfaffung. Die Taille areift 

bogig auf ben Pliſfeerock. Lnon⸗ 

Schnitt für Größe 42 und 45 erbält⸗ 
lich. Preis 95 Pfg. 

„ 288u. Nachmittagskleid aus mit⸗ 

telfarbigem, feinem Bollſtoff mit 

reicher Bielenversiernng an der 

Taille, über die vorn Blenden grei⸗ 

ſen. Der Kock iſt ringsum in Toll⸗ 

ſalten gelegt. Ein Ledergürtel mit 

Schnallenſchluß hält die Seite leicht 
zuſammen. Die Aermel begrenzen 

mit Hoblnaht veriebene Aufſchläge 
ans weißer Seide. Svon⸗Schnitt für 

Größe 44 und erhäitlich. Preis 

95 Pfa- 
——2—CÄ—— ——.—.—...—...——ä——— — ͤ 

             

Die einfachen Wollkleider ſpie 
fübrende 
rips⸗P 

Teile vorjähriger, zertrennter Kleider, 

zuflahme von Kleichartigem Stof 

ſichert die größte Verwend 
die Beobachtung machen, daß g. 
Kleid mehr wirkt wie das überladene. 

eeer
ꝗ 

Wollkleider für den Winter. 
len in der Wintermode die An dem bübſchen Modell Abb. 3989 bilden Bieſen und 

Tollfaltenrock die einzige Garnitur. 

ebulb ſa 
rauen mindeſtens drei Früchte in⸗ der 

'e ſich für eine entſchloſſen. Alſo keine 

von dem ſtreugen „Das Berühren der Waren iſt polizeilich Minuten ſertig auf den Tiſch zu bringen. 

oſt [wenig Zeit für Deinen Haushalt verfüaſt (ſehr viele ver⸗ 

Un da balf voch auch Fiſche werden erſt aufmerkſam hin und her gewendet,] heiratete Frauen find ja berufstätig), ſo kannſt Du auch 

Haus un wo ick et doch ehe man, ſich zum Kauf entſchliełtt. 
‚ ů 

Trotzdem ſehen die Stände viel appetitlicher, ich möchte aeſchnitten, kurz; genan ſo kaufen, wie Du es in den Topf 

leiſch und Fiſche werden als bei uns aus, C 
auf große grün- boten, Welche große Erleichterung ſind dieſe Kleinigteiten ſanen zierlicher, 

ßen Tiſch gelegt, ſondern 
„„Haben Sie ſonſt nie, auf deu bio 
anzuflihren? Nein? Blätter oder unf weiße Schüiſſeln, die mit Peterſilie un! für eine Fran, die mũ 

niert ſind. Es liegt aber auch nicht 

eest-ere-eerrereeeerr-    
Die Sozialiſtiſche P. 

Gemeinderatsmitglied. 

Clue 22jahrige als Mütglied des Geneinderctes. x 
artei von Boatle in der engliſchen Graf,⸗ Die Schwedin Anna Linpner wurde wegen ihrer roßen 

ls Kandidatin für den Gemeinderat Verdienſte um. bas ſchwediſche Hilfswert während des Kriedes 

Liln Thorpe, aufgeſtellt, 

wie ſie erklärt. 

'olle. Sie werden meiſtens aus Wollrips, Woll⸗ Blenden neben einem 

illon, Tuch und einem Phantaſie⸗Gewebe herge⸗ 

orhandenes Material, wie z3. B. noch aut erbaltene 

läßt ſich durch Hin⸗ 

e gut zu einem neuen Kleid Gegenfalten eingeſetzt. 

verarbeiten. Kommt uns hierbet die heutige Mode mit melaufſchläge. Durch Treſſenbeſas laffen ſich evtl. auch 

den vielen Teilungseffekten und B 
ders gut zu ſtatten. 

Die praktiſchen Kleider müſſet 

   —— 
3R524. Praftiſches Nachmittagskleid 
ausß ſteingranem Diaaonal-Sollitofi 

in ſchlichter Form mit ſeitlich einac⸗ 

ſetzten Faltenvartien, die oben mit 
Taſchen abichließen. Der weiße 

Deſteneinſak zeigt Bieſen und 
Suunpffchlus. Seeiße Kernaelaut, 
ichläge. Lpon⸗Schnitt ſur Größe 22. 
4., 25 u. S erbältlich. Preis 05 Pis- 

  

ieſenverzierungen beſon⸗ 

nuvor allen Dingen ſehr 

barkeit; man kann immer wieder 

  Schokoladen und feine Pralinen 

öne Metall⸗ oder Galalithſchnallen ſehr beliebt. 

3 9335. Nachmittagskleid aus dun⸗ 

kelblanem Wollſtoff mit vorderen 

aparten Teilungseiftekten und Plif⸗ 

ſerfaltengruppen. Die Ausichnitt⸗ 
und Aermelgarnitur aus weißem 

Georgettekrepp ſchließt mit eingefaß⸗ 

ten Bogen an. Am GSuürtel Mrtall⸗ 
ichnalle. Svon⸗Schniit für Sröße 1 

und 28 erhältlich. Preis v5 Pia. 
—.—..—.——.—..—..—.—.—.—.—..—.

.—..——‚‚ ————— —.— 
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Obſt, jedes Gemüſe, Geflügel und 

  

Abb. 39035 und 4011 mit vi 

partien eignen ſich beſonders gut zum Moderniſieren. Wie 

an Abb. 4011 erſichtlich, iſt abſtechender Stoff dem Rock als 

Hierzu paſſend die Weſte und Aer⸗ 

Stoffanſätze aut verdecken. 
Kleidſam ſind an Wollkleidern helle Georgette⸗Garni⸗ 

turen, die häufig mit Bogenrand abſchließen, Und einfache 

einfach in der Form ſein, denn nur ein ſchlichter Schnitt Stickerei aufweiſen. Neben Falten⸗ und Pliſſeeröcken wer⸗ 

den Stufenröcke häufig in? nwendung gebracht. An den 

erade das einfache, ſchlichte ſchäne & Gürteln, die das Kleid leicht gebauſcht halten, ſind 

        

ein großes, noch nicht zurecht gehauenes Stuͤck Fleiſch da, 

enberge ſtanb, jeder Käuferin mit liebenswürdiger Hand⸗ 
ů 

beweguuun ein wüblen“ hned 3 teinfſte Jeſ⸗ Eeün d kaufſt reah. iüſed Aionlaben chon gierlüch 

ihre elſinen ſelbſt zu, wählen. ne das geringſte Zej⸗es in den Ku begſt. ie Ro en fini m zierli 

hen ber Ungedül er zu, wenn die vielen allzu ſors⸗ verſchnürte Waug⸗ K mit Speck um⸗ 

wickelt, und bie ſehr beliebten Hammelkoteletts ſind zierlich 
md 
ur auſsereiht, um ſie nur in bie Pfanne zu legen und in zehn 

Wenn Du über 

u, der Schmorbraten i 

jedes Gemüſe für einige Pfennige mehr geſchält, geputzt. 

2. fiehſt Du auch „geſchälte Kartoffeln“ auge⸗ 

de von der Arbeit nach Hauſe kommt 

„5% Mul die eigene Küche verzichten möchte! 

ODesleite mich noch einmal einen Augenblick auf den 

Fiſchſtand, vor dem ſich ſo viele Frauen drängen! Was gaibt 

es da? Lauter Delitateſſen: Taſchenkrebſe, Muſcheln, 

Krabben jeder Art und Größe, Schnecken, für größere Geld⸗ 

bentel auch Hummern und Languſten. Die kleineren Schal⸗ 

tiere ſind für jedermann erſchwinglich und werden hier mit 

beſonderer Vorliebe gekauft und in den verſchiebenſten For⸗ 

men zubereitet. Allerdings hat die Hausfrau bamit ſehr 

viel zu tun, ich weiß nicht, wieviel deutſche, Hausfrauen ſich 

der Mühe unterziehen würden, zwei Stunden lang Schnek⸗ 

ben ſte: bürſten, um ein Gericht für drei Perſonen zuzu⸗ 

ereiten. 
ů 

Geuug für heute! Jetzt kannſt erſt Du, wieder einmal 

ſchreiben. Dann ſollſt Du mehr hören von Deiner K. 5. 

  

Wird der Bubikopf wieder uumodern? 

Nach amerikaniſchen Einfuhrſtatiſtiken könnie man das 

ſaſt annehmen. Denn im Laufe des, Fahres iſt, wie die 

„Umſchau“ mitteilt, die Einfubr von Chineſenbaar nach den 

Vereinigten Staaten ſtäudig geſtiegen. Sie betrug notl 

im Jannar 21 331 Pfund, hatte ſich aber bis zum April ſchon 

mehr als verdoppelt, denn in dieſem Monat wurden 50 138 

Pfund im Werie von 20 110 Dollars importiert. Werden 

aus dieſem Haar für die Uebergangszeit Gbyfe gemacht? 

Oder wozu dient es auf einmal fonſt in ſolchen Mengen? 

  

zum Ehrendoktor der Univerſiiät Upfala ernannt. Anna 
Zeit in den ſibiriſchen 

Stätigkeit 

einamen „der Engel von Samara“   eintrug. 

'elen Teilungseffekten und Falten⸗ 

    EE 
»4»011. Nachmittagskleis aus 
grauem Wollrips mit Treſſenbeſatz 

und Einfaſſung im daunkleren Ton. 
Der rote Stoff der Geſte iſt für die 

Gegenfalten im Rock perwendet. 
Gürtei mit roter Schnalle, n⸗ 
Schnitt für Größe 44 und 46 erhält⸗ 

lich. Preis 95 Pfa⸗ 

mu ſier 

  

9036. Wcpes mit — reh⸗ ſind bei des 

raunem ollrips m ägem 3 

Eahes, Zestssſſese vl, Se, ene nittblende ut er⸗ 61 

melaufſchläge ſchliezen mit Bogen 
ab und zeigen einfache Kurhelk⸗ —— 
Tereĩ. im Gürtel Bindeſchinß. 
Syon⸗Schnitt für Größe 44 und 48 

erholtiich. Preis o8 Pla 1 

  

    

Hausfrauen, wenn ihr sparen 

wollt, Kauft Umnalla-Bunttermold 
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